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Vorwort zur 7. Auflage. 



Die vorliegende Bearbeitung der „Modernen Teppichgärtnerei" ist die zweite 
Neuauflage, die seit dem Tode des um verschiedene Gebiete des deutschen 
Gartenbaues hochverdienten Verfassers, des Kgl. Gartenbaudirektors W. Harapel 
erforderlich wurde. 

Ein derartiger, in der gärtnerischen Fachliteratur nicht häufig vorkommender 
Erfolg eines Spezialwerkes liefert einerseits den Beweis dafür, daß der verstorbene 
Verfasser seiner Aufgabe in vollem Maße gerecht geworden ist, und andererseits 
auch dafür, daß die Teppichgärtnerei, in künstlerischer und sachkundiger Weise 
in der Gartenausstattung angewendet, auch heute noch ebenso wie vor Jahrzehnten 
eine große Anziehungskraft auf Gärtner und Gartenfreunde ausübt. 

Von der Verlagsbuchhandlung beauftragt, die vorliegende 7. Auflage einer 
sorgfältigen Revision und einer den modernen Zeitverhältnissen entsprechenden 
Neubearbeitung zu unterziehen, habe ich mich bemüht, dieser Aufgabe im Sinne 
des verstorbenen Verfassers gerecht zu werden. Ich habe für diese Neuauflage, 
die von Hampel ausgeführten Entwürfe, mit Ausnahme mehrerer, die fort- 
fallen mußten, beibehalten. Die Bepflanzungsangaben zu diesen Entwürfen sind 
auf das sorgfältigste revidiert, verbessert und durch zahlreiche neue Bepflanzungen 
ergänzt worden, bei welchen bewährte Neuzüchtungen nach jeder Richtung hin 
Berücksichtigung gefunden haben. Die Gesamtzahl der Entwürfe wurde von 150 
auf 175 vermehrt. Die neu aufgenommenen Entwürfe sind dem Buche an erster 
Stelle eingefügt worden. Dank dem bereitwilligen Entgegenkommen hervorragender 
Gartenkünstler, ist es mir möglich gewesen, den Inhalt des vorliegenden Buches 
durch Neuaufnahme zahlreicher, moderner Entwürfe zu bereichem. Ich verdanke 
wertvolle, bisher noch nirgends veröffentlichte Entwürfe den Herren Herrn. Breit- 
sc hwerdt, Obergärtner und Gartenbaulehrer, Mödling b/Wien, Stadtgarteninspektor 
Paul Ehmann, Stuttgart, Stadtgarteninspektor J. Krupka, Baden b/Wien, Stadt- 
gartendirektor W. Schröder, Mainz, Kgl. Gartenbaudirektor und Direktor des 
Palmengartens A. Sie bert, Frankfurt a/M. und Kgl. Gartenbaudirektor und Großh. 
Hessischen Hofgarteningenieur Ph. Siesmayer, i. F. Gebr. Siesmayer, Frankfurt a/M. 

Den Textteil des Buches habe ich, unterstützt durch die Mitarbeit der Herren 
Otto Krauß, Obergärtner im Palmengarten zu Frankfurt a/M. und R. Metzner, 
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Obergehilfe in der Stadtgärfnerei zu Mainz, vollständig neu abgefaßt. Er hat jetzt 
den doppelten Umfang des Textes der früheren Auflagen und enthält neben einem 
einleitenden Artikel, auf langjährigen praktischen Erfahrungen fußende Abhandlungen 
über Kultur, Vermehrung und Überwinterung der Teppichbeetpflanzen (Verfasser 
Metzner), über die Anlage und Unterhaltung des feinen Teppichrasens, über 
plastische Teppichbeete und ihre Anlage, über das Übertragen schwieriger Zeich- 
nungen auf das Beet, daneben vollständige Tabellen der wertvollsten Teppichbeet- 
pflanzen, mit allen wünschenswerten Angaben und nach praktischen Gruppen ge- 
ordnet, letztere zusammengestellt von Obergärtner Krauß. In der Nomenklatur 
habe ich mich, dem Vorbilde Hampels folgend, wenn auch nicht streng, so doch 
überall, wo es mir angebracht erschien, der neuen, dritten Auflage von Vilmorins 
Blumengärtnerei angeschlossen. 

So darf ich mich der Hoffnung hingeben, daß die „Moderne Teppichgärtnerei'' 
auch in der vorliegenden siebenten Auflage ihren alten Ruf nicht nur behaupten, 
sondern weiter befestigen möge und Gärtnern sowie Liebhabern weiterhin das zu- 
verlässigste Hand- und Lehrbuch für das gesamte Gebiet der Teppichgärtnerei sein 
und bleiben wird. 

Berlin, im April 1907. 

Max Hesdörffer. 
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diejenige der Teppichbeete. Die Glanzzeit der Teppi 
mehr als 30 Jahren, bald nach Eröffnung der geni 
8iesmayers, des Frankfurter Palmengartens, der in 
parterre mit den anschließenden Terrassen des Bestauratioasgebäudes musterhafte 
Teppichbeetanlagen besitzt, die bald überall vorbildlich wurden. Nach diesem Vor- 
bilde entstanden dann in den Kuranlagen der feinen Modebäder, in den öffent- 
lichen Anlagen der vornehmen Großstädte uud in den Gärten xvohlgepflegter Privat- 
besitzungen musterhaft ungelegte und unterhaltene Teppichbeete, die in ihrer jähr- 
lich wechselnden Bepflanziiug eine dauernde Anziehungskraft ausübten. Daß bei 
der immer vreitere Kreise ergreifenden Vorliebe für Teppichbeete diese Mode viel- 
fach auch ins Krankhafte ausartete, daß schließlich jeder, der einen Garten besaß, 
und wenn er auch noch so klein war, ein Teppichbeet haben mußte, so daß man 
bald dazu kam. derartige Beete im Schatten großer Bäume, unter hochstämmigen 
Ko.<eng nippen, auf schmalen Rabatten und an sonst ungeeigneten Orten anzulegen, 
wo sie nicht zur Geltung kommen konnten und häufig die ganze Anlage ver- 
unstalteten, war eine jener unliebsamen, aber unvermeidüchen Begleiterscheinungen, 
wie sie jeder rasch emporkommenden Mode auhaften. 

Allmählich ist die Teppichgärtnerei in vernünftige Bahnen gelenkt worden; 
tiberall da, wo diese omamentalen Beete nicht am Platze waren, hat man sie 
durch Blumengruppen , Stauden- und Sommerblunien - Pflanzungen ersetzt, die 
auf Parkwiesen und überhaupt in landschafthcher Umgcbuug weit eher am 
Platze sind. 

In gegenwärtiger Zeit tobt ein Kampf um die Gartengestaltung, der in der 
Hauptsache zwischen Künstlern und Architekteu einerseits, und den Land- 
scbaftsgärtnern bezw. ausübenden Gartenkünstlern andererseits geführt wird, ein 
Kampf um die sogenannte neue Riclitung. In diesem Kampf wird auch die 
Teppichgärtnerei und ihre Berechtigung angefochten, aber trotz aller gegenwärtigen 
und früheren Anfechtungen hat sie sich zu behaupten vermocht. Fürsten und 
Bürger, die stolz auf ihre Gärten sind, legen Wert auf musterhaft ausgeführte und 



unterhaltene Teppichbeete, und man mag sich zur Gartenkunst stellen, wie man 
will, man wird dem Teppichbeet an der richtigen Stelle seine Berechtigung nicht 
absprechen können. Es ist am Platze in der näheren Umgebung des Schlosses 
oder Wohnhauses, die auch bei großen Parkanlagen meist regelmäßig gestaltet ist, 
nicht nur im sogenannten Blumenparterre, umgeben von saftigem, wohlgepflegtem 
Rasen, sondern auch an Böschungen, wo seine Wirkung vielfach eine ganz vor- 
zügliche sein wird. Der Gärtner hat es hier in der Hand, für seine Teppichbeete 
Muster zu wählen, die sich der Architektur des Wohnhauses anpassen. In vielen 
Fällen können Teppichbeete auch in Verbindung mit Blumenbeeten zur Geltung 
kommen. 

Das Teppichbeet soll nicht nur durch ansprechende teppigartige Muster, 
sondern auch durch angenehme Farbenkontraste wirken. Diese Farbenkontraste 
werden erzielt durch Zusammenstellung verschiedenartiger, lebhaft gefärbter Pflanzen 
von niedrigem Wüchse, die sich entweder durch ihre, vom normalen Grün ab- 
weichende Färbung der Belaubung oder auch durch reine, wirkungsvolle Blüten- 
farben auszeichnen, jedoch müssen dann die Blüten in so großer Fülle erscheinen^ 
daß sie das meist zierliche Blattwerk vollständig bedecken. Daß bei Nebeneinander- 
stellung der verschiedenen Farben nicht willkürlich zu verfahren ist, dieselbe viel- 
mehr den Gesetzen der Farbenharmonie entsprechen muß, ist selbstverständlich. 
Für die Zusammenstellung der Farben gibt es feststehende Regeln, es sei hier 
nur an den sogenannten Farbenkreisel erinnert. Denken wir uns einen Kreis, in 
welchem wir die drei Grundfarben rot, blau, gelb nebeneinander stellen, so daß 
sie^ gleichmäßig abgegrenzt, ein rundes Feld bilden. Diese drei Farben oder je 
zwei von ihnen bilden einen sogenannten charakteristischen Farbenkontrast, der 
das Auge nicht befriedigt. Legt mau nun um diese Kreisfläche die drei Misch- 
farben, grün (aus gelb und blau), violett (aus blau und rot), orange (aus gelb und 
rot), so geht jeder Kontrast verloren. Vorteilhaft gestaltet sich aber das Bild, 
wenn wir eine Grundfarbe der Kreisfläche gegen die ihr gegenüber liegende 
Mischfarbe des Farbenkranzes stellen, also rot neben grün, blau neben orange, 
oder gelb neben violett; es entstehen dann sogenannte harmonische Kontraste, die 
dem Auge wohltun. 

Allerdings läßt sich bei Bepflanzung von Teppichbeeten nicht immer nach 
dieser Grundregel verfahren, das ist aber auch durchaus nicht erforderlich. Man 
verwendet hier zur Vermeidung unharmonischer Kontraste viel Weiß als Trennungs- 
farbe, welches die Disharmonie aufhebt und die Harmonie niemals stört; auch 
grün ist in ähnlicher Weise zu verwenden, es bildet ja auch in der freien Natur 
für alle bunten Blumen den Grundton, aus welchem sie erst wirkungsvoll her- 
vortreten. Aus diesem Grunde sind die Teppichbeete auch stets in den Rasen zu 
verlegen, aber doch nicht zu weit ab von gangbaren Wegen, um voll zur Geltung 
zu kommen. Ein feiner, unkrautfreier und stets kurzgeschnittener Rasen hebt die 
Harmonie der Teppichbeete; ein im verwilderten Rasen liegendes Teppichbeet ist 
in seiner Wirkung dagegen mit einem an schmutziger Mauer hängenden kostbaren 
Ölgemälde zu vergleichen. Das Teppichbeet darf aber, um charakteristisch hervor- 
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zutreten, nicht tief in der Grasnarbe liegen, sondern es muß diese etwas über- 
ragen, also etwa um 15, höchstens um 25 cm erhöht sein. 

Die Kanten der so erhöhten Beete bestehen meist, ohne Rücksicht auf die 
Form des Beetes, gleichfalls aus Basen. Es wird zu diesem Zwecke ausgestochene 
Grasnarbe ziemlich steil gegen die erhöhten Beetränder gelegt, oder, was noch 
besser ist, die Beetkanten werden mit Grassamen besät. 

Bei Anlagen von runden oder ovalen Beeten soll die Grundfläche des Beetes 
eine leichte Wölbung aufweisen. Die Erde wird deshalb von den Rasenkanten 
bis zur Mitte des Beetes etwas erhöht, so daß eine leichte Wölbung und Rundung 
entsteht; man vermeide aber, die Beete zu sehr zu erhöhen, da sie sonst etwa 
den Eindruck von Grabhügeln machen könnten; die Wölbung muß immer im 
Verhältnis zur Größe des Beetes stehen, je größer es ist, um so stärker darf 
sie sein. 

Bei mit Teppichbeeten ausgestatteten Rabatten, die eine gut gepflegte, tadellos 
im Schnitt gehaltene Buchsbaumeinfassung aufweisen, welche nur von mäßiger 
Höhe sein darf, ist eine Erhöhung nicht notwendig, es ist hier aber an der Außen- 
seite der Buchsbaumeinfassung ein etwa 15 cm breiter Rasenstreifen auszustechen 
und mit farbigem Sand auszufüllen, wodurch die Rabatten scharf markiert werden; 
des ferneren erreicht man damit, daß das Gras nicht in den Buchsbaum hinein- 
wachsen kann. 

Da Blüten fast durchweg Kinder der Sonne [sind, und auch die bunt- 
laubigen Pflanzen, wenn sie das ihnen eigene lebhafte Farbenkolorit entwickeln 
sollen, unbedingt Wärme und Sonne notwendig haben, so ergibt sich die Not- 
wendigkeit, Teppichbeete nur da anzulegen, wo die dafür in Aussicht genommene 
Fläche nicht direkt durch hohe Bäume oder Gebäude beschattet wird. Außerdem 
erfordern gewisse Teppich beetge wachse, die wärmeren Klimaten entstammen, und 
zu ihnen gehören gerade die farbenschönsten, auch einen durchaus gegen Zug- 
luft geschützten Standort. 

Über die Überwinterung, Vermehrung und Vorkultur aller für die Teppich- 
gärtnerei in Frage kommenden Pflanzen wird in einem besonderen Kapitel aus- 
reichende Belehrung erteilt. Es sei deshalb nur darauf hingewiesen, daß alle 
Teppichbeetgewächse, trotzdem sie zahlreichen, untereinander höchst verschieden- 
artigen Gattungen entstammen, nur in einer guten, durchlässigen und warmen 
Gartenerde gedeihen; in zähem Lehm- und Tonboden und in allen anderen 
minderwertigen Bodenarten tut man gut daran, die Erde aus den vorher mar- 
kierten Beetflächen etwa 25 cm tief auszuheben, abzufahren und durch ein gutes, 
leichtes Erdreich, am besten durch reichlich mit Sand vermischte Komposterde, 
zu ersetzen. Manche Teppichbeetgewächse stellen zu gutem Gedeihen ziemliche 
Anforderungen an die Bodenkraft, andrerseits ist aber auch zu beachten, daß ein 
allzu üppiges Wachsen der hier in Frage kommenden Pflanzen gar nicht er- 
wünscht ist, sie dürfen ja alle, sowohl in der Höhe, als auch in der Breite, einen 
gewissen Umfang nicht überschreiten, weil sonst das charakteristische Muster des 
Beetes verloren geht, und je üppiger sie wachsen, um so mehr müssen wir 
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Schere iind Messer handhaben, um sie immer wieder in ihre Grenzen hinein- 
zuzwingen. Es gibt verschiedene kleine Hilfsmittel, allzu stark wuchernde Sorten 
zu bändigen, wie z. B. die Ausfüllung des Pflanzloches mit sterilem Sand^ in 
welchen der Wurzel ballen eingebettet wird, und das Niederhaken zu lang 
wachsender Triebe, bei Pflanzen von kriechendem Wüchse. 

Bevor man mit dem Bepflanzen des Teppichbeetes beginnt, hat man zuerst 
auf das sauber gegrabene und mit peinlichster Sorgfalt abgeharkte Beet die Kon- 
turen des Musters aufzuzeichnen. Bei sehr komplizierten Teppichbeetmustern, wie 
z. B. bei Ausführung von Wappen, Namenszügen und verschnörkelten Linien, be- 
dient man sich zur Übertragung der Konturen auf das Beet einer zu diesem 
Zwecke angefertigten Schablone (Siehe S. 44). Kreislinien werden in der be- 
kannten Art mit Stock und Schnur auf das Beet übertragen, wie auch das ein- 
fache Muster bei einigem zeichnerischen Talent und einiger Übung mit einem 
Blumenstab sich leicht auf die Beetfläche übertragen läßt. Ist das geschehen, 
so bepflanzt man zuerst die Konturen des Musters. Bei den meisten der von 
Hampel herrührenden Pläne dieses Buches ist für die Konturen jedes Musters 
nur eine Pflanzensorte vorgesehen und sind bei diesen Plänen die Konturen 
durch doppelte Linienführung gekennzeichnet. Erst nachdem die Konturen aus- 
geführt sind, werden die übrigen Teile des Beetes bepflanzt. Werden die Kon- 
turen mit einer lebhaften, möglichst weißen, unter Umständen auch weiß-grün- 
bunten und selbst grün gefärbten Pflanzenart bepflanzt, so hat man eine sichere 
Grenze, welche die verschiedenen anderen lebhaften Farben voneinander scheidet 
und Disharmonien verhindert. Die Konturenpflanzen müssen mit den übrigen, zur 
Verwendung gelangenden, im Wüchse harmonieren und, was selbstverständlich, 
auch in der Farbe miteinander angenehm kontrastieren. 

Bei Bepflanzung eines Teppichbeetes spare man nicht mit den Pflanzen, 
man pflanze nicht zu weit, um sich dann damit zu trösten, daß alles im Laufe 
des Sommers zuwachsen wird, sondern man pflanze von vornherein so dicht, daß 
sofort nach Beendigung der Pflanzung die beabsichtigte Wirkung erzielt wird, die 
sich dann später, bei höher steigender Sonne, durch die lebhafter werdenden Farben 
noch erhöht. 

Die beste Zeit für die Anlage und Bepflanzung von Teppichbeeten ist die 
zweite Maihälfte, wenn andauernd warme Witterung eingetreten und Nacht- 
fröste nicht mehr zu befürchten sind. Wohl gibt es zahlreiche, für die Be- 
pflanzung von Teppichbeeten geeignete Pflanzen, die bei uns winterhart sind und 
wieder andere, die zur Überwinterung nur ein Kalthaus erfordern; aber die färben- 
prächtigsten und deshalb nie zu entbehrenden unter ihnen sind zum größten Teil 
Warrahauspflanzen, die schon ein Opfer schwacher Nachtfröste oder kalter Regen- 
güsse werden und deshalb erst in der zweiten Hälfte des Mais und nach vorauf- 
gegangener Abhärtung zum Auspflanzen im Freien geeignet sind. 

Wer da glaubt, nach Beendigung der Pflanzung ein für alle Male seine 
Schuldigkeit getan zu haben, wird die Rechnung ohne den Wirt machen. Teppich- 
beete erfordern im Laufe des Sommers eine sorgfältigere Behandlung als gewöhn- 
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liehe Blumengruppen, sie müssen bei trockener Witterung Tag für Tag reichlich 
bewässert werden, man muß das auftretende Unkraut mit peinlicher Gewissen- 
haftigkeit entfernen, durch in regelmäßigen Zwischenräumen zu wiederholenden 
Schnitt dafür sorgen, daß die Konturen der Zeichnung nach wie vor scharf 
getrennt bleiben und daß nicht durch ungleichen Wuchs verschiedenartiger 
Pflanzen die Flächenwickung beeinträchtigt wird. Des Ferneren ist auch darauf 
zu achten, daß Sorten, die nur durch Form und Farbe der Blätter wirken sollen, 
nicht zur Blüte gelangen. Die sich etwa entwickelnden Knospen sind also bei 
diesen immer und immer wieder vor dem Erblühen herauszuschneiden. Anderer- 
seits sind wieder Pflanzen, die ihren Platz im Teppichbeet nur dann vollkommen 
ausfüllen, wenn sie in voller Blüte stehen, sobald der Vollflor nachgelassen hat 
bezw. lückenhaft wird, durch neue zu ersetzen. 

Der gärtnerischen Züchtungskunst ist es ja mehr und mehr gelungen, 
von manchen beliebten Teppichbeetpflanzen Miniaturformen zu züchten, deren 
Wachstum sich in nur beschränkten Grenzen hält, die eine mäßige Höhe nicht 
überschreiten, sich oft durch Monate mit Blüten bedecken; allerdings befinden sich 
darunter auch erbärmliche Zwerge, wirkliche Kümmerlinge, mit denen höchstens, 
wenn sie in Massen nebeneinander gepflanzt sind, einige Wirkung erzielt 
werden kann. 

Wo an die Teppichbeete und ihre Bepflanzung große Anforderungen gestellt 
werden, da darf man sich im Sommer nicht mit dem Ausbessern befassen; es 
findet da im Laufe einer Saison häufig eine dreimalige Bepflanzung statt. Die 
Frühjahrspflanzung, die Haupt- oder Sommerpflanzung und die Herbstpflanzung. 
Zur Hauptbepflanzung finden vorzugsweise die buntblättrigen Teppichbeetgewächse, 
zur ersten Bepflanzung niedrige Frühlingsblüher, zur Herbstbepfianzung Astern, 
in den gedrungenen Teppichbeetsorten, Verwendung. 

Alle näheren Angaben über die verschiedenartigen, für die Teppichgärtnerei 
in Frage kommenden Pflanzen findet man in den Tabellen Seite 21 — 36. 

Die Vorbilder dieses Buches setzen sich ausschließlich aus wirkungsvoll 
ausgeführten nnd in der Praxis bewährten Beeten zusammen, man wird unter 
denselben für alle Verhältnisse Brauchbares finden. Selbstverständlich braucht 
sich der Landschaftsgärtner durchaus nicht mit peinlicher Genauigkeit an diese 
Muster und an' die gegebenen Bepflanzungsangaben für dieselben zu halten, er 
kann das ausgewählte Muster für den speziellen Zweck mehr oder weniger ab- 
ändern, wie er auch diese oder jene Pflanzensorte, die er entweder gar nicht oder 
nicht in genügender Anzahl besitzt, durch ähnliche ersetzen kann. Ist man im 
Zweifel über die Wirkung, welche diese oder jene Farbe oder gar die ganze Zu- 
sammenstellung hervorruft, so zeichne man sich das Beetmuster zunächst auf 
einem Gartenwege auf und bestelle es mit den betreffenden Pflanzen, man ist 
dann in der Lage, entsprechend abzuändern und kann außerdem mit Sicherheit 
feststellen, ob der vorhandene Pflanzen verrat zur lückenlosen Bepflanzung des 
Beetes ausreicht 
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Die Vermehrung, Kultur und Überwinterung der gebräuchlichsten Blatt- 

und Blfitenpflanzen für Teppichbeete. 

Um die Beete im Laufe eines Jahres fortwährend mit Pflanzen versehen zu 
können, bedarf es einer steten Kultur derjenigen, welche hierfür geeignet sind. 
Die Lebensbedingungen dieses Materials nun sind so mannigfaltiger Art in bezug 
auf Temperatur, Wachstum und Ausdauer, daß es in verschiedene Gruppen ein- 
geteilt werden muß, um einen Überblick zu ermöglichen. 

Im allgemeinen rechnet man mit einem Frühjahrs-, Sommer- und Herbstflor, 
bezw. mit einer Frühjahrs-, Sommer- und Herbstbepflanzung, wofür natürlich stets 
entsprechende Gewächse in Massen vorhanden sein müssen, um ungehindert die 
mancherlei Beete nach den Entwürfen ausführen zu können. 

Hierzu bedarf es einer zielbewußten Vermehrung und einer genauen Kenntnis 
derjenigen Pflanzen, welche zu den verschiedenen Zeiten des Jahres zur Aus- 
schmückung der Beete als jeweiliges Material geeignet sind. Dasselbe läßt sich 
in mehrere Gruppen einteilen je nach der Heimat und der daraus entspringenden 
mehr oder weniger großen Empfindlichkeit gegen klimatische Verhältnisse, oder 
nach der Blütezeit und Lebensdauer. 

Diese Gruppen bestehen aus: 

1. Pflanzen des Warmhauses, 

2. „ ,, Kalthauses, 

3. „ „ kalten Kastens, 

4. ,, aus Samen gezogen und 

■ 

5. „ des freien Landes. 

1. Pflanzen des Warmhauses. 

Das Warmhaus dient für alle empfindlicheren Gewächse als Überwinterungs- 
raum und werden hier untergebracht: Achyranthes, Alternantheren, Coleus, Heliotrop 
und Iresinen. 

Da zu einer erfolgreichen Stecklingsvermehrung gesunde und kräftige Mutter- 
pflanzen vorhanden sein müssen, so ist besonderer Wert auf die Anzucht des zu 
überwinternden Materials zu legen. Entweder topft man die besten Pflanzen ein, 
oder man vermehrt im Juli eigens zum Zwecke der Überwinterung. Bei dieser 
Heranzucht muß man vorsichtig alles Kranke und Schwache meiden, man darf nur 
Stecklinge von ganz einwandfreien Exemplaren schneiden. 

So untersucht man vorher Achyranthes, Alternantheren (besonders die dunkel- 
laubigen), Iresinen und Heliotrop auf die rote Spinne oder Blattläuse, und bei den 
Coleus sehe man vor allen Dingen auf das etwaige Vorhandensein der Wolllaus. 
Die Stecklinge werden auf einem warmen Kasten zur Bewurzelung gebracht, die 
Alternantheren steckt man jedoch sogleich zu dreien an den Rand eines uugefähr 
4 — 6 cm weiten Topfes, je nach der Größe und Stärke der Stecklinge, und senkt 
diese ebenfalls in ein warmes Mistbeet ein. Dabei muß in den ersten Tagen stark 
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schattiert werden, welches später — bei zunehmender Luftzufuhr — allmähiicli 
nachzulassen hat. 

Iresinen welken sehr gern und tritt bei ihnen, ebenso wie bei den Alter- 
nantheren, leicht der Pilz auf. Obwohl die frischgeschnittenen Stecklinge stark 
anzugießen sind, ist beim Vorhandensein obiger Krankheit das Gesteckte — nur, 
wenn äußerst nötig — schwach zu befeuchten und danach sofort etwas Luft zu 
geben. Nach 8 — 14 Tagen, bei Heliotrop dauert es meist 2 — B Wochen, haben 
die kleinen Pflänzchen Wurzeln und werden nun in leichte Erde in Topfchen 
eingepflanzt. -Diese bringt man nochmals in einen Kasten unter Fenster und 
Schatten und spritzt öfters. Schon nach einigen Tagen kann man mit dem Schattieren 
nachlassen und dabei mehr Luft geben. Berühren sich die Blätter stark, so stellt 
man die Pflanzen nochmals weiter. Entspitzt werden die Achyranthes, Iresinen 
und Heliotrop auf 2 — 3 Augen, sobald sie eine Höhe von ungefähr 10 cm er- 
reicht haben, die Coleus jedoch erst nach Bildung des vierten Blattpaares, wovon 
aber Coleus „Gartendirektor Jühlke^' auszunehmen ist, welcher dies nicht ver- 
tragen würde. Coleus Hero allein ist nach 4 Wochen nochmals zu stutzen, da 
diese Sorte sehr stark treibt. Vor dem Einräumen nimmt man bei allen nochmals 
das Verpflanzen vor, die Altemantheren aber wintert man in denselben Töpfen 
ein, in welche sie gesteckt wurden. Außerdem kann man alte Altemantheren 
in Kästen einschlagen und diese später im Warmhause unterbringen, doch sei 
nicht dazu geraten, da gar zu leicht bei solchem Stande Pilz und rote Spinne 
überhand nehmen. 

Was nun den Standort im Hause anbetrifft, welcher je für die verschiedenen 
zu überwinternden Pflanzen gewählt werden muß, so verlangen die Coleus leichte 
Bodenwärme, weniger empfindlich in dieser Hinsicht ist Heliotrop, kühleren Platz 
vertragen Achyranthes und Iresinen noch ganz gut. Die Altemantheren lieben einen 
Platz dicht unter Glas und sind sie aus diesem Grunde soviel wie möglich auf 
den Hängebrettern unterzubringen. 

Außerdem aber haben alle Pflanzen genügend Luft und Licht zu vorteil- 
hafter Entwicklung nötig, doch ist scharfe Ostluft stets zu vermeiden. Das Wasser 
des Hauses muß annähemd die Temperatur des letzteren besitzen, weshalb es 
mindestens einen Tag vor der Benutzung dem Behälter zuzuführen ist Peinliche 
Sauberkeit ist vor allen Dingen erforderlich, und bezieht sich dieses nicht nur auf 
das Entfernen fauler und kranker Teile, sondern auch auf Reinhalten von dem so 
oft anzutreffenden Ungeziefer. Jede Pflanze, welche in die Winterräume unter- 
gebracht wird, bedarf einer sorgfältigen, diesbezüglichen Untersuchung. Sobald 
sich nur die geringste Spur von Blattläusen auf Achyranthes, Iresinen und Heliotrop 
im Hause zeigt, ist durchdringend zu räuchern; ich empfehle hierzu aus eigener 
Erfahrung aufs angelegentlichste den Hauboldschen Räucherapparat Dabei möchte 
ich «her nicht unerwähnt lassen, daß Heliotrop ziemlich empfindlich gegen Rauch 
ist und leicht davon schwarz wird; deshalb ist es am geeignetsten, lieber an zwei 
aufeinander folgenden Tagen leichter zu räuchern, was dann ebenfalls den gewünschten 
Erfolg hat. 
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Besonderes Augenmerk ist auch auf die Wollläuse zu richten, deren junge 
Brut den Blattläusen ähnelt, was so oft über die Gefährlichkeit der ersteren hin- 
weg täuscht. Die Brut geht durch Rauch zu Grunde, die ausgewachsenen Woll- 
läuse dagegen nicht. Ist eine Pflanze, vor allem Coleus, diesen Schädlingen be- 
haftet, so muß sie unverzüglich entfernt werden, die benachbarten sind danach 
einer genauen Durchsicht zu unterziehen. 

Was die rote Spinne anbetrifft, die leicht auf Achyranthes, den dunkelblättrigen 
Alternantheren (A. amoena v. atropurpurea und A. versicolor) und Iresinen 
große Verheerungen anrichten kann, so müssen die weniger davon befallenen 
mehreremal hintereinander in eine warme Seifen- oder Nikotinbrühe eingetancht 
nnd dann für wenigstens einen Tag umgelegt werden, damit die Erde nicht von 
der Flüssigkeit benetzt wird. Wo die Spinne aber die Pflanze schon zu stark 
betroffen hat, ist die letztere sofort zu vernichten. Als gut bewährtes Yorbeugungs- 
mittel gegen das Auftreten der roten Spinne habe ich das täglich zwei- bis drei- 
malige Bespritzen mit kühlem Wasser befunden: morgens, mittags und abends. 

Tropfenfall ist für Coleus, vor allem aber für Alternantheren, sehr verderb- 
lich, weil dieser Fäulnis hervorruft, die bei den Alternantheren schnell um 
sich greift. Solche Pflanzen sind sorgfältig zu putzen und die Alternantheren 
womöglich hernach in der Nähe von Heizungsrohren aufzustellen, damit die Blätter 
abtrocknen können. 

Gegen Mitte bis Ende November stutzt man nochmals sämtliche Pflanzen 
(Coleus Gartendirektor Jühlke und Heliotrop nur wenig), wodurch man dann für 
später mehr Stecklinge erzielt. 

Noch möchte ich raten, lieber etwas weniger Material zu überwintern und 
diesem in genügender Weise Licht und Luft zu gewähren, als viele Pflanzen eng 
zusammen zu stellen. In letzterem Falle geht so manches zu Grunde und man 
hat dann zur Vermehrung auch nicht mehr zur Hand, dabei noch unnötige Arbeit 
und Zeitversäumnis. 

Werden nun alle diese oben angeführten Regeln befolgt, so kann man mit 
Ruhe der Vermehrung entgegen sehen. Diese beginnt Ende Januar auf dem Beete, 
welches mindestens -j- 20® C. Boden wärme besitzen muß. Von Coleus und Heliotrop 
nimmt man nur Kopfstecklinge, von Achyranthes und Iresinen treiben auch die 
älteren Teile leicht Wurzeln. Die Stecklinge sind tüchtig anzugießen und dann 
immer gleichmäßig feucht zu halten, wodurch der mit Recht gefürchtete Ver- 
mehrungspilz sich nicht so leicht einstellen kann. Tritt er jedoch trotzdem auf, 
so sind die angrenzenden Pflänzchen zu vernichten, wonach dann die betreffende 
Stelle mit kochendem Wasser ausgiebig gebrüht werden muß. Dies letztere ge- 
schieht auch jedesmal vor einer neuen Vermehrung, was voll und ganz das Waschen 
des Sandes ersetzt. 

Ist die Bewurzelung eingetreten, was meist nach 8 — 14 Tagen der Fail, so 
pflanzt man die Stecklinge in leichte Erde, unter Verwendung kleiner Töpfe, und 
bringt sie auf ein frisch angelegtes Beet, von welchem natürlich der Dunst ab- 
gezogen sein muß. Die Bodenwärme darf 20— 250C. nicht überschreiten. Man 
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gibt fast keine Luft und noch keinen Schatten ; erst später, nach dem ersten Ver- 
pflanzen, wenn die Sonne schon höher steht, schattiert man Heliotrop leicht, die 
anderen bedürfen auch jetzt nicht des Schattens. Für die Nacht ist vorsichtig 
und genügend zu decken, und darf das Deckmaterial nicht zu früh am Morgen 
entfernt werden. 

Von dea ersten Stecklingen gewinnt man weitere, es bilden sich durch das 
Zurückschneiden auch schöne und gedrungene Pflanzen. Nach und nach ist mehr 
Luft zuzuführen und zu Ende Mai sind die Fenster ganz abzuheben.. Zu dieser 
Zeit wird sich wohl ein nochmaliges Verpflanzen als nötig erweisen und ist man 
dann im Besitze von abgehärtetem, gebrauchsfähigem Pflanzmaterial. 

Die Altemantheren erhalten zu Mitte Februar neue, nicht zu schwere Erde 
(Y2 Heide- und V2 Komposterde) und verbleiben in denselben Töpfen, in welchen jetzt 
die jedesmaligen drei Stecklinge in die Mitte zu stehen kommen. Auf ein warmes 
Beet gebracht, tüchtig angegossen und zuerst geschlossen gehalten, zeigt sich bald 
das beginnende Wachstum. Sollte der Pilz im Fenster auftreten, so ist sofort 
etwas zu lüften und das Begießen auf das allernotwendigste zu «beschränken, auch 
sind die befallenen Pflanzen sogleich zu entfernen. Wenn das Beet — infolge 
unfreundlicher Witterung — zu schnell abkühlt, werden die Altemantheren nofch- 
mals in ein frisch angelegtes eingesenkt, da diese Pflanzen zu früher Jahreszeit 
kühlen Boden nicht vertragen können. Von Mitte April ab beginnt die Vermehrung 
in den Mistbeeten, es ist dann die Behandlung der Stecklinge dieselbe, wie bereits 
oben angegeben. Die Altemantheren werden teils gesteckt, teils geteilt; letzteres 
kann man bei der paronychioides-Art und ihren Varietäten anwenden. 

Von Mitte Mai ab entfernt man die Fenster ganz. 

2. Pflanzen des Kalthauses. 

Wie in der Natur die verschiedenen Pflanzen ganz bestimmten Ländern und 
Zonen angehören und nur dort vollendet gedeihen können, so müssen auch unsere 
Kulturgewächse — ihren Bedürfnissen nach — sachgemäß behandelt und heran- 
gezogen werden. 

Waren in der ersten Gruppe diejenigen Pflanzen näher beschrieben, welche 
— infolge ihrer Heimat — bei uns im Warmhaus zu überwintern sind, so kommen 
nun hier die weniger empfindlichen in Betracht, die im Winter im Kalthause 
Aufstellung und Unterkunft finden sollen. Hierzu werden gerechnet: Ageratum, 
Begonien, Fuchsien, Gnaphalien, Kleinia repens, Lantanen, Lobelien (hier sind nur 
die im Frühjahr durch Stecklinge zu vermehrenden in Betracht zu ziehen), Mesem- 
brianthemum, Pelargonien, Salvien und Sedum carneum fol. var. 

Die Temperatur des Kalthauses soll -|- 10^ C. niemals übersteigen, da im 
anderen Falle das Überwinterungsraaterial, weil an solche Wärme nicht gewöhnt, 
geil wachsen und durch Ungeziefer heimgesucht werden würde. 

Stets ist hier bei günstiger Witterung reichlich zu lüften, sobald nur die 
Außentemperatur 4 — 5® C. Wärme anzeigt. Hierdurch härtet man die Pflanzen 
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ab und beschränkt das so häufige Abfaulen der verschiedensten Gewächse auf das 
geringste Maß. 

Was über Wasser bei der Kultur im Warrahause gesagt wurde, gilt auch 
hier, auch ist stets nur in den Vormittagsstunden mit Gießen nachzusehen, damit 
die [etwa benetzten Gewächse noch vor Eintritt der Nacht abtrocknen können, 
denn ungeheuer schädlich wirkt im Winter die an Pflanzenteilen haftende Feuchtig- 
keit; sie hat oft die so lästige Fäulnis zur Folge. 

Was das Gießen nun selbst anbetrifft, so ist dies im Kalthause sehr vor- 
sichtig zu handhaben, da infolge der geringen Temperatur die Erde der Töpfe hier 
die Feuchtigkeit viel länger hält, als im Warmhause. Besonders empfindlich in 
dieser Hinsicht sind die Pelargonien, welche weit eher Trockenheit als Nässe ver- 
tragen können. Obwohl sich Ungeziefer in kalten Räumen weniger ansiedelt, als 
in temperierten und warmen, ist trotzdem stets darnach zu forschen, und muß 
dasselbe — je nach der Art — auf die gleiche Weise im Entstehen vernichtet 
werden, wie es bereits bei den Gewächsen des Warmhauses genauer beschrieben 
wurde. Die rote ßpinne befällt sehr leicht: [Ageratum, Lantanen, Lobelien und 
Salvien; die Blattlaus dagegen: Begonien, Fuchsien, Gnaphalien, Pelargonien und 
auch Lobelien; Kleinia und Mesembrianthemum werden von beiden weniger heim- 
gesucht. 

Als Überwinterungsmaterial benutzt man mit Vorteil gesunde und kräftige, 
aber nicht zu üppige Exemplare, da letztere sehr leicht während der trüben Zeit 
faulen würden. Von großem Nutzen ist es auch, die Mutterpflanzen im Herbst 
solange, wie nur irgend möglich, in kalten Kästen unter Glas zu belassen, da sie 
sich auf diese Weise mehr abhärten, aber auch für sie der Aufenthalt im Hause 
dadurch abgekürzt wird. Dies gilt besonders von den Pelargonien. 

Was nun die Vorbereitung des Pflanzenmaterials für die Überwinterung be- 
trifft, so kann es vorher in Töpfen gezogen oder gegen Anfang September aus 
dem freien Grunde eingepflanzt werden, in welch letzterem Falle Begonien, 
Lantanen und Salvien etwas zurückzuschneiden und — außer Begonien — einige 
Tage leicht zu schattieren sind. Pelargonien vermehrt man besser im Juli-August 
durch Stecklinge, wie es ja allgemein geübt wird. Das Einpflanzen empfiehlt 
sich aber nicht für stark und jkräftig wachsende Arten, wie z. B. Ageratum, da 
diese bis dahin im Lande zu groß und üppig werden würden. Geschieht die 
Vorkultur in Töpfen, so ist während der letzten Zeit öfters zu düngen, da kurz 
vor dem Einbringen ins Kalthaus ein nochmaliges Verpflanzen nicht ratsam er- 
scheint, vielmehr müssen bis dahin alle Gewächse gute Wurzelballen besitzen. 
Ageratum darf keinen Dung erhalten, ebensowenig wie Kleinia, Lobelien, Mesem- 
brianthemum und Sedum carneum. 

Die Pflanzen, welche im Kalthause überwintert worden, bedürfen vor allem 
eines hellen Standortes, dabei lieben Gnaphalien, Kleinia, Lobelien, Mesembrianthemum 
und Sedum carneum eine warme Stelle des Hauses, wohingegen Ageratum, Begonia 
fuchsioides und semperflorens, Lantanen und Salvien mit kühlerer Aufstellung 
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fürlieb nehmen. Anspruchslos in jeder Beziehung sind Fuchsien und besonders 
Pelargonien, jedoch sind die Teppichbeet-Pelargonien davon auszunehmen, weiche 
hell und luftig stehen müssen. 

Eteinia, Lobelien und Mesembrianthemum können auch zu Mitte August bis 
Anfang September in Kästen ^gepflanzt und so winters über im Hause aufbewalirt 
werden, wobei die Lobelien etwas zurückzuschneiden sind. 

Zum Einpflanzen nimmt man feuchte, lehmig-sandige Erde, damit in den 
ersten Tagen, in welchen leicht schattiert wird, kein Angießen nötig ist, was be- 
sonders die Kleinia und Mesembrianthemum nicht vertragen können, da zudem 
die aufliegenden Triebe der letzteren gern durch Fäulnis zu Grunde gehen. Sind, 
die Mesembrianthemum jedoch in Töpfe eingesetzt, so stellt man sie an den Rand 
der Stellagen und läßt die Pflanzen vom herunterhängen. 

Ageratum muß einigemale im Überwinterungsraume eingestutzt werden, da 
es sonst zu groß und wild wächst; die abfallenden Spitzen sind jederzeit zur 
Vermehrung zu gebrauchen. 

Die eigentliche Vermehrung beginnt zu Ende Januar. Scheinen bis dahin 
die Fuchsien, Gnaphalien, Lantanen und Salvien noch keine geeigneten Triebe 
zu bilden, so bringt man diese Pflanzen in die Vermehrung, damit sie dort baldigst 
junge, weiche Spitzen zum Stecken liefern. 

Die Behandlung der Stecklinge auf dem Beete und die weitere Kultur ist 
bereits beschrieben worden. Fuchsien, Lantanen und Salvien erhalten im warmen 
Kasten bei hellem Sonnenschein leichten Schatten, welcher aber nach und nach 
bald ganz zu entfernen ist; auch sind diese Pflanzen öfters zu spritzen, Begonien 
aber vertragen im Frühling die volle Sonne. 

Einiges Augenmerk ist auf die Vermehrung der Pelargonien zu richten. 
Das häufig beobachtete Faulen der Stecklinge auf dem Beete hat meist seinen 
Grund in der ungleichmäßigen Feuchtigkeit desselben, deshalb gieße man an 
jedem Tage morgens und abends. Die Bewurzelung tritt nach 2—3 Wochen 
ein, es müssen die Stecklinge bis dahin sauber gehalten werden. Die frisch 
eingepflanzten Pelargonien vertragen keinen warmen Fuß und bleiben besser so 
lange im Hause, bis ein abgetriebenes Mistbeet leer .wird. Hier ist ihnen viel 
Luft und Licht zu geben. 

Von Pelargonium Mme Salleray pflanzt man im September alte Exemplare 
ein, schneidet sie oben glatt auf 7 — 8 cm zurück und stellt sie in einen Mistbeet- 
kasten, doch erhalten sie weder Fenster noch Schatten, dagegen sind sie vor 
Regen zu schützen. Im Winter verlangen sie einen wärmeren Platz im Kalt- 
hause und werden im Frühjahr wie die anderen Pelargonien vermehrt. 

Kleinia, Mesembrianthemum und Sedum steckt man zu Anfang März in 
kleine Kästen in eine recht sandige, nicht zu leichte, aber feuchte Erde, und 
bedeckt diese oben mit einer dünnen Schicht Sand. Es ist nicht vorteilhaft, die 
Stecklinge sofort anzugießen, man lasse sie vielmehr einen oder mehrere Tage 
ohne Wasser stehen. Mitte April — nach der Bewurzelung — können die 
jungen Pflänzchen kleine Töpfe und sandige Erde erhalten, worauf sie auf ein 
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halb warmes Mistbeet zu bringen sind; sie werden hier nicht schattiert. Nach all- 
mählicher Abhärtung senkt man sie zu Anfang bis Mitte Mai ins Freie ein, doch 
sind sie vorsichtig gegen etwa noch auftretende Nachtfröste zu schützen. Diese 
Pflanzen bleiben bis zu ihrer Verwendung in den kleinen Töpfen. Eleinia 
und Sedum kann man auch auf dieselbe Weise im August vermehren und 
dann in den Kästen, im Hause überwintern. 

Die bewurzelten Lobelienstecklinge stopft man in kleine Kistchen und be- 
läßt sie — an einem lauwarmen Standort — vorläufig noch im Hause. Erst 
zu Mitte bis Ende April pflanzt man sie ein und bringt sie auf ein halbwarmes 
Mistbeet, um sie später ins Freie einzusenken. 

Außer Begonia fuchsioides und semperflorens, welche nur durch Wurzel- 
sprossen vermehrt werden dürfen, da Kopf Stecklinge stets nur einen Trieb bilden, 
muß hier noch die Knollen -Begonie Erwähnung finden, die, wie auch die Begonia 
semperflorens, aus Samen herangezogen werden kann. Auf diese Weise werden 
meistens Begonia semperflorens f. Erfordia, f. Erfordia gracilis, f. Erfordia gracilis 
luminosa (eine herrliche Neuheit) und f. Vernon vermehrt. Lassen sich alle die 
soeben aufgeführten Varietäten leicht aus selbst geerntetem Samen aussäen, so ist 
dies letztere bei Erfordia nicht möglich, da sie ein Erzeugnis zwei verschiedener 
Begonien ist. 

Die Aussaat der Semperflorens-Begonien geschieht von Mitte Dezember bis 
Anfang Januar in eine sandige, mit wenig Kompost vermischte Heideerde. Den 
Samen streut man nur dünn aus und ist derselbe am besten gar nicht zu be- 
decken, sondern wird mittelst eines Hölzchens leicht mit der obersten Erdschicht 
vermengt. Nach 8-14 Tagen erscheinen die Sämlinge und sind diese nun in 
kleine Kistchen zu pikieren. Um das sofortige Angießen zu vermeiden, über- 
braust man beim Füllen der Behälter — welche einen guten Abzug erhalten 
müssen — die untere Erdhälfte tüchtig und wird dann die Feuchtigkeit gleich- 
mäßig von hier aus nach oben dringen und zu den kleinen Wurzeln gelangen. 
Die Erde darf fast gar nicht angedrückt werden. Die Begonien kommen nun 
unter Glas und sind warm zu stellen, allmählich — bei sichtbarem Wachstum — 
gibt man ihnen einen kühleren Standort und läßt die Scheiben oder Fenster ganz 
weg. Für gleichmäßige Feuchtigkeit ist vor allem Sorge zu tragen, auch schattiert 
man etwas, von Mitte Februar ab, bei kräftigem Sonnenschein. Nach langsamer 
Abhärtung bringt man die Kästen zu Anfang April in ein kaltes Mistbeet unter 
(rlas und schützt sie hier vorsichtig vor Frost. Ende April können die kleinen 
Begonien in einen Kasten ausgepflanzt werden, dessen Kompost mit etwas Heide- 
erde zu vermischen ist. Zuerst sind die Pflänzchen noch geschlossen zu halten 
und leicht zu schattieren, werden aber bald — bei allmählicher Luftzufuhr — an 
die volle Sonne gewöhnt. Bis jetzt war sehr wenig zu gießen, da sich sonst 
leicht der Pilz einstellt. Nach den Maifrösten hebt man die Fenster ganz ab. 

Die Kultur der Knollen-Begonien aus Samen ist derjenigen der Begonia semper- 
florens gleich, nur geschieht die Aussaat erst nach Ende Februar, auch verlangen die 
pikierten Pflänzchen hier mehr Wärme und Schatten, auch einen längeren Aufent- 
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halt unter Olas. Sowohl beim Pikieren, als auch beim Aufiockern des Pikier- 
standes ist sorgsam darauf acht zu geben, daß die kleinen, sich entwickelnden 
Enöllchen stets mit Erde bedeckt sind, da im anderen Falle leicht das weitere 
Wachstum — infolge von Verhärtung — ganz oder zum Teil in Frage gestellt 
werden kann. Nach Mitte Mai pflanzt man die kleinen Begonien in nicht zu 
schwere Erde in ein Mistbeet aus. Hier sind sie anfangs stark zu schattieren 
und gleichmäßig feucht zu halten. Allmählich läßt man mit der Beschattung nach 
und hebt bei günstiger Witterung nachts die Fenster ganz ab; auch wird ein 
nochmaliges Auseinauderpflanzen sich als notwendig erweisen. Von August ab 
schattiert man an teilweise trüben Tagen nicht mehr und entfernt die Fenster 
ganz. Bei anhaltendem Regen sind jedoch dieselben auf eine herzurichtende 
Stellage zu legen, so daß von allen Seiten die Luft freien Zutritt hat. 

Sobald es kühler wird^ beginnen die Begonien reicher und leuchtender 
zu blühen. 

Das Einwintern geschieht erst, nachdem die Pflanzen einen Frost erhalten 
haben; man läßt sie dann abtrocknen, entfernt die erfrorenen Teile und bringt 
die Knollen hierauf in einen luftigen und kühlen Überwinterungsraum, der zu- 
gleich dunkel und trocken sein muß. Hier kann man sie teils offen hinlegen^ 
teils auch mit Sand bedecken. Sind die Enöllchen im Herbste aber noch zu 
schwach, pflanzt man die Begonien in Kästen und hält sie den Winter durch im 
Hause in Vegetation. 

Nach Mitte Mai des nächsten Jahres legt man die Knollen direkt ins freie 
Land und läßt sie hier in der vollen Sonne — ohne Schatten — austreiben. 
Man hat nur an heißen Tagen einige Male zu spritzen und später wöchentlich 
einmal zu düngen. Das Verpflanzen vertragen die Begonien von hier aus — 
auch in voller Blüte — ausgezeichnet. 

Will man diese Begonien durch Teilung vermehren, so zerschneidet man 
die Knollen, doch muß jedes Stück mindestens ein Auge besitzen. Die Schnitt- 
flächen werden mit Holzkohlenstaub bestreut und die Stücke danach zum Aus- 
treiben ins Vermehrungsbeet gelegt, woselbst sie eine Menge Stecklinge liefern. 
Die Knollenteile sind später in Töpfe oder ins Mistbeet auszupflanzen. 

3« Pflanzen des kalten Kastens. 

Verschiedene Gewächse, welche für Teppichbeete geeignet sind, nehmen im 
Winter mit einem Platze im sogenannten „kalten Kasten" fürlieb. Dies ist um so vor- 
teilhafter, als dadurch das Kalthaus etwas entlastet wird und man in der Lage ist, 
genügend Überwinterungsmaterial hier und dort unterzubringen. 

Der „kalte Kasten'' ist ein im Herbst bis auf den Boden ausgeräumtes Mist- 
beet, welches um so geeigneter zur Aufbewahrung von Pflanzen während des Winters 
ist, je tiefer es sich in der Erde befindet. 

Um diesen Uberwinterungsraum vor Frost zu sichern, werden rings um den- 
selben breite Laubumschläge angelegt, die je nach Bedarf zu erneuern sind. Außer- 
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dem müssen Deckläden und Strohdecken zur Verfügung stehen, um bei mehr oder 
weniger kaltem Wetter die Fenster damit genügend schützen zu können. Falls 
hoher Schnee gefallen und darauf Kälte zu erwarten ist, belasse man den erstereur 
denn dieser erfüllt dieselben Dienste, wie das Deckmaterial, vorausgesetzt, daß sich 
bereits auf den Kästen Läden befinden. Tritt ;aber nach Schnee plötzlich 
Tauwetter ein, so müssen die Fenster sofort gereinigt werden, damit ja kein 
Tropfenfall entsteht, denn dieser ist sehr gefährlich und kann unter den Pflanzen 
ungeheueren Schaden anrichten. Ebenso sehr ist auf das Vorhandensein von 
Schnecken und Mäusen Obacht zu [geben; erstere sind am Morgen sofort ab- 
zusuchen und letztere durch Gift oder Fallen zu vertilgen. 

Das Gießen geschehe sehr vorsichtig, nur am zeitigen Vormittag und bei 
Sonnenschein, um ein genügendes Abtrocknen zu ermöglichen. Außerdem halte 
man die Pflanzen äußerst sauber und putze — wenn nötig — öfters durch. 

Für reichliche Luftzufuhr — wenn es die jeweilige Witterung erlaubt — ist 
stets Sorge zu tragen, und nach dem Frühjahr zu hebe man bei mildem Wetter 
die Fenster ganz ab, damit sowohl die Pflanzen erstarken, als auch nach und nach 
sich an die Luft gewöhnen können. 

In den Wintermonaten decke man jeden Morgen auf, wenn es irgend geht, 
denn der längere Abschluß von Licht wirkt schädlich auf die Gewächse ein und 
läßt dieselben nur schwache und geile Triebe entwickeln, welche kein geeignetes 
Material zur späteren Vermehrung liefern. 

Was nun die Pflanzen selbst anbetrifft, die für den Winter in den „kalten 
Kasten" unterzubringen sind, so kommen in Betracht: Calceolaria rugosa^ Cotyledon 
Matricaria, Salvia off. fol. var., Santoline und Veronica. Können alle diese nun auch 
als Mutterpflanzen behandelt werden, so erscheint es doch vorteilhafter, dieselben 
schon im Herbste zu vermehren und die Stecklinge dann statt der ersteren im 
„kalten Kasten" zu überwintern. Als hierzu besonders geeignet seien angefühlt: 
Calceolaria, Matricaria, Veronica und Santolina. Die letzteren sollten überhaupt 
niemals erst im Frühjahr vermehrt werden, da man zu dieser Zeit meist nur 
schwache Triebe zur Verfügung hat. Auch spricht für die Herbstvermehrung noch 
der Umstand, daß dann im Frühjahr sowohl Platz auf dem Beete, als auch Arbeit 
gespart wird; außerdem ist man auf obige Weise früher im Besitze gut bewurzelter, 
großer und kräftiger Pflanzen. 

Die Vermehrung selbst wird im September vorgenommen und dazu gewöhn- 
licher Kompost verwendet. Nur für die Santolinen erhält die Erde obenauf eine 
dünne Sandschicht, da diese Pflanzen sehr leicht abfaulen. Die besteckten Kästen 
stellt man auf eine Unterlage, damit nicht die Bodenfeuchtigkeit von unten aus 
in die ersteren eindringen kann. Die Stecklinge sind tüchtig anzugießen, haben 
aber keinen Schatten nötig — ausgenommen, an sehr heißen Tagen — und werden 
vorerst geschlossen gehalten. Nach der Bewurzelung, welche in 6 - 8 Wochen ein- 
tritt, lüftet man mehr und mehr, wobei man sich nach der Außentemperatur zu 
richten hat. 
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Zu Mitte April werden die Santoiinen, die einige Kältegrade vertragen, 
ins Freie ausgepflanzt, die Calceolarien in ein kaltes Mistbeet unter Fenster, die 
anderen Stecklinge ebenfalls unter Glas und kalt, jedoch in Töpfe. Sämtliche 
Pflänzchen sind zu stutzen und nicht zu schattieren. 

Cotyledon secunda und secunda f. glauca pflanzt man entweder in den 
fi*eien Grund eines „kalten Kastens^^ aus oder in kleine Kästen und hält sie sehr 
trocken. Die Vermehrung dieser Gewächse geschieht leicht durch die sich bil- 
denden Nebenrosetten, deren Stämmchen unten glatt abgeschnitten werden. Auf 
die Erde, in welche man die kleinen Pflänzchen eindrückt, bringt man vorher 
eine dünne Lage Sand. Ja nicht angießen! Cotyledon Scheideckeri , welche auf 
dieselbe Weise heranzuziehen ist, kann zwar auch im „kalten Kasten" überwintert 
werden, besser ist es jedoch, sie findet an der Rückseite eines Kalthauses auf 
einer Stellage Aufstellung. Cotyledon De Smetiana wird durch Samen gewonnen 
und wird davon im nächsten Abschnitt die Rede sein. 

Salvia officinalis fol. var. vermehrt man im zeitigen Frühjahr auf lauwarmen 
Beeten oder Kästen und hält die Stecklinge dort — bei gleichmäßiger Feuchtig- 
keit — in der ersten Zeit schattig und geschlossen. Dies gilt auch von den. 
eingangs erwähnten Pflanzen, wenn sie als alte Exemplare überwintert wurden. 
Die Weiterkultur ist bereits oben angeführt. 

4. Pflanzen» welche durch Aussaat vermehrt werden. 

Bis jetzt wurden Pflanzen angeführt, welche entweder durch Stecklinge oder 
Teilung zu vermehren waren, in diesem 'Abschnitt aber kommen solche zur Be- 
sprechung, deren Heranzucht durch Aussaat geschieht und die teils ein-, teils 
zweijährig zu kultivieren sind, je nachdem sie im ersten oder zweiten Jahre 
blühen. 

Was nun die Aussaat der einjährigen Gewächse anbetrifft, so ist diese ent- 
weder im Warmhause, kalten Mistbeete oder im freien Lande vorzunehmen. In 
letzteren beiden Fällen wird gewöhnliche Gartenerde benutzt, im ersteren dagegen 
meist eine leichtere Erdmischung. Das Bestreuen des Samens richtet sich nach 
dessen Beschaffenheit; im allgemeinen bedeckt man die Aussaat so hoch, als die 
Körnchen stark sind und da ergibt es sich ja von selbst, daß sehr feiner Samen 
nicht oder fast nicht mit Erde überstreut werden darf. 

Den Aussaatstand halte man gleichmäßig feucht und sei darauf bedacht, daß 
— besonders im Mistbeet — die Mäuse keinen Schaden anrichten und die 
Schnecken nicht später die jungen Sämlinge vernichten. Liegen hier auf den 
Mistbeeten bis zum Aufgehen der Sämereien Fenster, und im Hause Scheiben auf 
den verschiedenen Schalen, so sind die letzteren nach dem Keimen sofort zu ent- 
fernen, während am Mistbeete nach und nach mehr Luft gegeben wird. 

Zuerst sollen nun die einjährigen Pflanzen besprochen werden und ist 
dabei zu bemerken, daß diese zu verschiedenen Zeiten auszusäen sind, je nach- 
dem sie längere oder kürzere Zeit zu ihrer Entwicklung gebrauchen. 
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Es werden aasgesät: 

A. in der Vermehrung: 

1. Mitte Februar: 

Senecio Cineraria, Lobelien, Petunien und Chrysanthemum partenifolium 
(Pyrethrum). 

2. Mitte März: 

Mimulus bvbridus. — Celosien sät man besser zu dieser Zeit im warmen 
Mistbeet aus, da die Sämlinge nach dem Keimen sehr leicht umfallen, was 
im Mistbeet durch direkte Luftzufuhr auf das geringste Maß beschränkt 
werden kann. 

B. ins kalte Mistbeet: 

Anfang April: Phlox Drummondii, Zinnien. 

G. ins freie Land: 

1. Mitte Mai: Tagetes. 

2. Mitte Juni: Astern. 

Von Astern, Petunien, Phlox, Tagetes und Zinnien sind natürlich für Teppich- 
beete nur die Zwergformen verwendbar, wovon jede der oben genannten Gattungen 
eine reichliche Auswahl aufzuweisen bat. 

Ist, wie oben angegeben, auch die Aussaatzeit verschieden, so ist doch die 
Behandlung aller jener Sämlinge gleich, welche im Hause herangezogen werden. 
Dasselbe gilt unter sich von denen des freien Landes, jedoch sind Phlox erst einige 
Zeit — vom Pikierstaude aus — in Töpfen zu kultivieren, bevor sie auf den Beeten 
Verwendung finden, da sie das Verpflanzen nicht gut vertragen können. 

A. Wie schon gesagt, nehme man zum Säen im Hause etwas leichtere Erde 

• 

(Y2 Teil Kompost- und V2 Teil Heideerde), welcher für Senecio Cineraria viel Sand 
beigegeben werden muß. Außerdem sorge man für guten Abzug und trockne die 
aufliegenden Scheiben morgens und abends sauber ab, auch sei man stets auf 
gleichmäßige Feuchtigkeit der Aussaat bedacht. 

Was die Keiradauer anbetrifft, so werden aufgehen 

Senecio Cineraria in : 4—6 Tagen, 

Lobelien „ : 4— 7 „ 

Mimulus hybr. ,, : 3—4 „ 

Petunien ,, : 5— 9 „ 

Chrysanthemum (Pyrethrum) „ : 4 — 6 „ 

Obwohl Senecio Cineraria halbstrauchig und Chrysanthemum (Pyrethrum) eine 
Staude ist, zieht man sie doch als einjährige Pflanzen, da sie nicht ihrer Blüte, 
sondern ihrer Belaubung wegen kultiviert werden. 

Alle aufgegangenen Sämereien stelle man kühler und nahe ans Glas; dies 
gilt besonders von Chysantheraura, Senecio und Lobelia.; Würden die beiden 
ersten, auf dem Beete belassen, leicht umfallen, so würde Lobelie sehr schnell durch 
Fäulnis leiden. Bei Petunien tritt meist das erstere ein, doch wurzeln die Säm- 
linge bald von neuem wieder. Lobelien bilden gern im Aussaatstande auf der 
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Erde weiße Fäden, welche jedoch nicht gefährlich sind und leicht mit einem 
Haarbesen entfernt werden können. 

Alle Sämereien sind tüchtig anzugießen. Sobald die beiden Eeimblättchen 
sich voll entwickelt haben, wird mit dem Pikieren in Eistchen begonnen und 
richtet sich die Entfernung der einzelnen Sämlinge, welche bis an die Blättchen 
einzustopfen sind, im Pikierstande voneinander sowohl nach dem zu erwartenden 
Wachstum, als auch nach dem kürzeren oder längeren Verbleiben in den Behältern. 
Lobelien pikiert man in Büschelchen zu 4 — 5 Stück, weshalb sie sehr dicht aus- 
zusäen sind. Die Kistchen bringt man nun auf ein nicht zu warmes Mistbeet, 
woselbst zuerst einige Zeit leicht mit Reisig schattiert werden muß, bis das neue 
Wachstum beginnt. Senecio braucht keinen Schatten und diese, sowohl wie 
Chrysanthemum partenifolium sind in den ersten Tagen nicht anzugießen, was 
sich durch Verwendung von feuchter Erde ermöglichen läßt. 

Senecio, Lobelia und Chrysanthemum pflanzt man zu Mitte Mai direkt ins 
freie Land, Mimulus und Petunia dagegen in Töpfe, beläßt letztere noch eine 
kurze Zeit unter Glas, schattiert nur wenige Tage und gibt nach und nach mehr 
Luft, bis die Fenster ganz abgehoben werden können. Später sind die Pflanzen 
ins Freie einzusenken und stets gut zu gießen. 

Hält Senecio beim Herausnehmen auch keinen Ballen, so schadet dies 
nichts, sie wächst doch bald und mühelos an. Nach der Verpflanzung ist natür- 
lich alles durchdringend zu bewässern. 

Celosien müssen sofort nach dem Keimen in ein warmes Mistbeet pikiert 
werden, woselbst sie bis zum Anwachsen schattig und feucht zu halten sind. Ein 
öfteres Verpflanzen auf warmen Fuß bezweckt das Stören des Wachstums und 
infolgedessen die Ausbildung großer Kämme. Bei immer größerer Luftzufuhr 
wird der Schatten nach und nach ganz entfernt, ebenso kurz vor dem Pflanzen 
auf Beete die Fenster. In der letzten Zeit ist ein wöchentlicher Dungguß von 
großem Wert. 

B. Im kalten Mistbeet wird zu Anfang April unter Glas ausgesät und 
nach dem Bestreuen hier ebenfalls tüchtig mittelst feiner Brause angegossen. 
Schatten bedarf diese Aussaat nicht, doch ist sofort nach dem Keimen Luft zu 
geben, damit die Sämlinge nicht geil werden. Von Mitte Mai ab sind die jungen 
Pflänzchen in einen solchen Abstand auf Beete zu pikieren, daß sie hier bis zu 
ihrer Verwendung stehen bleiben können. 

C. Ins freie Land sät man zu Mitte Mai Tagetes und Mitte Juni Astern, 
welch letztere für den Herbstflor heranzuziehen sind, um verblühte oder ver- 
welkte Pflanzen bis zum Eintritt des Frostes zu ersetzen. Die Kultur ist einfach. 
Nach dem Aufgehen dürfen die Astern nur noch wenig Wasser erhalten, da sie, 
zumal im dichten Stand, sehr leicht von der Stammfäule befallen werden. Zu 
pikieren sind sie in derselben Weise, wie die Sämlinge des kalten Mistbeetes. 
Astern lieben im Sommer viel Feuchtigkeit und ist auch ein öfterer Dungguß 
von großem Wert. Tagetes, <V\e auch schon zu Anfang April ins Mistbeet aus- 
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gesät werden können, sind im allgemeinen sehr anspruchslos, jedoch blühen diese 
Pflanzen bei reichlicher Wasserzufuhr um so dankbarer. 

Von den zweijährig zu kultivierenden Pflanzen sind nur Centaurea ragu- 
sina und Gineraria hybrida im Hause in Schalen auszusäen; die Aussaat der 
übrigen geschieht im freien Lande. In letzterer Weise werden vermehrt: Lack, 
Myosotis, Pens6es und Silenen. 

Centaurea und Senecio erhalten leichte Erde, wobei derjenigen für 
Centaurea viel Sand beizugeben ist Als geeignetste Zeit für die Aussaat der 
Senecio gilt Ende Juli, für Centaurea aber Anfang bis Mitte Oktober; beide 
keimen innerhalb einer Woche. 

Die kleinen Pflänzchen werden in Kistchen pikiert, auf ein halbwarmes 
Mistbeet gebracht und leicht schattiert. Schon nach einigen Tagen kann der 
Schatten für Centaurea in Wegfall kommen, wohingegen Senecio besser unter 
etwas Schatten wächst, dabei öfters gespritzt werden muß, um das Auftreten von 
Blattläusen zu verhüten. Zu Ende August pflanzt man die Senecio in kleine 
Töpfe und senkt sie wiederum ins Mistbeet ein. Bis zur Einstellung in ein 
kaltes Haus — was so lange wie möglich hinauszuschieben ist — wird noch 
mehrmaliges Verpflanzen nötig sein; man mischt jetzt der Erde jedesmal etwas 
Lehm und Dung bei. Die Centaureen werden nochmals in größere Kästen um- 
pikiert, in welchen sie im luftigen Kaltbause an warmer Stelle zu überwintern und 
ziemlich trocken zu halten sind. Im Frühjahr pflanzt man sie ein, bringt sie auf 
ein warmes Beet und härtet sie nach und nach ab, bis sie zu Mitte Mai ins freie 
Land eingesenkt werden können. Verlangen keinen Schatten! 

Den Senecio gibt man zu Ende April einen Platz im Freien unter Stellagen, 
welche ein leichtes Decken gegen Frost ermöglichen; hier werden sie einigemal 
gedüngt, bis sie auf Beeten Verwendung finden. 

Die Aussaatzeit der im Freien durch Samen zu vermehrenden Pflanzen 

fällt bei: 

Lack in die Mitte des Mai, 

^/ 1 iJi <lie Mitte des Juli, und 

Pens6es j 

Silenen in die Mitte des August. 

Das Bestreuen und Überbrausen ist schon des öfteren erwähnt worden und 
muß natürlich auch hier gewissenhaft ausgeführt werden. Nach dem Keimen ist 
der Saatstand ziemlich trocken zu halten, da diese Ptlanzen ebenso leicht abfaulen 
wie die Astern. 

Lack pikiert man zuerst eng auf ein Beet, damit er reichlich Wurzeln 
bildet, er wird erst danach auf das für ihn bestimmte Land gepflanzt; die anderen 
bringt man sofort an Ort und Stelle, woselbst sie bis zum Frühjahr stehen bleiben. 
Winters über müssen besonders die Pens^es mit Reisig vor starkem Frost geschützt 
werden und muß man darauf bedacht sein, daß Nord- und Ostwind nicht durch 
das Deckmaterial auf die Pflanzen einzuwirken vermögen, was durch sachgemäßes 
Legen der Zweige geschieht. Myosotis ist weniger empfindlich. Bei eintretendem 
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milden Wetter ist es nötig, sofort die Reiser abzuheben, um das Stocken und 
Paulen zu vermeiden. In dieser Hinsicht sind besonders die Silenen empfindlich 
und pikiert man dieselben auch besser in Mistbeete, woselbst sie zu jeder Zeit 
vor Frost zu schützen sind. Lack pflanzt man zu Mitte Oktober in tiefe Kästen 
aus und bedeckt ihn nur bei strengerer Kälte mit Fenstern, da er ja einigen Frost 
vertragen kann. Wenn erforderlich, sind Laubumschläge zu machen und die 
Fenster außerdem durch Strohdecken und Läden zu schützen. Das Eintopfen des 
Lacks wird zu Anfang März vorgenommen, da es besser ist, ihn mit Topfballen 
auf die Beete zu pflanzen. 

Myosotis, Pens6es und Silenen bringt man zu Mitte April an ihren Be- 
stimmungsort, nachdem vorher bei Eintritt milderer Witterung der Winterschutz 
entfernt wurde. 

Pens6es werden sehr gern von der Erdraupe heimgesucht und ist diese leicht 
in der Nähe der zerstörten Pflanzen im Boden zu finden. 

Im Abschnitt 3 wurde auf Seite 15 bei der Aufführung der Cotjledon 
auch die C. De Smetiana erwähnt und sei hier mitgeteilt, daß diese am 
besten durch Samen heranzuziehen ist. Aussaat geschieht zu Mitte bis Ende 
Januar, wie die der Begonien, auf dem Vermehrungsbeet und in derselben 
Weise, nur muß sehr sandige Erde dazu benutzt werden. Nach dem Keimen 
sind die Sämlinge sofort kühler zu stellen und fast gar nicht zu gießen, da ja 
bekanntlich Fettpflanzen sehr leicht faulen. Sobald es erforderlich ist, muß pikiert 
werden und wird dieses mindestens zweimal ausgeführt Im Sommer pflanzt man C. 
De Smetiana in einen Mistbeetkasten mit ebenfalls sandiger Erde aus, pflanzt sie 
im Herbst in kleine Kästen ein und überwintert sie in diesen im Kalthause an 
einer luftigen, hellen und geschützten Stelle; im darauf folgenden Jahre sind sie 
gebrauchsfähig. 

5. Pflanzen des freien Landes. 

Unter solchen Gewächsen versteht man diejenigen, welche im Winter keinen 
Schutz vor Kälte nötig haben, Jahr aus, Jahr ein im freien Lande stehen und 
dort auch vermehrt werden können. 

Die Anzucht dieser Pflanzen geschieht durch Teilung und bei Sempervivum 
durch Abtrennung der in reichem Maße erscheinenden Nebenrosetten. Man kann 
schon im Mai mit der Vermehrung beginnen. 

Was die Teilung anbetrifft, so ist diese bei den rasenbildenden Arten, wie 
Arenaria, Hemiaria, Saxifraga und Veronica repens nicht schwierig, nur bei 
Sednm Lydium hat man etwas mehr acht zu geben, da dieses sehr leicht aus- 
einander fällt und somit die Triebe der kleinen Büschelchen nicht gleichmäßig 
oben abschneiden, was weniger schön aussieht, jedoch das Wachstum nicht be- 
einträchtigt. 

Antennaria und Arenaria drückt man mit der flachen Hand etwas an, da- 
mit die Stückchen nicht hohl zu liegen kommen. Mentha ist ohne Schwierigkeit 
zu teilen und für Ajuga, Aubrietia und Phlox gilt dasselbe, wie für Sedum Lydium. 



1 
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Stachys und Veronica incaaa vermehrt man durch Abtrennen der Zweige und 
Seitentriebe und treiben die so gewonnenen Stecklinge — glatt abgeschnitten — 
schnell und sicher Wurzeln , Bellis und Primula dagegen durch Teilung, natürlich 
erst nach der Blüte; man schneidet dabei die Pflanzen etwas zurück. 

Die Anzucht der Sempervivum wurde schon oben erwähnt. Die Rosetten 
müssen vorher sauber geputzt werden, damit die unteren, schlechten Blättchen 
keine Fäulnis verursachen. Obwohl Sempervivum califomicum meist im Freien 
ohne Schutz aushält, ist es doch ratsamer, um einem etwaigen Verluste zu entgehen, 
dieselben, wie Gotyledon secunda, zu überwintern. 

Die bei Arenaria sich zeigenden Blütchen sind stets rechtzeitig zu ent- 
fernen. 



Pflanzen fOr Teppichbeete. 

Die für Teppichbeete gebräuchlichsten Pflanzen sind nachstehend in alpha- 
betischer Reihenfolge tabellarisch aufgeführt. Es hat seine Schwierigkeit, die ver- 
schiedenen Pflanzen so in die einzelnen Rubriken einzuordnen, daß auch der 
Anfänger im gärtnerischen Berufe sich ein richtiges Bild von ihrer Verwendbar- 
keit machen kann, wie dies bei dem pflanzenkundigen Fachmann sofort der Fall 
sein wird. Reihe a umfaßt die Pflanzen, die wir mit dem Namen ,,Solitärpflanzen^^ 
anzusprechen pflegen; die Höhenangabe ist hier nicht gut durchführbar, weil je 
nach Größe des Beetes auch die Höhe der Pflanzen wechselt und Vorschriften 
nicht gut gemacht werden können. In Reihe b sind diejenigen Blattpflanzen 
aufgeführt, die für die Mittelteile großer Gruppen dienen, der Einfachheit halber 
sind die schönblühenden Canna hier mit genannt, in Reihe c die für Beete ver- 
wendbaren Gräser und in Reihe d die übrigen grünen und bunten Blattpflanzen 
für Teppichbeete. Im großen ganzen ist die Namengebung von Vilraorins Blumen- 
gärtnerei angenommen worden, in Ausnahmefällen die in der Gärtnerei gang- 
baren Bezeichnungen, sonst ist bei den allgemein gebräuchlichen Namen, soweit 
sie nicht mit dem Vilmorin übereinstimmen, auf die dort angegebenen Namen 
hingewiesen. In der Rubrik „Vermehrung bezw. Anzucht" ist stets die rationellste 
Methode erwähnt; es ist natürlich in den meisten Fällen auch die Anzucht aus 
Samen möglich. Bei der Rubrik Überwinterung bedeutet die Bezeichnung „kalt", 
daß die betreffenden Pflanzen im kalten Kasten zu überwintern sind. 
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I. Blattpflanzen. 

a) Zierende Einzelpflanzen. 



Naroen 



Blattfärbiing 



Vennehrang 
bezw. Anzucht 



ÜberwiDterung 



Agave americana 

„ f. aureo mai^natis . . 
atrovirens (A. salmiana) . . . 

filifera 

geminjflora (Bonapartea juncea) . 



picta fol. var 
schidigera 



striata f. recurva 
„ „ stiicta 
Aloe arborescens . . 
brevifolia . . . 
ferox .... 
obscura .... 



1» 



tt 



7? 



11 



1» 



sucootrina 

Araucaria Bidwillii 

brasiliensis . . . . . 
Cunninghamii . . . . 

„ imbricata 

Aralia s. Fatsia. 

Ghamaerops humiüs u. Varietäten 
Gocos australis (C. Bonnetii) . . 
Cordyline calocoma 



7f 



M 



»1 



11 



f. nutans . . . 
f. lentigiüosa . . 
f. Veitchii superba 



ii 



obtecta . 
Gotyledon gibbiflora 



1» 



n 



f. carinata . 



11 



11 



11 



i> 



11 



f. glaucesceus . . . 
,, metallica . . . . 

Pachyphytum 

scaphophylla 

Dasylirion acrotrichum 

glaucophyllum 

juucifolium 

loogifülium 

Dracaena s. Cordyline. 
Livistona australis (Corypha) .... 
,, chinensis (Latania borbonica) . 
Musa Amoldiana 



1» 



>i 



11 



,, Ensete . 
„ japonica 



graugrün 

gelbrandig 

dunkelgrün 

dunkelgrün 

mit grauen 

Fäden 

gelbbunt 

dunkelgrün mit 

weiBen Bandfäden 

grün 



durch Grundsprosse 



>♦ 



gitiugrun 



»» 



♦1 



graugrün, weÜSlich, 

gefleckt 

dunkelgrün 

grün 



f* 



bräunlichgrün 
grün 

bläulichgrün 

blaugrün 

grün 

i> 
rötlichbrauu 

grün mit roter 

Mittel rippe 

grün 

blaßgraugrün 

dunkel rot 

graugrün bereift 

bronziert bräunlich 

bläulichweiB 

lebhaft grün 

graugrün 
bläulichgrün 
dunkelgrün 
grün 

grün 

11 
grün mit roten 

Blattstielen 

grün 

»1 



11 
1» 
♦1 

♦1 



n 
»1 

1* 



Samen 



„ Grundsprosse 



»^ 



1» 



11 



11 



,, Nebensprosse 

i< »1 

11 "i^ 

11 »1 

„ Stecklinge 

»1 M 

11 *i 

" >i 



»1 



Samen 



11 11 

„ Stecklinge und 

Stammstücke 



11 
11 
1» 

11 



»1 
1» 
it 

11 



„ abgetr. Rosetten 
Seitensprosse oder 
Stammstücke 



11 



1» 



11 



aus Samen 

»1 II 

»1 t^ 



1' 

n 

»1 

1» 



11 
»♦ 

1» 

1» 



u. durch Grundsprosse 



Kalthaus 



»1 
11 
1» 
1» 

11 

11 
11 
11 
II 
1^ 
11 

»1 

i^ 
1» 
11 
11 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
1» 

»f 
11 
1» 

I» 

1» 
11 
11 
»1 
1» 
11 



temperiert 



»1 



Kalthaus 



♦» 
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Namen 



BlattfärbuDg 



Vermehrung 
bezw. Anzucht 



Oberwinterung 



Musa Martinii 

Phoenix Jubae (Ph. canariensis) . , . 

Phormium tenax 

„ ,, f. variegatum .... 

„ Cookianum fol. var. (syn. Ph. 

Colensoi fol. var.) 

Trachycarpus exceIsa(Chamaerops excelsa) 
Yucca aloifolia 

„ „ f. tricolor 

„ „ f. quadricolor .... 

,, Desmetiana 

„ gloriosa f. superba 

„ „ f. recurvifolia .... 
„ vomerensis 



bläulichgrün 

gi'iin 

bläulichgrün 

blaßgelb gebändert 

weiß gestreift 

grün 

grün 

grün, weiß u. gelb 

grün, weiß, gelb u. rot 

blaugrau mit rotem 

Anflug 

grün 

11 



blaugrau 



aus Samen 

»I »1 

durch Teilung 



1^ 



« 



1? 



»1 



17 

Samen 



durch Erdstämme 



11 

n 

11 

»1 

11 

11 



11 

1» 
1» 



Kalthaus 



b) Hochwachsende Pflanzen für den Mittelpunkt von Teppichbeeten 



Name 



Blattfärbung 



Höhe 
in cm 



Vermehrung 
bezw. Anzucht 



Über- 
Winterung 



Abutilou hybridum, Andenken an Bonn 
Aralia s. Fatsia. 
Caladium s. Colocasia. 
Canna President Faivre .... 
hybrida fol. var 



11 



Canna-Sorten m.b raunroten Blatten) 
Alfr. Mauthner, Scharlach m. orange 
Andenken an J. H. Erelage, f eur. zinn 
Graf 0. de Kerchove, orangerot 
Großh. Ernst Ludwig; von Hessen 

scharlachorange 

Hofgärtner Hoppe, purpur blutrot 
Mrs Geo E. Stiöhlein, hell amarantrot 
Paul liOrenz, kapuzinerrot . . 
Rudolf Prowe, samtigpurpur . . 
Stadtrat Heidenreich, mennigzinnob 

Canna-Sorten mit grünen Blättern: 
Alphonse Bouvier, leuchtend i*ot 
Comte de Bouchaud, gelb mit rot 
Direktor M. Holtze, zitronengelb 
Freiherr von Brückmann, orange 
Franz, Graf von Thun, amarantrot 
Harry Laing, karminzinnober . 
J. B. van der Schoot, zitronengelb 
James Wigan, scharlacborango . 
Kaiser Wilhelm n., Scharlach zinnob 
Königin Charlotte, granatrot m. gelb 
Madame Louis Druz, leucht. purpur 



weißlich gerandet ! bis 200 



braunrot 
weißlich bunt 



braunrot 

11 
dunkelpurpur 



braunrot 



»1 



»1 



120- 
120- 
120- 



200 
100 



140 
140 
-140 



durch Stecklinge 



Kalthaus 



i> 



11 



140 

120—130 
140—160 
braun, grün geädert I 80 — 100 
braunrot j 120—140 

I 140-160 



grün 

11 
11 



1» 
11 

•» 

11 



»1 



n 
11 

<» 

11 
»1 
11 
1» 
1» 
»1 



Teilung 



ij 



120—140 


9* ?' 


80-100 




80 100 




50—80 


^^ 


120 140 


1) 


140—160 


1» »7 


140 160 


11 


120—140 




80-100 




80 100 




100 120 








11 
1' 
v 
1» 

11 
»1 

11 



11 
»» 

1' 
»» 
1' 

H 
«1 
1« 
1« 
1' 
1* 
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Namen 




Höhe 
in cm 



Vermehrung 
bezw. Anzucht 



Über- 
winterung 



Mrs Kate Gray, oraii^escharlach 
R Wallace, kanariengelb . . . . 
"W. Bofinger, kapuzinerrot . . . 

Cannabis sativa f. gigantea . . 

Eriocoma grandifiora 

Eucalyptus globulus 

Fatsia japonica 

,, ,, f. fol. argenteo marginatis 

„ f. fol. aureo „ 



»1 



»♦ 



papyrifera 



Ferdinanda eminens 
Eoohia trichophylla . 



»1 



1^ 



Melianthus major ^ 

Montanoa bipin natifida .... 
Nicotiana macrophylla gigantea 

sylvestris 

tomentosa (N. colossea) . 

9 

„ V ^oL var. 
Ricinus cambodgensis . . . 
Gibsonii 



• • 



?7 



,, sangumeus . 
zanzibariensis 



Solanum albidum Portmannii 



■ • 



M 



atropurpureum . . . . 
marginatum (cabiliense) . 



,, maronieuse (quitense) 

„ pyracanthum . . 

„ robustum .... 

,, Warscewiczii . . 
ühdea s. Eriocoma. 
Wigandia Caracasana . . . , 

,, imperialis . . . '. 
Vigieri .... 



grün 



r 






blaugrün 

grün 

weiß gerandet 

gelb gerandet 

grün 

1» 
grün, im Herbst 

purpurrot 

graugrün 

dunkelgrün 

grün 

gelbbunt 

dunkelbronce 

dunkelrot 

hellgrün 
oberseits grün, unter- 
seits grau 
graugrün 
glänzend grün, weiß 
gerändert 
grün 

grün,roteStacheln 
grün 

dunkelgrün 



bis 200 
120—140 
120—140 

bis 400 



durch Teilung i Kalthaus 



n 



J» 



17 



?» 



I 






250 
200 



« 



bis 200 
100 



1» 
*t 

»• 



1» 
»» 

V 

II 
I» 

II 
II 

II 
II 
1' 
»» 

»I 
I» 

l> 



durch Samen im 

Frühjahr 
durch Stecklinge 
Samen 



»I 

II 



II 



„ Seitensprosse 



I' 



II 



»1 



fi 



II 



M 



1» 



l> 



150 
200 
200 
200 
200 

150 
200 
200 
200 
200 
200 

150 

150 
• 

120 
120 
150 
150 

120 , 

120 

120 



durch Wurzel- 
schnittl. u. Samen 
durch Stecklinge 
durch Aussaat 
im Frühjahr 
durch Aussaat 
,, Stecklinge 
„ Samen 



>♦ 

I» 
»1 



»» 



I» 



»I 



ff 



r 



»I 



und 
Stecklinge 



»1 



II II 

durch Samen 



II 



II 



I« 



«I 



II 



»« 



»I 



temperiert 



und 



Stecklinge 
durch Samen 



I» 



»1 



„ Steckh'nge 
durch Samen 



II 
II 

II 
II 
»I 



I» 



Kalthaus 



Warmhaus 



Andropogon formosus 



Arundinaria falcata 
Arundo Donax . . 



II 



c) Zierende Gräser. 

grün 



f. variegata . . 
Bambusa aurea. s. Phyllostachys. 



lichtgrün 
graugrün 

weiß gestreift 



bis 300 I durch Teilung 
I oder Samen 
300 I durch Schößlinge 
Teilung 



„ 300 
V 120 



II 



»' 



»« 



Kalthaus 



ziemlich 
winterhai't 
Kalthaus 
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Namen 



Bambusa Metake ... * 



»? 



1» 



Coix Lacryma 

Cyperus allernifolius 

gracilis 

Papyrus 

Elymus Caput Medusae .... 

Erianthus Ravennae 

Eulalia s. Mlscaothus. 
Festuca ovina f. glauca .... 
Gymnothrix latifolia s. Pennisetum. 
Gynerium argenteum 



V 



71 



f. foi. var. . . 
Hordeumjubatum, Grannen rosapurpur 

Lagurus ovatus 

Miscantbus polydactylos (Eulalia japon.) 
„ „ f. zebrinus 

(Eulalia zebrina) 

Miscanthus polydactylos f. gracillimus 
„ „ (Eulalia gracill. 

univittata) 

Miscanthus polydactylos f. vittatus 
Panicum plicatum 



„ fol. var 

Pennisetum latifolium (Gymnothiix) . 

Rüppelianum . . . . 

villosum (longystylum) . 
Phyllostachys aurea 



it 



I» 



»1 



„ nigra . . . 

Stipa pellita (St. T^agascae) . 

„ pennata 

Scirpus natalensis . . . . 

Zea gracillima 

,, fol. var. . . . 
japonica fol. var. . . . 
tunicata 



11 



■>! 



»1 



1^ 



11 



1 

Blattfärbung 


Höhe 
in cm 


Vermehrung 
bezw. Anzucht 


Über- 
winterung 


grün 


bis 300 


durch Schößlinge 


winterti.,kaeh 
als Kübelpfl. 






1 




im Kalthaos 


»* 


11 


80 


,, Samen 




»1 


1» 


90 


11 »» 


temperiert 


n 


♦1 


50 


„ Teilung 


11 


11 


1» 


200 


y, Samen 


n 


11 


»1 


45 


11 «1 




»1 


i> 


150 


•» •» 




blaugriin 


«1 


30 


„ Teilung 


winterhart 


graugrün 


»» 


200 


11 11 


Kalthaas, wo 
nicht wintert!. 


gelhbunt 


1» 


100 


11 11 


Kalthaus 


grün 


1» 


70 


„ Samen 




11 


11 


40 


11 ^1 




»t 


1» 


120 


,, Teilung 


winterhart 


weiß bandiert 


"ii 


120 


" 11 . 


■« 


grün 


11 


100 


•1 •» 


«1 


weiß gestreift 


11 


120 


1» »» 


11 


gnin 


»1 


120 


„ Schößlinge 
und Samen 


Kalthaus 


weiß gebändert 


1» 


100 


1» 


u 


grün 


1» 


250 


durch Teilung 


1« 


»> 


»1 


120 


„ Samen 




1» 


11 


75 


»1 »1 




11 


11 


300 


„ Teilung 


zieml. winter- 
hart, Kalthaus 


«1 


11 


300 


11 11 


winterhart 


11 


•1 


80 


,, Samen 




»• 


11 


60 


11 ?< 




11 


11 


80 


11 11 




1« 


11 


70 


1 1» 1» 




weiß bunt 


11 


70 


11 11 




11 


'» 


120 


11 1.« 




weißbunt u. rötlich 


11 


120 


11 »» 





d) Niedere Blattpflanzen. 



Abutilon F. Sawitzer 

Acalypha musaica 

„ obovata 

Achyranthes BieniüUeri 

„ Comesii 

,, Verschaffeltii spleudens 

Acorus gramineus f. aureo-varieg. . 
AJQga reptaus f. foliis purpureis . . 
Alternanthera amoena f. typica . . 

,, f. amabilis . . 



weißbunt 


bis 60 du 


irch Stecklinge 


temperiert 


braunrot 


1, 50 




11 


rot, braun ,gelb u. grün 


„ 50 




1» 


rot, spitzblättrig 


bei. 




11 


karminrosa rundbl. 


1» 1 




M 


leuchtend rot 


»1 




11 


gelbbunt 


bis 20 ' 


„ Teilung 


kalt 


dunkel rot 


,, 10 


11 11 


winterhart 


leuchtend rotbunt 


,1 10 


„ Stecklinge 


warm 


rot gescheckt 


1. 10 


11 11 


11 
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Namen 



BlattfärbuQg 



Höhe 
in cm 



Vermehrung | Über- 
bezw. Anzucht \ Winterung 



♦1 



»♦ 



y» 



1» 



1* 



Altemanthera amoena f. spectabilis 

f. rosea . 

f. sessilis. . 

„ f. Stadtgärtner 

Hermsdorf .... 

atropuipurea .... 

aurea nana .... 

Beltzichiana (paronychioides) 

„ f. Kunzii 

,, f. amoena 

versicolor 

„ f. aurea . . 
Antennaria dioeca f. tomentosa 
Arabis alpina f. foliis variegatis 

„ mollis f. „ „ 

Arenaria s. Sagina. 
Beta vulgaris Cicla (B. chilensis) . 
Cacalia repens s. Kleinia. 

Caladiuro antiquorum 

violaceuni 



1« 

•1 



'> 



Centaurea Cineraria (C. candidissima) 
., Clementei ...... 

„ gymnocarpa 

Cerastium Biebersteinii 

,, tomeniosum 

Chamaepeuce s. Girsium. 

Chlorophytum capense f. variegatum . 

Chrysanthemum Parthenium f. aureum, 
f. discoideum, f. selaginoides . . . 

Cineraria maritima s. Senecio. 

Cirsium Casabonae 



9» 



diacanthum 



?i 



1« 



1' 



»1 



»« 



Coleus hybridus A. Böhm . . . . 

„ Hero 

„ Marie Bocher .... 
„ Präsident Druez . . . 
„ Prinz von Brancovan 
„ Verschaff eltii f. splendens 

Cotyledon agavoides 

Peacückii (Desmetiana) . . 

pumüa 

Scheideckeri 

,, secunda 

,, glauca 

Crassula Schmidtii 

£oheveria s. Cotyledon. 
Funkia s. Hostia. 

Gnaphalium lanatum (Helychrisum 
petioiatum) 



>? 



11 



11 



karminrosa 

rosenrot 
feurigkarmin 

leuchtend rot 

schwarzbraun 

hell goldgelb 

braun 

ledergelb 

gelblich rot 

duukelrot 
dunkelrosa u. gelb 

silberweiß 
weißlichbunt 

gelbbunt 

purpurrot 

grün 
blaugrün mit dunkel- 
violetten Blattstielen 
weißfilzig 
„ wollig 

V filzig 
weißfilzig 



1» 



gelbbunt 

goldgelb 

oben dunkelgrün, 

unten weißlich 

oben glänzendgrün, 

unten schneeweiß 

gelb mit i*ot 

schwarz 

gelb 

karmin und braun 

leuchtend braunrot 

braunrot 

blaßgrün 

silbergrau 

graugrün 

silbergrau 

weißlich 

bläulichweiß 

grün und rot 



bis 12 
5 
8 



»1 



>♦ 



o 

10 
8 
8 
5 
5 
12 

1. 12 
kriechend 
bis 12 
12 



»» 



1» 



>i 



71 



»t 



»1 



weißlich 



^^ 



*y 



%t 

11 
1» 
»1 
»1 

1' 

»1 
»» 

11 

♦1 

11 
^^ 
1» 
1» 
»1 
»I 

•t 

»I 

i^ 
♦1 

11 
1« 



40 



durch Stecklinge 



„ 100 i 
100 ' 



50 
30 
40 
10 
20 

40 

15 

30 

30 

20 
30 
20 
30 
20 
30 
20 
15 
10 
15 
10 
10 
5 



n 
♦1 

»» 

»1 

i> 

M 

»1 

11 



1» 
*• 

»» 

»1 

11 

•» 
»1 
1| 



11 



»» 

1^ 
^^ 
1» 
»1 
»1 
11 
»1 
♦» 
»» 
^^ 
«1 
»1 
11 



»< 



1» 

»« 

1» 

t» 
»» 



„ Teilung 



warm 

♦» 
»1 

11 
«^ 

1* 
1* 
11 
11 
11 

n 



winterhart 



tt 



1» 



Samen 



jimg.Enoll. 



»1 



ti 



Samen 
i> 



11 

r 



kalt, trock. 



11 



kalt 



»1 



„ Teilung 



11 



11 



1» 



„ Brutpflanze 
„ Samen 



winterhart 



11 



Kalthaus 



»* 



11 



11 



Stecklinge (temperiert 



11 
11 
11 

11 



Samen 



KalthaiLS 



11 



11 



Brut 

Samen 

Brut 



11 
kalt 



1^ 



Stecklinge 



^i 



Kalthaus 



11 
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Namen 



BlattfärbuDg: 



Höhe 
in om 



Vermehrang 
bezw. Anzucht 



Über- 
winterung 



Gnaphalium minimum 

üerniaiia glabra 

Hostia japonica f. albo-marginato . . 

Iresine Hovevi 

Iresine Lindenii 

„ micropbylla nana compacta . 
,. Wallisii 

Eleinia repens 

Leuoophyta Brownii 

Mentha Pulegium gibraltarica . . . 
„ Requienii 

Mesembrianthemum cordifolium 
f. variegatnm 

Perilla nankinensis f. laciuiata . . . 
,, „ f. niacrophylla 
crispa compacta 

Perilla nankinensis 1 micropbylla 
nigricans 

Pyrethrum parthenifol. s. Chrysan- 
themum. 

Sagina subulata 

„ „ f. aurea 

Santolina Chamaecyparissus f . tomentosa 

Saxifraga caespitosa u. a. Arten . . 

Sedum glaucum 

„ „ aureum 

„ Lydium 

Öempervivum arachnoideum .... 
califomicum .... 

Moggridgei 

tomentosum .... 
,, triste 

Senecio Cineraria 

Spergula s. Sagina. 

Stachys lanata 

Thymus Serpyllum f. citriodorus fol. 
aureo variegatis 

Thymus Serpyllum f.l citriodorus fol. 
argenteo variegatis 

Thymus Serpyllum f. citriodorus Gol- 
den Fleece 

Thymus villosus 



?» 



V 



weißlich 

dunkelgrün 

weißgerandet 

karminrot 

duukelblutrot 

dunkelrot 

bronciert braunrot 

bläulichweiß 

silberweiß 

grün 

gelbbunt 
dunkel blutrot 

7» 

schwärzlich 



dunkelgrün 

goldgelb 

gräulich 

grün 

biäulichgrün 

gelb 

grün 

grün, weiß überspon. 

grün m. braun.Spitzen 

grünm. weiß. Haaren 

gnin, silbergrau filzig 

braunviolett 

weiß| graufilzig 

weißlich filzig 

goldbunt 

weißbunt 

goldgelb 
dunkelgrün 



kriechend 
bis 30 
40 
40 
40 
30 
25 
40 
10 
5 



77 
77 



idurch Stecklinge 
,, Teilung 

Stecklinge 



10 
60 

40 

40 



77 



77 



5 

5 

,7 30 
kriechend 
bis 5 
5 



5 
5 
5 



5 
20 

„ 40 

„ 20 

„ 20 

„ 20 
kriechend 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



»? 



77 
77 
77 
77 
77 
77 

77 
77 

71 

17 



77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 

77 

77 

77 

77 



Kalthaus 
Winter hart 



77 



77 
77 
77 
77 
77 



temperiert 
I temperiert 



Teilung 



77 



77 

Kalthaus 



77 



Stecklinge 
Samen 



77 



77 



temperiert 



77 



77 



Teilung 



77 

Stecklinge 
Teilung 

77 

77 
77 
71 
77 
77 
77 
77 

Samen, 
Teilung 
Samen 

77 
17 



kalt 
winterhart 

kalt 
winterhart 

77 

kalt 
winterhart 

77 
77 
77 
77 
77 

kalt 
winterhart 



„ Teilung 



kalt 



II. Die BlOtenpflanzen. 

Die Einteilung der Blütenpflanzen erfolgte in 4 Hauptgruppen: a) Stauden 
und zweijährige, b) Strauchige und halbstrauchige, c) Einjährige, d) Zwiebelgewächse. 

Eine gegen den früheren Inhalt vermehrte Zahl ist deshalb aufgenommen, 
weil sich im allgemeinen das Bestreben geltend gemacht hat, die Teppichbeete 
nicht vorwiegend aus Blattpflanzen herzustellen, sondern mehr Blütenpflanzen zu 
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verwenden. Diesen Bestrebungen kam die einige Jahre lang sehr schwunghaft 
betriebene Züchtung von sogenannten Zwergsorten zu statten, die wegen ihrer 
Größenverhäitnisse sich den scharfen Linien der Teppichbeetzeichnung einfügen 
ließen. 

Das Verzeichnis der Blütenpflanzen ist absichtlich etwas reichhaltig angelegt, 
weil es teilweise noch unbekannt ist, daß eine Anzahl solcher Pflanzen, die man 
seither nur für Gruppen verwendete, bei entsprechender Vorkultur zeitweise gute 

* 

Dienste für Teppichbeete leisten können, w^odurch eine angenehme Abwechslung 
erzielt wird. Die genannten Pflanzen haben zu diesem Zwecke bereits Verwendung 
gefunden, so daß ihre Brauchbarkeit gewährleistet ist. 

Gruppe a umfaßt die Stauden und zweijährigen Pflanzen, deren es eine ganze 
Anzahl für Teppichbeete geeigneter gibt. Für denjenigen Gärtner oder Garten- 
besitzer, der nicht über Zeit, Mittel und Raum verfügt, um Pflanzen für häufigeres 
Wechseln heranzuziehen, sind nur die bekannten gangbaren Gattungen und Arten 
mit langer Blütendauer maßgebend. Ein Teil der [Stauden wird mit Vorteil aus 
Stecklingen im Herbst erzogen, die im kalten Kasten überwintert, zum Frühjahr 
geeignetere Pflanzen ergeben, als die Büsche aus dem freien Lande; es ist dies 
bei den betr. Arten vermerkt Wie man die Pflanzen verwenden kann, ob für 
die Mitte der Gruppen oder 'kleinere Teile ^derselben, ergibt sich aus den bei- 
gefügten Angaben über die Höhe, die aber nicht als unter allen Umständen maß- 
gebend gelten können, weil hier lokale und Kultureinflüsse mitsprechen, was auch 
für die übrigen aufgeführten Pflanzen gilt. 

Gruppe b umfaßt die strauchigen und halbstrauchigen Pflanzen, d. h. die- 
jenigen Blütenpflanzen, die der Hauptsache nach durch Stecklinge und zwar von 
Pflanzen, die im Gewächshause oder Mistbeet überwintert worden sind, vermehrt 
Averden. Um die Sippe der Begonien nicht zu sehr zu zerreißen, sind in dieser 
Gruppe alle in Betracht kommenden Arten und Abarten aufgeführt, obwohl ein 
Teil derselben mehr als einjährig behandelt wird. Bei einzelnen Gattungen, wie 
Fuchsien, Heliotrop, Pelargonien ist nur eine beschränkte Zahl von Sorten auf- 
geführt, weil es ganz unmöglich ist, alle [gebräuchlichen Sorten zu nennen; hier 
nehme jeder das, was sich für seine Lage am besten bewährt hat. 

In Gruppe c „einjährige Pflanzen" finden wir vieles, was manchem nicht zum 
Begriff „Teppichbeetpflanze" gehörig erscheinen möchte. Diese Pflanzen aber, 
wenn man sie in Töpfen vorkultiviert und in Knospen oder blühend auspflanzt, 
lassen sich sehr gut für den vorliegenden Zweck verwenden. Einschränkend ist 
hier nur zu bemerken, daß es sich bei verschiedenen nicht um Blüher von sehr 
langer Dauer handelt, daß also für Ersatz gesorgt werden muß; bei einigen ist 
durch wiederholte Aussaaten ein Flor durch die ganze Saison zu erzielen. Über 
die Art der Verwendung gibt auch hier die Rubrik „Bemerkungen", soweit tunlich, 
Aufschluß. 

Die Gruppe d, Zwiebelgewächse, ist der Vollständigkeit halber angehängt, 
weitere Bemerkungen sind hierzu nicht zu machen. 
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Blutenpflanzen. 

a) Stauden und zweijährige Pflanzen. 



Namen 



Alyssum saxatile, f. compactum . 
Arabis alpina f. grandiflora . . . 

superba 



9» 



n 1^ 



^^ 



«1 



M 






n 



»1 



»I 



»1 



1'\ 



1? 



^» 



»? 



^^ 



»1 



Armeria maritima f. alba . . 

f. Laucheana 
f. rosea . 
Aster alpinus f. superbus . 
„ f. speciosus . 
ocns • • . • • • t 
A melius f. bessai-abicus 
Coombe Fishacre . . 
cordifolius elegans 

ericoides 

hybridus Schneeflouke 

ibericus Ultramarin . 

,, Novae- Angljae Constance 

„ „ W. Bowman 

,. Novi-Belgii Mrs Peters . 
Aubrietia deltoidea f. Eyriesii . 

f. graeca 
f. Leichtlinii 
f. Moerheimii 
Bellis pereunis f. fistolosa (syn 
flore pleno) Die Braut . . 
Schneeball . . 
Longfellow 
O Campanula Medium . . . 

O Campanula Medium f. caiycantha 

persicifolia f. alba 
,, f. alba 

plena 

O Cheiranthus Cheiri in einfachen 
und gefüllten Borten, hoch und 
nieder 
Chr^'santhemum indicum z. B. 
Anastasio . . 
Goachers Crimson 
Mme £. Lefort 
Miss Selly . 
Parisiana 
Pluie d' or . 
Source d' or 
ö Dianthus barbatus . 



if 



»« 



fi 



cartliusianorum 

Napoleon III 

Dianthus caesius f. flore pleno Her 
Majesty, Duunant, Mi*s Sinkins 



Blütenfarbe 



Blüte- 
zeit 



Höhe in 
om 



gelb 

'Q 

wem 



7» 



>♦ 



dimkelrot 
rosenrot 
blaßblau 



i> 



lavendelblau 
purpurviolett 

rosenrot 

blaßblau 
weiß 

tiefblau 

tiefviolett 

purpur 

weiß 

dunkelviolett 
blaßblau 
rosenrot 

leuchtendrosa 

weiß 

rosa 
weiß, rosa, blau 



weiß 



I* 



^? 



goldgelb, dunkel- 
braun, schwarz- 
braun, violett 

rosa violett 

dunkel rot 

broncegelb 

weißlichrosa 

weiß 

gelb 

orangegelb 

einfarbig u. bunt 



amarantbluti'ot 
rein weiß 



' 4—5 
4—5 
4—5 

5 

5 

5 
5-6 
5—6 
8-9 
8-9 

9 

10 

10 
8—9 
8-9 

10 
9-10 
8-9 

4 

4 

4 

4 



10—20 
15—26 
15-25 

10—15 
10—15 
10-15 
20—30 
' 20-25 



10 
bis 
20 



Über- 
winterung 



Bemerkungen 



4—5 
4—5 
5—6 



10 
10 
; 10 

i 10 

i 10—15 
10—15 
10—15 
50—90 



5-6 50—90 
6 1 50—80 

50—80 



6 
4—5 



40—60 
bis 80 



30 



10 

9—10 I bis 50 
9—10 
9-10 
9-10 
9-10 
9—10 
6-7 



6—9 



30 

30 

bis 50 

V 40 

„ 50 

25—40 



20—30 



5—6 15-30 



kalt 



11 



kalt 



kalt 



Steddinge in 
Töpfen, vorteilhaft 
zum Auspflanzen. 
Hübsche Einfass.- 
Pflanze, auch ohne 
Blüten 

großblumig 
Um diese Astern 
niedrig zu haben, 
empfiehlt es sich, 
im Juni Stecklinge 

in den kalten 
Kasten zu machen, 
sie nach BewiirzeL 
einzupflanzen u. 
zur Blütezeit zu 

vei^wenden 

Stecklinge aus 

Töpfen von Sept- 

Vermehr. vorteilh. 

zum Auspflanzen 



Für die Mitte 
von Beeten 



»» 



»? 



kleinblumig 
großblumig 
kleinblumig 



n 



großblumig 

kleinblumig 

großblumig 

für Mittelpunkte 

von Gruppen 
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Namen 


Blüten färbe 


Blüte- 


Höhe in 


Über- 


Bemerkimgen 






zeit 


cm 


wmterung 




Diceotra spectabilis 


rosenrot 


5 


60 




für Mittelpunkte 


DoronicuTn caucasicum .... 


gelb 


4 


30 40 






„ Clnsei 


»1 


5 


^^ 11 




großblumig 


Erigeroa speciosus 


lila 


6 


40—80 






O Erysimum aureum nanum com- 


goldgelb 


4 


30-40 


kalt 


Anzucht und Be- 


pactum 










handlung wie bei 
Oheiranthus 


fielenium Hoopesii 


V 


5-6 


60 100 




für Mittelpunkte 
von Gruppen 


Iberis Garrexiana 


1 weiß 


5—6 


30—40 






„ sempervirens 


■» 


5-6 


25 30 






Weißer Zwerg 


V 


5-6 


10 15 

1 




Sommerteil, oder 

Steckl. ergibt ganz 

niedere Pflanzen 


Iris germanica- Varietäten . . . 


weiß, blau, gelb, 
violett 


5-6 


30-60 






„ pumila 


weiß, blau, violett, 
gelb 


4-^5 






wenig haltbar in 
der Blüte 


Lobelia fulgens f. atrosangninea 


leuchtend 


8-9 


60 90 


Wurzelstöcke 




(L. cardinalis Queen Victoria) 


dunkelblutrot 






trocken, kühl 




„ „ f. Firefly . . . 


leuchtend rot 


8-9 


70 






Lychnis s. Viscaria. 












O Matthiola iocana 

j 


rot, weiß, violett, 
blau, rosa, gelb 


4 


30—50 


kalt 




Mirabilis Jalapa Tom Thomb . . 


meist bunt, weiß, 


6 9 


20 30 


Wurzelstöcke 


häufig einjährig 




rot und gelb 






wie die der 
Dahlien 


kultiviert 


O Alyosotis silvatica culta 












f. robusta (Eliza Fonrobert) 


himmelblau 


5 


15 






„ „ Indigo .... 


indigoblau 


5 


15 






Victoria 


blau, weiß, rosa 


5 


10 






f. gracilis 


« ^1 


5 


6 






f. stricta 


11 it 11 


D 


20 25 




säulenförmig 


Mvosotis bybrida Kaiserin Elisa- 


tief dunkelblau 


6 


20 25 


kalt 


durch Stecklinge 


beth^- 










im Spätsommer 


Myosotis palustris Sensation . . 


blau 


5 8 


bis 30 


»1 


Blatt, längsstreifg. 

weiß, hauptsächl. 

Blattpflanze 


Phlox amoena 


hellrot 


4 


15 20 






divaricata 


hellblau 


4-5 


15—30 






„ ,, f. alba .... 


weißUch 


4—5 


15 30 






,, ovata 


rosenrot 


5 6 


20—40 






,, reptans f. veraa .... 


rot 


4 


kriechend 






sabiüata f. Nelsonii . . . 


weiß m. rotem Auge 


4 


V 


. 




,, „ f. nivalis .... 


weißlich 


4 


11 






., ., f. Vivid .... 


feurigrosenrot 


4 


»» 






Phlox paniculata: 






11 






Blanc nain 


reinweiß 


6-9 


40 




bleib, i. dies. Höhe 


Fräulein von Laßbeig . . i 


<♦ 


»» 


60 




nur, wenn 3S sich 


Mlle Marie Kuppen heim 


n 


'1 


50 




lunFrühjs.-Steckl. 


Clara Benz 


rosa 


»1 


40 




handelt; im kalten 


Gruppenkönigin .... 


^t 


1^ 


50 




Mistb. zu stecken. 
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Namen 



Biütenfarbe 



Blüte- 
zeit 



Höhe in 
cm 



Über- 
winterung 



Bemerkungen 



Phlox paniculata: 

Le Soleil 

Coquelicot 

Eclaireur 

Heroine 

Jocelyn 

"Wolf gang V. Goethe . . . 

Primula Auricula x viscosa . . 
., ,, Germania . . . 
., acauiis 

■ „ elatior 

„ rosea f. grandifloi-a . . 

,, Sieboidii 

G Silene Bonnettii flore pleno . . 
„ pendula vera f. compacta 

ruberrima 

Silene pendula vera f. foliis aureis 
„ „ „ f. compacta 

Triumph 

Silene pendula vera f. compacta 

Zwergkönigin 

TroUius asiaticus 

„ europaeus 

Viola cornuta, z. B. 

Alpha u. Papilio .... 

Goldfink 

Champion 

Acme u. Purple Queen . . 
O Viola trioolor maxima u. V. tiic. 
max. Trimardeau, z. B. 
Goldelse, gelb mit Auge . . . 

Adonis 

* Schneewittchen, candidissima . 
Kaiser Wilhelm, Prinz Heinrich 
Mohrenkönig, Dr. Faust . . . 
Kardinal, Feuerkönig, Meteor . 

Fürst Bismarck 

Loi*d Beaconsfield 

Bunte Sorten: 

Odier, Cassier, Bugnot . . . 
Germania, President Camot 
Trimardeau 

Viscaria viscosa f. splendens flore 
pleno 



rosa 

scharlachorange 

karmin violett 

violettblau 

leuchtendrot 

leuchtend 

karminrosa 

versch. Farben 

cremegelb 
versch. Farben, 

auch blau 

versch. Farben 

leucht. rubinrot 

versch. Farben 

dunkelrut 

karminrot 
karminrosa 

karminrot 

karminrosa 

orangegelb 

hellgelb 

dunkelblau 

kanariengelb 

weiß 
dunkel violett 



leuchtend gelb 

hellblau 

reinweiß 

dimkelblau 

schwarz 

feurig braunrot 

hellbraun 

purpurviolett 

mit weiß 

versch. Farben 

leuchtend 
purpurrosa 



6—9 



4—5 

4-5 

4 

4—5 
' 4 
I 4—5 
j 5—6 

5—6 
5—6 

5—6 

5—6 
5 
5 

5—7 

5—7 
5—7 
5—7 



4—6 



5 



60 
60 
50 
60 
50 
60 

10—20 
15—20 
10—20 

15—30 

10 
15—30 

15 

15 
5-^ 

10 

10 
30—50 
30—50 

15—30 

»♦ 

11 






Wo nicht winlei- 
hart, \ASt man sie 
auf dem Samen- 
jStand, dünn gesät, 
'stehen, pflanzt sie 
zeitig im Frühjahr 
auf Besenrebeete 
und hat dann im 
Mai - Juni einen 
schönen Flor 



Belaub, gelbbunt 
gefüllt blühend 



1» 



»1 



kalt ' Vermehr, durch 
Sommerstecklinge 



Aussaat Ende Juli 



30—40 
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b) Strauchartige Pflanzen. 



Namen 



Blütenfarbe 



Blüte- I Höhe in 
zeit I cm 



Über- 
winterung 



Bemerkungen 



'? 



?» 



» 



1» 



•51 
»7 



^Abutilon hybridum Oolden Fleece 

La Nuit . . 
Kosenglocke . 
Schneeball 
Wilh. Pfitzer 
* Ageratum mexicanum uanum : 

Andenken an Professor Virchow 

Blue Perfection 

Kind von Dresden .... 

Louise Bonnet 

Prinzessin Pauline .... 



Weißer Zwerg 
Leipziger Kind 



Begonia Davisii f. flore pleno 
Froebelii .... 
gracilis var. Martiana 
grandiflora . . . 



7» 



»7 






7» 

7? 
77 
7» 
»» 

77 
77 

7» 
7« 
7» 
7« 
7r 
it 
»7 
17 



>7 



l> 



77 



77 



'» 



7» 



hybiida Abondance 

Gorbeille de feu 
Fulguraut 
Vesuv . . . 
semperflorens elegans 

f. compaeta nana 
rosea . . . 
f. compaeta nana 
alba . 
Ei-f ordia grandiflora 
gracilis . . 
Lubeca . . 
luminosa . . 
magnifioa . 
rubra f. Vemon 
,, „ ,. compaeta 
tSimonsii . . . 
Zulukönig . . 
tuberhybrida einfache, 
groBblumige in Farben 
tuberhybrida gefüllt- 
blühende .... 
tuberhybrida, einige der 
besten fürTeppichbeete 
Alice Crousse gef. . 
Bavaria einf. . . . 
Bertinii ,« ... 
Graf Zeppelin gefüllt 
Lafayette 
Leuchtfeuer 
Roi des Jaunes 



17 



»7 



7» 



»I 



yt 



1t 



77 



»7 



77 



»7 



goldgelb 

blutrot 

i-osenrot 

weiß 



Sommer 



»7 



leuchtend blau 

dunkelblau 

himmelblau 

weiß 

hellblau m. weißem 

Auge 

weiß 

hellblau 

zinnoberrot 
Scharlach 

rosenrot 

hellrot 
korallenrot 

feuiigrot 
leuchtend rot 

karminrot 

rosa 

weiß 
rosa 

1» 

frischrosa 

lebhaft karmin 

karminscharlach 

karminrot 

7» 

ix>sa 

rot 

orange, rosa 

rot, weiß, gelb 

rot, weiß, gelb, rosa 



rosa 

karminviolett 

Scharlach zinnober 

I granatrot 

! Scharlach zinnober 

leucht. feuerrot 

kanariengelb 



yy 



»7 



f« 



1^ 



7» 



♦7 



»7 



» 



T> 



»7 



»1 



}« 

17 

77 

••7 
77 
»7 
V 
17 

♦ » 

»» 

^7 
♦> 
»^ 

»7 

77 
»» 
77 
»♦ 

77 

77 



77 
77 
77 
»7 
,» 

7» 
»7 



bis 100 Kalthaus 



bis 



'7 



»7 



77 



15 
10 
15 
20 

15 
10 
10 



• I 



15-*20 
20—30 

40-60 

30—40 
30-40 
30-40 
30—40 
bis 30 



7» 

»« 

7» 
77 
77 
I» 
77 
»» 

77 

»7 



10 

10 
20 
15 
15 
20 
15 
20 
15 
15 
25 



7' 
'7 
77 



„ 30 
20 



20-40 



20—40 



bis 25 i 
20 ; 
35 
25 



»7 
7^ 
7^ 
*^ 

7» 

7' 
•♦ 

7» 



temperiert 



7' 

»7 

77 
»» 
17 
71 



7< 



»7 



7^ 



♦7 



25 



7» 
7» 

77 
•» 

'1 
77 
7» 



Da einzelne Sorten 
sehr reich blühen 
und infolgedessen 
keine Triebe mehr 
entwickeln^ emp- 
fiehlt es sich, einen 
zweiten Satz zum 
Auswechseln be- 
reit zu halten. 



auch durch Bul- 
billen zu ver- 
mehren 



I Blätter gelblich 



f« 



Belaubung bronce 
dunkelrot 
dklbraunrot 



7» 



17 



77 



sehr reich blühend 
Laub schwärzlich 

bei den einfach- 
blühend, gigantea 
Sorten- Anzucht 
aus Samen, die ge- 
fülltblühenden 
werden der Echt- 
heit halber aus 
Stecklingen ver- 
mehrt, bei ein- 
zelnen auch durch 
Teilen der Knollen 



Namen 



Blütenfarbe 
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Blüte- 
zeit 




Höhe in 
cm 



Über- 
winterung 



Bemerkungen 



*Calceolaria rugosa Triomphe de 

Versailles . . 
V ., Triomphe du 

Noid . . 
,. ., Sultan . . 

*Chr>'santhemum frutescens: 

Etoile de Lyon 
Queen Alexandra 
Sieberti . 
* Chrysanthemum glaucum 
*Cuphea Llavea. . . . 
platycentra . . 
,, Rtrigulosa. . . 
*Fuch8ia giacilis . . . 
n )> f. pumila 

„ hybrida Alice Ho ff mann 



V n 



11 



Andenken an H 
Henkel . . 
,, Cupido .... 



11 



,, Diamant . . . 



^1 



Frau Ida Noack . 



goldgelb 
hellgelb 

braunrot 

goldgelb 
weiß 



»• 



ft 



dunkel violett 
dunkelrot 
orangegelb 

scharlachrot 



^j 



„ Purity .... 
^Gazania ligens f. splendens . 
* Heliotropium peruvianum: 

Frau Mayrbofer 

Frau Medizinairat Lederie . 

Mme Barnsby 

Mme de Bussy 

TV'hite liady 

*Lantana aculeata hybrida . . 

Verschiedene Farbensorten . 

♦Lobelia Erinus com pacta Crj'stal 
Palace, Stern von Ischl, H. Linden, 
Schöne Darmstädterin .... 
Schwaben mädchen 

Schneeball 

Goldelso 

Gefüllte Sorten 

Else Bofioger 

Kathleen Mallaixi 

♦Nierembergia gracilis . . . . 
,, rivularis . . . . 

*Pelargoniura zonale, einfache: 

Henry Jakoby 

König Eduard 

Meteor 



Sep.-karmin, Kor.- 
weiß 

tief karminrot 
Sep.-karmin, Kor.- 

violettrosa 
Sep. lebhaft rosa 

Eoralle-weiß 
Sep.-matti"ot, Kor.- 

violettblau 

'' Sep.-rot, Kor.-weiß 

orangegelb 

hellblau 

dunkelblau 

veilchenblau 

dunkel violett 

weiß 

rot, weiß 

gelb, rosa 



blau 

blau mit weißem 

Auge 

weiß 

blau 

lila 

dunkelblau 

bläulich weiß 

'1 

'' dunkel rot ' 

dunkel karmoisin ' 

. feurig Zinnober 1 



6—7 
6-7 

6—7 

Sommer 

»I 

IT 
1» 



17 



»» 



t1 



»1 



6-8 



Sommer 

1* 
»1 

1» 



1» 

1» 

»* 

1« 

1» 



20-25 



>f 



30-60 



30-60 

30-60 

30-50 

30—60 

25—50 

25-50 

bis 80 

20-40 

20—30 



bis 60 
20—25 

20-30 

20-25 

15-20 
kriechend 

30-40 
30-40 
30-40 
30-40 
30-40 
bis 30 

11 



>> 



8-10 



«f 



8 



8 

8 

25-30 

kriechend 

bis 50 
„ 30 
11 50 



kalt 



»> 



Kalthaus 



i> 
^^ 

«♦ 

♦1 
1» 



temperiert 



»1 

n 
»1 
1' 
11 
»1 



Kalthaus 



11 
»1 

»1 
1» 

^1 
»1 



Vermehrung 
durch Stecklinge 
im Spätsommer 



halbgefüllt 



Belaub, bronze- 
braunrot 



lassen sich durch 

Niederhaken 

kurz halten 

auch einjährig zu 
behandeln 



Belaub uug gelb 



neu, sehr gut 
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Namen 



Blütenfai'be 



Nelly Thomas 

Reformator 

West Brighton Gern 

Gniß an Donzdorf 

Königin Olga 

Duchesse de Gar» 

Marguerite de layre .... 

Zlatorog 

Mme Golson 

Wunderkind 

Gefüllte Sorten: 

Gartendirektor Siebert .... 

Goilio Mangili 

Sedan 

Beautd Poitevine 

Mme Thibaut 

Rhodons Rosa-Eönigin . . . . 
Triomphe des Parterres .... 

Covent Garden white 

*Plumbago capensis 

Rhododendron flavum 

maximum hybhdum 



feurig Scharlach 
leucht. ziegelrot 
rot 



>i 



»j 



rosa 

ff 

weiß 

lachsfarben 

11 

leuchtendrot 

violettrot 

feurigrot 

rosa 

V 

f? 

11 

weiß 

hellblau 

gelbliche Töne 

versch. Farben 



chinense 



Blüte- 
zeit 



Höhe in 
cm 



Über- 
winterung 



Sommer 



Rosa unter anderen: 
M bengalensis Gruß von Teplitz 



?i 



1» 



meist gelb u. rötlich 
feuerrot 



,, bourbonica Souvenir de la 

Malmaison 

,, Polyantha Mme N. Leva- 

vasseur 

,, semperflorens, Cramoisi supe- 

rieur 

„ ,, Hermosa . 

*SaIvia splendens Feuerbail. . . 

„ „ Rudolf Pfitzer . 

„ „ Triumph . . . 

). f, Zürich .... 



fleischfarbig 

lebhaft karmin 
leucht. karmesio 

rosenrot 
Scharlach 

fi 
11 
11 

weiß 
„ *x,ow« . , rosa 

♦Verbena hybr. versch. Varietäten Iweiß, blau, rosa, rot 



*Swainsonia coronillaefolia alba . 
,, ,, rosea . 



M 

11 
»1 
1» 

71 
ff 

«> 
19 

11 

M 
1» 

M 
»1 
fi 

1* 

f> 

5 
6 



4—5 



f> 



if 



ff 



bis 50 
30 
30 
30 
40 
40 
30 
50 
50 
50 



1» 
»• 

7f 

71 
71 
7» 
ff 

»f 
77 



50 

50 

40 

50 

50 

30 

30 

7, 40 

20-50 

bis 100 

30-100 

bis 100 



»f 

7^ 
I» 
»1 

f7 
7t 
77 



30-40 



7_9 40—50 
40-50 
bis 80 
40—50 



Sommer 



bis 40 
„ 40 
15-25 I 



Kalthaus 



77 
77 
?7 
f7 
»» 
7» 
77 
ff 

7» 

77 

yy 

7» 
f7 
»7 
77 
ff 

^7 
77 



winterhart 
kalt» teils 
winterhart 



»7 



winterhart 



77 



7» 



77 



Kalthaus 



f7 
»7 

7f 

77 
7f 
77 



Bemerkungen 



von allen 3 Arten 
gibt es viele emp- 
fehlenswerte 
Gartenformen 



sämtliche Sorten 
für große Beete 
evt. niedergehakt 



aus Töpfen für 

kleinere Beete 

Belaubung rötlich 

Höhe wechselt je 

nach dem Alter 

der Pflanzen, d. h. 

dem Zeitpunkt der 

VermehiTing 



wenn man reme 
Sorten haben will, 

Vermehrung 
durch Stecklinge 



Hampel, Toppichgärtneroi. 7. Aufl. 
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c) Einjährige Pflanzen. 



Namen 



Biütenfarbe 



Blüte- 
zeit 



Höhe in 
cm 



Aussaatzeit 



Bemerkungen 



Antirrhinnm majus 



*r 



7? 



»J 



1? 



t1 



»1 



M 



f. nanum . . 
f. pumilum . . 
f. ., Eclipso 



f. 



?> 



Sonnen- 



gold 



Begonia seuiperflorens, die meisten 
(samenbestänc^en) Sorten 

Callistephus chinensis (Aster), eine 
große Anzahl Gartensorten für 
Teppichbeete besonders wertvoll : 
Triumph-, Zwei^-, Zwei^- Vik- 
toria-, Zwerg-Chrysanthemum u. 
Comet-Aster 

Celosia argenta f. pumila kennesina 
(C. cristata nana) 

Celosia ai^entea plumosa f Thomp- 
sonii 

Celosia argen tea plumosa f. Thomp- 
sonii magnifica 

Celosia aigentea plumosa f. aurea 

Chrysanthemum Parthenium tubu- 

losum f. nanum 

Chrysanthemum Pailheniuni tubu- 

losum f. nanom Ooldgelb. . . 
Helianthus debilis f. cucumerifolias 

Perkeo 
Lathyrus odoratus Cupido . . . 
Lobelia Erinus compacta, saiiieu- 

bestandige Sorten 
I^belia ramosa nana comp. (L. 

tenuior) 
Matricaria eximia s. Chrysanthemum 

Parthenium. 

Mimulus cupreus 

Fürst Bismarck . 
f. Uoeziii . . . 
,, hybridus gi-andiflorus . . 
Nemesia strumosa Sattonii com- 

pacta 
Nemophila insignis 

Pentastemon Hartwegii hybridus 

grandiflorus 

Petunia hybrida com pacta Adonis 

,, Erfordia . 

„ Schneeball 

Inimitable . . . 

,, „ grandiflora f. ro- 

busta 



♦? 



it 



>» 



« 



»^ 



1? 



»1 



ff 



»• 



n 



weiß, rot, 
gelb, rosa und 

bunt 
dunkelkarmesin 

weißlichrosa 

s. strauchige 

Pflanzen 

rot, weiß, rosa 

blau, violett» 

gelb 



leuchtend 
dunkelkarmesiu 
leucht. karmesin 

rote Nuancen 

goldgelb 

weiß 

gelb 
goldgelb 

weiß 

s. strauchige 

Pflanzen 

blau 



kupferrot 

feurigrot 

orange-goldgelb 

bunt 

weiß, orange 

und karmin 

himmelblau 



bunt 

dunkelkarmin 

brillantrosa 

weiß 

bunt 

weiß, rosa, 

stahlblau, rot 



6—9 
6—9 
6—9 
6-9 

6-9 
Sommer 



6-9 
6-9 
6—9 
6-9 

6-9 

6-9 
6-9 

6-9 
6-10 

5-7 



6-9 
6-9 
6-9 
6-9 
6-10 

4>-5 



8—9 
6-8 
6-8 
6-8 
6-8 
6-8 



50-80 

30-50 

15—20 

15 

15 



20-25 



bis 40 



V T) 



>♦ 



1» 



25 



„ 20 
„ 30 

20 



bis 30 



15—20 
15-25 
10-25 
15—25 
bis 30 

15-20 



30—40 
15—20 
15-20 
10—15 
15-20 
20-30 



Anfang 

April 

kalt 



Januar- Febr., 

warm 

Anfang Juni 

und später 



auch Auss. i. Aug. 

u. Überwinterung 

im kalt. Rasten 

gelbblättrig 



Mäiz warm 



t^ 



»» 



7J 



April kalt 



Belaubung 
purpurrot 
vorzügl. für die 
Mitte V. Beeten 
u. Tuffs z. Einzel- 
Stellung 

aus Töpfen 



»» 



»1 



April 

Februar 

warm 



April,lauwarm 



1» 



1» 



1* 



April, kalt 

Febmar-März 
im Topfe 

Februar 

März 
lauwarm 

?7 
«7 



« 



»7 



»» 



»7 

V 
»» 

11 



11 
1» 



»1 
11 



je nach Aussaat 

Blütezeit früher 

oder später 



35 — 



Namen 



Phlox Dnunmondi hortensiaeflora 



Phlox Drummondi nana oompacta 
heste Sorten: chamoisrosa 

Def iance . . . 
Feaerhall . . 
I..eopoldii . . 
stellata coerulea 

Schneeball . . . 
Poitulaca grandiflora, einfach und 
gefüUt 

Kttdbeckia bioolor f. siiperba . . 
„ „ „ ,, semi- 

plena 

Sanvitalia procumbens f. liguiosa 

oompacta 

Tagetes erectus f. nanas aureus . 
,f „ ,, „ sulphnrens 
„ patülus 1 nanuB Ehren- 
kreuz 

Tagetes patulus 1 nanus Ooldrand 

,, signatus f. pumilus . . . 

Tropaeolum majus nanum . . . 

Verbena hybrida grandiflora . . 

Zinnia elegans puniila fl. pl. . . 



Blütenfarbe 




Höhe in 
cm 



reine Farben: rosa,! Sommer 
rot, weiß, chamois, 
Scharlach, bunt 



Aussaatzeit 



Bemerkungen 



bis 30 



April und 
später 



blühen 8—10 
Woch. nach der 
Auss. aus Töpfeo 



chamois 

zin noberscharlach 

feurigrot 

rosa 

lilablau m. weißem 

Stern 

reinweiß 

in verschiedenen 

reinen u. bunten 

Farben 
goldgelb m. braun 



»t 



10-20 



»1 



1^ 



♦1 



10-20 



»1 



»I 



1» 



1» 



V 



»7 



ca. 50 > April, kalt 



>t »I 



?* 



♦1 



blühen 10- 12 

Woch. nach der 

Auss. aus Töpfen 

aus Topfen 



n 



goldgelb 


11 


bis 10 




if 


" 


1» 


1^ 


8-40 


30 40 




1« 


w 


1» 


hellgelb 


8—10 


25 




t* 


n 


»1 


braun und orange 


« 


25 




V 


1« 


1» 


dunkelbraun und 


1* 


30 




^« 


1» 


11 


gold 














goldgelb 


1» 


30 




»1 


1» 


V 


versch. Farben 


Sommer 


30 




11 


11 


1» 


einfarbig u. bunt 


ti 


25-30 


März- 


April 






schariach, rosa, 


7—9 


30 


April, 


kalt 






weiß, gelb 















d) Zwiebelgewächse. 



Namen 



Blütenfarbe 



Blüte- 
zeit 



Höhe in 
om 



Pflanzzeit 



Bemerkungen 



Anemone coronaria de Caen 
Crocus vernus 



■ • 



FritiUaria imperalis, grün- und 

buntblättrige Formen . 

Galanthus Elwesü . . . 

„ nivalis . . . 

Galtonia candicans . . . 

Gladiolus brenchleyensis . 

„ Lemoinei, gandavensis, 

Kanceianus 

Hyacinthus orientaiis, gewöhnliche 



1» 



Miniatur 



verschieden 

weiß, violett, blau, 

gelb 



weiß 



11 



»1 



scharlachrot 

bunte Farben 

weiß, rot, rosa, 

gelb, blau 



5 



gelb und braunrot . 4 — 5 

2—3 

2-3 

. 7-9 

7—9 



7-9 
3—4 

3—4 



25 

10 



bis 100 

15—20 

10—20 

bis 120 

,1 100 



»1 



100 



25 



20 



März 
Herbst 



n 
11 
»1 

Mai 

1» 



♦1 
Herbst 



ij 



einfach 



aus Töpfen 
einfach 



J7 



36 



Namen 



Blüteafarbe 



Blüte- 
zeit 



Höhe in 
cm 



Aussaatzeit 



lilium, z. B. auratam, speciosum, 
tigrinum 

Montbretia s. Tritonia. 

Narcissus, versch. Arten u. Formen 

SciUa sibirica 

Tritonia crocosmiaeflora .... 

Tolipa Gesneriana, frühblühende 
Gartentiilpen 



weiß, rot 

gelb, weiß u. gelb 

tiefblau 
gelb, orange, rot 
weiß, rot, rosa, 

gelb, violett u. bunt 



Sommer 


bis 140 


4-5 


30 


3—4 


10 20 


7 9 


60 100 


4-5 


15—30 



Frühjahr 
Herbst 

Flühjahr 
Herbst 



Bemerkungen 



aus Töpfen 



Die Anlage und Unterhaltung feiner RasenplKtze. 

Den Rahmen für jedes Teppichbeet, das voll und ganz zur Geltung kommen 
soll, bildet ein feiner, sorgfältig gepflegter und stets kurz gehaltener B^senteppicli ; 
Der Rasen ist gewissermaßen die Grundlage des Gartens, der Rahmen der alle 
Schmuckpflanzen einfaßt und umgibt. Ohne Rasenteppiche würden die Pflanzungen 
unserer Garten anlagen nur ein Gemisch von Blütenpflanzen, Sträuchem und 
Bäumen sein, welchem jede Verbindung untereinander fehlt und das deshalb keine 
malerische Gesamt Wirkung ergeben kann. Dagegen gewinnt jede Pflanze, jeder 
Strauch auf der Grundlage eines grünen Rasenteppichs; selbst die bescheidenste 
Blume vermag auf diesem grünen Untergrunde anmutig zu wirken. Mit einem 
Wort, der wohlgepflegte Rasen hebt und belebt den ganzen Garten. 

Die Anlage und Unterhaltung großer, feiner Rasenflächen ist ziemlich kost- 
spielig, deshalb werden große Rasenflächen in ausgedehnten Parks häufig, von der 
hin und wieder geübten regelmäßigen Bewässerung abgesehen, nicht anders als 
Wiesen behandelt und nur zwei- bis dreimal im Jahre mit der Sense gemäht 
Eine andere und weit sorgfältigere Behandlung erfordern dagegen die kleinen 
Rasenflächen in der nächsten Umgebung von Schlössern und Villen, die in erster 
Linie zur Ausschmückung mit Teppichbeeten 'geeignet sind. Auf diese Flächen 
wird in jedem gut gepflegten Garten die größte Sorgfalt verwendet; sie sollen 
vom Frühling bis zum Spätherbst sich durch saftiges Grün und durch dichte, 
plüschartige Beschaffenheit auszeichnen. Ein solch dichter und niedrig gehaltener 
Rasen wirkt schon ohne Blumen oft besser als ein unordentlich gehaltener, ver- 
unkrauteter Rasenplatz mit reichem Blumenschmuck. 

Will man einen guten Rasen erzielen und dauernd erhalten, so muß schon 
bei der Herrichtung des betreffenden Platzes, speziell bei der Bodenbearbeitung 
mit größter Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit verfahren werden. Es genügt dann 
keineswegs, das betreffende Terrain einfach wie irgend ein Gemüsebeet zu graben 
und zu besäen. Wenn die Saat im Frühling, der geeignetsten Zeit, erfolgen soll, so 
ist das Land schon im Herbst zuvor entsprechend herzurichten. Es wird am 
besten 40 — 50 cm tief rigolt, und bei dieser Gelegenheit wird die obere Schicht, 
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falls es sich um schlechtes Erdreich handelt, mit verrottetem Dünger, oder besser 
noch mit guter Komposterde durchsetzt Gelegentlich des Rigolens werden alle 
Wurzeln ausdauernder Unkräuter und auch etwa vorhandene Steine sorgfältig aus- 
gelesen. Wenn der Mutterboden auf dem betreffenden Grundstück nicht mindestens 
30 — 35 cm stark ist, so ist außerdem nach Beendigung des Rigolens und nach 
oberflächlicher Planierung des Terrains noch eine mehr oder weniger starke 
Schicht guter Muttererde aufzubringen und gleichmäßig zu verteilen, da der Rasen 
bei nicht tiefgründigem Boden schlecht gedeiht und in heißen Sommern leicht 
ausbrennt. Auf geringerem aber tiefgründigem Boden ist eher ein guter Rasen 
zu erzielen, als auf guter, aber zu flacher Erdschicht; es kommt also mehr auf 
die Tiefe als auf die hervorragende Qualität des Bodens an, da die meisten Gras- 
arten auch in weniger gutem, aber tiefgründigem Erdreich gut gedeihen, ja, sogar 
auf reinem Sandboden lassen sich prächtige Rasenteppiche erzielen, wenn es nicht 
an der notwendigen Düngung fehlt. 

Die Ansicht, daß ein guter, feiner Rasenteppich alljährlich, oder in Zwischen- 
räumen von 2 — 3 Jahren umgegraben und neu angesät werden muß, ist durch- 
aus irrig. Die notwendige Zufuhr geeigneter Düngung, die sorgfältige Bewässerung 
im Sommer und eine freie, sonnige Lage vorausgesetzt, ist es möglich, tadellose 
Rasenteppiclie jahrzehntelang ohne Neu-, ja selbst ohne Nachsaat zu erhalten. Be- 
weise für die Richtigkeit dieser Behauptung sind zahlreich zu erbringen. Es gibt 
Hunderte wohlgepflegter Privatgärten mit herrlichen, Jahrzehnte alten Rasen- 
teppichen. Solche befinden sich u. a. auch im Palmengarten zu Prankfurt a./M. 
und auf sonnig gelegenen öffentlichen Plätzen der Reichshauptstadt. Die be- 
rühmten Rasenflächen des Pariser Platzes in Berlin sind Jahrzehnte alt, und die- 
jenigen des Leipziger Platzes, die erst 1907 durch die Weiterführung der 
elektrischen Untergrundbahn verwüstet wurden, befanden sich schon im Jahre 1885, 
als ich sie erstmalig sah, ohne inzwischen neu angelegt und neu angesät worden 
zu sein, in der gleichen Yerfassung, die die Bewunderung jedes sachkundigen 
Passanten erregte. 

Um aber derartige dauenide Rasenteppiche von vorzüglicher Beschaffenheit 
zu erzielen, ist, wie bereits erwähnt, fi-eie und sonnige Lage in erster Linie Er- 
fordernis. Für Rasenflächen, welche Teppichbeete aufnehmen sollen, ist aber eine 
derartige Lage überhaupt Grundbedingung; im Halb- oder Vollschatten ist kein 
Platz für Teppichbeete. Alle Teppichbeetgewächse sind Kinder der Sonne; nur 
im vollen Sonnenlichte können sie die Fülle ihrer leuchtenden Blüten, das hen- 
liche Kolorit ihres bunten Laubwerkes entfalten, also jene Eigenschaften, die sie 
erst als Gartenschmuck wertvoll machen. Da wo in eingebauten Gärten oder im 
Schatten großer Bäume das frisch gesäte Gras im Frühling zwar freudig sproßt, 
dann aber bald unter Mangel an Luft und Sonne zu kümmern beginnt, ist nicht 
der geeignete Raum zur Ausführung von Teppichbeeten. In schattigen Lagen 
läßt sich auch die aus einer besonders für diese Lage berechneten Mischung, der 
sogenannten Tiergartenmischung, hervorgegangene Grasnarbe trotz aller Pflege kaum 
länger als einen Sommer erhalten. Das Gras kümmert, lästige Moose stellen sich 
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ein, überziehen die ganze Fläche, um schließlich die immer schwächer werdenden 
Graspflänzcben zu ersticken. Unter solchen Verhältnissen muß man nicht nur 
auf Teppichbeete, sondern auch auf Blumengruppen und jeden Blumenschmuck 
überhaupt verzichten, und an Stelle des Grases Ersatzpflanzen für schattige Lagen 
ansiedeln, wie Efeu, Sinngrün, Haselwurz und andere. 

In den zuverlässigen Samenhandlungen erhält man der betreffenden Gegend, 
den Boden- und Lichtverhältnissen angepaßte Grassamenmischungen. Von diesen 
Mischungen muß man für Easenflächen, welche mit Teppichbeeten ausgestattet 
werden sollen, immer die feinste, die zugleich aber auch die teuerste ist, die so- 
genannte Teppichmischung, wählen. Noch besser wird man freilich häufig fahren, 
wenn man sich die verschiedenen Grasarten, welche zur Verwendung gelangen 
sollen, einzeln kauft und im richtigen Verhältnisse selbst mischt. Als sehr gute 
Mischung für Teppichrasen gilt die folgende: 

1 TeU Poa nemoralis, Hain-Rispengras, 

1 Teil Agrostis alba f. prorepens, Fioringras, 

2 Teile Lolium perenne f. tenue, schmalblättriges Raigras. 
Gaiienbaudirektor Carl Hampel, Leipzig, empfiehlt für feinen Rasen, wie er 

namentlich in Vorgärten und auf Schmuckstücken verwendet werden soll, die 
folgende Mischung: 

3 Teile Agrostis stolonifera, 

3 Teile Lolium perenne, 

3 Teile Poa pratensis. 
„Soll ein Übriges getan werden, so kann dieser Mischung noch 1 Teil Cyno- 
surus cristatus beigegeben werden, was namentlich für solche Fälle zu raten ist, 
wo der Boden mehr zur Trockenheit neigt, oder die Bewässerung keine so 
vollständige sein kann, wie es für den hier gewünschten Rasen Erfordernis ist'' 
Für etwas geringere Ansprüche empfiehlt der genannte Fachmann ^) die 
folgende Mischung: 

IY2 Teile Agrostis stolonifera, 

1 Teil Cynosurus cristatus, 

3 Teile Lolium perenne, 

IY2 Teile Poa pratensis. 
Bei beiden Mischungen kann an Stelle von Lolium perenne, auch L. perenne? 
tenue genommen werden, welches wegen seiner feineren Belaubung noch wert- 
voller ist. L. perenne, das sogenannte Raigras, bildet bereits im ersten Jahre einen 
hübschen Teppich und bietet zugleich den feineren Grassorten Schutz : in späteren 
Jahren verliert es sich, dadurch gewinnen dann die übrigen Grassorten Platz 
zu kräftiger Entwicklung. Besonders Poa nemoralis und Agrostis alba f. pro- 
repens bilden dann einen plüschartigen Teppich von unbegrenzter Dauer. 

Zur weitern Erhaltung eines tadellosen Teppichs gehört vor allen Dingen im 
Sommer reichliche Bewässerung. Diese kann bei ganz kleinen Flächen mit der 



^) Carl Hampel, „Gartenrasen und Parkwiesen, ihre Anlage und Unterhaltung. Berlin, 
Verlag von Paul Parey. Preis 1 M. 
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Gieskanne vorgenomiuen werden, größere Flächen sind dagegen bei Dürre und 
Sonnenbrand in ausgiebiger Weise zu bewässern. Wo eine ergiebige Wasserleitung 
zur Verfügung steht, bedient man sich dann am besten der genannten selbsttätigen 
Sprengapparate, die in regelmäßigen Zwischenräumen umgestellt werden und 
es, ohne daß ein Arbeiter ständig mit ihnen beschäftigt ist, was beim Bewässern 
mit dem Schlauche der Fall sein würde, ermöglichen, alle Teile einer aus- 
gedehnten Rasenfläche nach und nach gründlich zu durchfeuchten. Unterbleibt 
die regelmäßige Bewässerung, so trocknet das Gras aus, verliert die grüne Farbe, 
und ganze Flächen verbrennen schließlich vollständig; sie müssen dann nach- 
gesät werden, der vordem gleichmäßige Teppich enthält dadurch aber ein häßliches, 
geflicktes Aussehen, da die frisch angesäten Stellen merklich von der alt^n Gras- 
narbe abstechen. 

Neben der reichliehen Bewässerung trägt zur Erhaltung eines dichten plüsch- 
artigen Teppichs das permanente Kurzhalten des Rasens bei. Mit der Vervoll- 
kommnung der Mähmaschinen hat sich dieses wesentlich vereinfacht. Man ist 
jetzt in der Lage, mit Hilfe einer guten Maschine in kurzer Zeit große Flächen 
tadellos zu mähen. In der Hauptvegetationszeit erfordert ein Rasenplatz, der auf 
teppichartiges Aussehen Anspruch machen will, allwöchentliches Schneiden. Zum 
Herbst hin schneidet man dann alle 10 — 14 Tage, je nach Wachstum des Grases, 
und einen letzten Schnitt führt man noch kurz vor Beginn des Winters aus, denn 
e^i ist von großer Wichtigkeit, daß das Gras kurz geschnitten in den Winter kommt. 
Da man mit der Maschine nicht bis dicht an die Ränder der Beete, Solitäi*s 
und Blattpflanzentuffs kommen kann, so bedient man sich an diesen Stellen und 
an den Wegerändem zum Schneiden, je nachdem es die Umstände erfordern, einer 
scharfen Sense oder einer sogenannten Grasschere. 

Wo feine Rasenplätze frisch angelegt werden sollen, beginnt man möglichst 
zeitig im Frühjahr, wenn möglichst Ende März oder Anfang April, mit den Vor- 
bereitungen. Diese Rasensaat bildet gewissermaßen die erste Arbeit im Garten: 
da das Gras bei später Aussaat gewöhnlich unregelmäßig keimt, oder auch sich 
nur bei sehr sorgfältiger Bewässerung tadellos entwickelt, deshalb muß man säen, 
solange noch die Winterfeuchtigkeit im Boden ist und nicht trockene Winde und 
die bereits höher stehende Sonne den Boden austi'ocknen. Bei dieser zeitigen 
Aussaat keimt fast jedes Korn, gutes Saatgut vorausgesetzt. 

Wie bereits erwähnt, muß das Land vor dem Besäen sorgfältig zubereitet 
und gedüngt worden sein. Kurz vor Beginn der Saat wird es nochmals sorgfältig 
planiert und mit den Tretbrettern gut festgetreten, damit sich später durch un- 
gleichmäßiges Setzen der Erde keine Unebenheiten bilden}.ikönnen, durch welche 
die Gesamtwirkung der grünen Fläche ungünstig beeinflußt würde. Eine zum 
Besäen fertige Fläche muß gewissermaßen einem gehobelten Brett gleichen. Be- 
sondere Sorgfalt ist auch noch auf die Rasonkanten zu legen; sie dürfen weder 
hoch noch unregelmäßig sein, sollen die Wege gleichmäßig abschließen und müssen 
deshalb besonders gesät werden. Man zeichnet sie mit einem spitzen Stock, mit 
welchem man eine 2 cm tiefe Rinne genau längs der Wege zieht, in welche 
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dann die Samen besonders und etwas dichter als sonst üblich eingestreut werden, 
was zur Folge hat, daß sich von Anfang an eine feste Graskante am Wege bildet. 
Über die große Hache muß der Grassamen gleichmäßig und ziemlich dicht aus- 
gesät werden. Man rechnet bei feinem Teppichrasen auf die Quadratrute, das ist 
ein Flächenraum von 14 qm, Y^ ^S Samen, das sind 90 kg pro Morgen, während 
man bei großen Parkwiesenflächen nur 75 kg auf den Morgen rechnet. Die Saat 
soll von einem geübten Säemann ausgeführt werden, der den Samen gleichmäßig 
auszustreuen versteht; es ist zu dieser Arbeit ein durchaus windstiller Tag zu 
wählen. Der ausgestreute Samen wird in bekannter Weise gut mit der Holzharke 
eingehackt, was sehr vorsichtig und gleichmäßig zu geschehen hat, damit er nicht 
streifig aufgeht. Bei kleinen Plätzen kann man auch vom Einhacken absehen 
und die Saat gleichmäßig mit guter Komposterde bedecken event. mit Hilfe eines 
groben Handsiebes. Dadurch erzielt man ein noch besseres Keimungsresultat, da 
beim Einhacken viele Samen unbedeckt bleiben und dann unsicher keimen, falls 
sie nicht den Sperlingen und anderen Vögeln zum Opfer fallen. Nachdem die Saat 
untergebracht ist, wird das Land bei kleineren Flächen mit dem Tretbrett gut an- 
getreten, bei größeren Flächen mit einer leichten Walze angewalzt. In dem so an- 
gedrückten Boden keimt die Saat sicherer, w^eil er die Feuchtigkeit besser als 
lockeres Erdreich hält. Bei ti'ocknem Wetter sind die angesäten Flächen vor- 
sichtig, aber reichlich zu bewässern, denn nichts ist nachteiliger, als Bodentrockeu- 
heit zur Zeit der Keimung. Sobald die junge Saat 7 — 8 cm hoch geworden ist 
muß sie erstmalig gemäht werden. Dies kann jedoch noch nicht mit der Maschine 
erfolgen, sondern muß von einem geübten Arbeiter mit der Sense ausgeführt werden. 
Dieses erste Mähen ist von großer Wichtigkeit, weil dadurch auch den feineren 
Gräsern Luft und Licht zukommt, während sie andernfalls durch die gröberen 
Gräser einstickt werden. Wenn es irgend möglich, fühii; man dieses erste Mähen 
an einem trüben Tage aus. Für die Folge kann nun das Mähen, wie bereits oben 
erwähnt, nicht oft genug geschehen. Vom zw^eiten Mähen ab bedient man sich der 
Rasenmähmaschine, die viel rascher und viel gleichmäßiger schneidet, als dies der 
geübteste Arbeiter mit Sichel und Sense zu tun vermag. Die besten Mähmaschinen 
sind diejenigen mit etwa 40 cm (15 Zoll) Schnittbreite; leichte, gut gehende 
Maschinen sind den schweren entschieden vorzuziehen. Läßt man das Gras zu 
lang werden, so kann es nicht mehr mit der Maschine geschnitten werden, auch 
wird dann der Teppich dünn. Ist man gezwungen, bei heißem, trocknem Wetter 
zu schneiden, so empfiehlt es sich, das gemähte Gras gewissermaßen als Schutz- 
decke bis zum Abend auf der Fläche liegen zu lassen und erst dann mit einem 
Reiserbesen sorgfältig zusammenzufegen. Von Zeit zu Zeit ist es auch angebracht, 
die Grasnarbe mit einer nicht zu schweren Walze zu überwalzen. 

Unkräuter jeder Art verunstalten den feinen Gartenrasen und sind nicht zu 
dulden. Einjährige Unkräuter können infolge des regelmäßigen Schneidens nicht 
aufkommen und ausdauernde Unkräuter, deren Samen durch den Wind zugetrieben 
werden, wie Löwenzahn, Wegerich, Gänseblümchen u. a., müssen bevor sie sich 
breit' machen, mit einem spitzen Messer mit den Wurzeln sorgfältig ausgestochen 
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werden. Man muß ferner ein Augenmerk auf die Maulwürfe haben, die auf 
feinen Grasflächen nicht zu dulden sind, aber auch auf die Werren oder 
Maulwurfsgrillen, die mit ihrer Minierarbeit den schönsten Basenteppich verderben. 
Man geht den Werrengängen sorgfältig mit dem Finger nach, bis sie in die Tiefe, den 
Bau führen; nachdem man hier mit dem eingeführten Finger die Erde rings herum 
festgedrückt hat, gießt man einige Tropfen öl in das Loch und klares Wasser hinter- 
her. Das öl verstopft die Atmungsöffnungen dieser Schädlinge, sie kommen an 
die Oberfläche, um rasch zu verenden. 

Auch im guten Boden erfordert das Gras alljährliche Düngung. Wo reich- 
lich Kompost zur Verfügung steht, empfiehlt es sich, nach dem letzten Schnitt, 
bei Eintritt des Winters, den Rasenteppich gleichmäßig mit Komposterde zu über- 
ziehen. Sie bleibt den Winter über auf der Grasnarbe liegen, auf welcher sie auch 
eine Schutzdecke gegen Barfrost bildet Im zeitigen Frühling wird dann die Gras- 
narbe abgeharkt, und dabei werden etwa noch vorhandene grobe Bestandteile des 
Kompostes entfernt. Wo Kompost nicht zur Verfügung steht, kann im Winter 
auch Jauche gleichmäßig über die Fläche verteilt werden, wo auch diese fehlt, 
da gebe man im Frühling konzentrierten oder mineralischen Stickstoffdünger. 
Von ersterem kommt in erster Linie aufgeschlossener Peru-Guano in Frage, der 
gleichmäßig ausgestreut wird und nur wenig staubt. Der beste mineralische 
Stickstoffdünger ist Chilisalpeter, der, wie alle Stickstoffdünger, gleichfalls im 
Frühling, aber nur bei feuchtem, regnerischem Wetter dünn auszustreuen ist^ 
um ein Verbrennen des Grases zu verhindern. Von guten Stickstoffdüngern 
sind neben Peru -Guano noch Hommehl, Blutmehl imd Bremer Pu trotte als vor- 
zügliche Rasendünger zu verwenden. Zu beachten ist noch, daß man mineralische 
und konzentrierte stäubende Düngemittel nur bei durchaus windstillem Wetter 
ausstreuen soll, da bei Wind ein großer Teil derselben davon getragen wird. Die 
Wirkung sachgemäßer Rasendüngung macht sich im Frühling schon nach wenigen 
Tagen durch eine intensive grüne Färbung des Rasenteppichs vorteilhaft bemerkbar. 
Es sei aber nochmals hervorgehoben, daß bei Anwendung von Chilisalpeter die 
größte Vorsicht geboten ist; er darf nur in ganz feiner Beschaffenheit und nur 
bei Regenwetter dünn ausgestreut werden, da schon ein nußgroßes Stück bei 
trockenem Wetter einen halben Quadratmeter Rasenfläche ausbrennen kann. 



Plastische Teppichbeete, ihre Anlage und Bepflanzung. 

Von guter Wirkung können plastisch oder hügelartig geformte Tep- 
pichbeete, am richtigen Platze angebracht, sein, wie dies unsere Abbildungen solcher 
Beete zeigen; sie bringen durch ihre originellen Formen, sowie durch die Vereinigung 
der verschiedenartigen Pflanzen einen außergewöhnlichen Effekt hervor und er- 
regen allgemeine Bewunderung. Zu diesen Formen lassen sich große Palmen, 
Cordylinen, Tucca, Knollen-Begonien, Sukkulenten mit allen bekannten farbigen 
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Teppichpflanzen vereinigen, und es gewährt einen überaus herrlichen Anblick, 
wenn sich ein solches Beet mit schöner Pahne als Mittelpflanze aus einem saftig 
grünen, plüschartigen Basen erhebt. 

Die Formierung und Bepflanzung der hügelartigen Beete erfordert allerdings 
viel Mühe und Sorgfalt, auch sind zu denselben mehr Pflanzen erforderlich, als 
zu den flachen Beeten, allein die Arbeit steht in keinem Verhältnis zu dem Zauber, 
welchen diese Beete hervorbringen, und ich möchte jedem Gärtner oder Garten- 
besitzer, welcher sich mit Teppichgärtnerei befaßt, raten, wenn er auch nur ein 
Beet zu bepflanzen hat, eines der angeführten plastischen Beete zu wählen und 
es genau nach Zeichnung und Angabe der Bepflanzung auszuführen. 




Fig. 1. 



Das Anlegen der plastischen Teppichbeete erfordert zwar viel Arbeit , doch 
ist es nicht so schwierig, als es den Anschein hat; man braucht dazu keine Form, 
wie in der Regel angenommen wird, sondern man formt die Beete zunächst mit 
dem Spaten und dann mit den Händen. Eine Hauptbedingung ist die Beschaffen- 
heit der Erde; dieselbe darf nicht zu leicht und nicht ti'ocken sein, noch weniger 
darf sie frischen Dünger, Laub oder Stroh enthalten, weil dadurch die Hügel nicht 
fest genug werden und bei starkem Regen einfallen. Am vorteilhaftesten ist eine 
reine, kräftige Mistbeeterde, welcher man einen Teil alten Gebäudelehm beifügt; 
dieselbe muß einen Tag zuvor gehörig gemischt und derart angefeuchtet werden, 
daß sie zwar nicht klebrig, aber bindend ist und fest zusammenhält. 

Die plastischen Beete müssen einen Durchmesser von 4 — 5 m und eine 
Höhe von 80 — 100 cm haben; die Höhe derselben richtet sich zumeist nach der 
Größe, d. h. nach dem Durchmesser des Beetes, sie muß immer im richtigen Ver- 
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hältniä zu letzterem stehen, je größer ein Beet ist, um so höher muß der Alittel- 
punkt sein, und dementspi'echeQd müssen auch die Hügel geformt werden. Die 
richtige Höhe der plastischen Beote stellt sich am sichersten lieraus, wenn man 
die Beete zunächst ungefähr soweit mit Erde ertiöht, daß sie einer Halbkugel 
gleichen deren höchster Punkt die Mitte des Beetes ist; dieser höchste Punkt 
wird durch die auf ihm eingesenkte Mittelpflanze markiert. 



Fig. 2. 

Nachdem die erforderliche Eixle auf die Beote gebracht wurde, bringt man zu- 
nächst diese Mittelpflanze darauf und pflanzt dieselbe so tief ein, daß der obere Rand 
de?! Kübels ungefähr 10 cm mit Enle bedockt ist (Fig. 21. Dann teilt man das Beet 
in S Teile {Fig. 1). Man steckt bei jedem Teil am äußeren Rande des Beetes, sowie 
in dem inneren kleinen Kreise der Mittelpflanze ein Pfählchen, zieht an jedem 
Teile von oben nach unten eine 8chnur, wie Fig. 1 zeigt, unter welcher man als- 
dann die Hügel nach Fig. 2 fomiiei-t. Zuaäclist wird die Erde um die Mittelpflanze 
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festgetreten oder angedrückt, damit sie durch den Regen nicht abgeschwämmt wird, 
worauf erst die 8 gebogenen Hügel geformt werden, welche zuerst festgetreten 
und dann festgeklopft werden müssen. Wenn bei dieser Arbeit die Erde nicht 
fest genug bleibt und die Hügel beim Festklopfen lose werden, d. h. wenn die 
Erde teilweise abfällt, so feuchtet man dieselbe solange an, bis sie fest bleibt; 
doch darf dieselbe, wie schon gesagt, [nicht klebrig werden, wodurch sich eine 
Kruste bildet, welche^das Bepflanzen erschwert und das Wachstum beeinträchtigt. 

Wenn die Hügel nach der angeführten Weise geformt und gleichmäßig fest- 
gemacht worden, so ist ein Einfallen derselben nicht zu befürchten; sie werden 
auch durch das Bepflanzen noch mehr befestigt und halten den ganzen Sommer, 
selbst bei dem stärksten Regen, aus. 

Die Hügel müssen alle gleichmäßig hoch und stark sein; man nimmt daher 
bei der Arbeit von Zeit zu Zeit eine Wasserwage, in Ermangelung derselben auch 
eine sogenannte Grundwage, und wägt die Höhe derselben ab. 

Nachdem alle Teile gleichmäßig geformt sind und das ganze Beet die Form 
erhalten hat, wie sie in den Zeichnungen der diesbezügl. Entwürfe angeführt ist, 
kann man sofort mit dem Bepflanzen beginnen. Man pflanzt zuerst auf alle 8 Teile 
die Mittelreihen (Rippen) am vorteilhaftesten mit Cotyledon, alsdann den Mittel- 
körper, dann die einzelnen Hügel, nach diesen den flachen Untergrund und zu- 
letzt die Einfassung. 

Das Bepflanzen muß bei jedem Teile von oben nach unten geschehen, weil 
bei dieser Arbeit etwas Erde herabfällt, womit die Pflanzen, wenn von unten mit 
dem Bepflanzen begonnnen wird, sonst leicht bedeckt werden. 

Das Formen und Bepflanzen eines plastischen Teppichbeetes, wie es vor- 
stehend erläutert wurde, ist eine Tagesarbeit für vier geübte und fleißige Gehilfen. 
Diese Arbeit und Mühe steht aber in keinem Verhältnis zu dem Effekt, welchen 
ein solches Beet hervorbringt; es bleibt den ganzen Sommer die Hauptzierde des 
Gaiiens und wird allgemein bewundert. 



Das Übertragen komplizierter Zelehnungen auf das Beet. 

Das Übertragen von Teppichbeetzeichnungen auf den freien Grund ist, ins- 
besondere wenn es sich um geometrische, d. h. mit Winkel und Zirkel konstruierte 
Figuren oder um leichte, nach dem Auge auszuführende Arabesken handelt, eine ziem- 
lich einfache Sache, die wohl näherer Erläuterung nicht bedarf. Anders ist dies, 
wenn man schwierige Arabesken und andere Figuren als Muster gewählt hat, die 
nicht mit dem Zirkel konstruiert werden können und deren Übertragung auf das 
Beet aus freier Hand nicht möglich ist. Hier hilft man sich mit einer Schablone 
deren Herstellung kurz beschrieben werden soll. Man verschafft sich Pappdeckel 
in der Größe von 100/75 cm und klebt die einzelnen Stücke zu der für die Zeich- 
nung erforderlichen Größe zusammen, wozu man guten Tischlerleim benutzt. Man 
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muß die Schablone etwas beschweren, damit sie glatt bleibt. Sind die Klebe- 
stellen trocken, dann teilt man die Schablone in Quadrate von 20 cm ein, 
entsprechend der vorher voi^enommenen Quadrierung des Arbeitsplanes. Die 
senkrechten Linien werden mit fortlaufenden Zahlen, die wagerechten mit 
Buchstaben versehen, worauf mit dem (Übertragen der Zeichnung in natür- 
licher Größe auf die Schablone begonnen werden kann. Ist die mit einem dicken 




^ ungefähre Form der rohen Schablone. 
■- Einteilungslinien. 



""■o-^ = mit dem Durchschiäger durchlöcherte Zeichnung. 
Fig. 3. Schablone zur Übertragung kompliziefter Teppichbeetmuster. 



Bleistift oder mit Blaustift auszuführende Zeichnung aufgetragen, so werden die Kon- 
turen in gewissen Abständen, deren Entfernung sich nach dem jeweiligen Sluster 
richten wird, vermittelst eines Durchschlägers durchlöchert, der Rand der Kontur 
«ntsprechend ausgeschnitten. Die durchlöcherte Schablone wird auf das Beet gelegt 
und es werden nun Stäbchen in Länge von etwa 20 cm durch die Löcher gesteckt, 
worauf die Schablone abgehoben und auf die andere Seite gelegt wird, wonach 
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man die Linieu auch liier durchsteckt. Bei sehr komplizierten Beeten empfiehlt es sich^ 
die Köpfe in verschiedene Farben vorher einzutauchen, so daß man nachher die 
zu einer Figur gehörenden Stäbe an der betreffenden Farbe erkennen kann. Ge- 
wöhnlich wird man der Schablone die Größe der Hälfte oder eines Viertels des 
Gesamtbeetes geben. Ans der beigegebenen Zeichnung ist die Art der Ausführung 
zu ersehen. 




Entwürfe und Bepflanzungen 
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1. Spergula pilifera. 

2. Leucophyta Brownii. 

3. Aatennaria tomentosa. 

4. Alternanthera aurea nana, 

5. Alternanthera Bettzichiana Kunzii. 



6. Lobelia Erinus Schwabenmädchen. 

7. Alternanthera van Huttei. 

8. Cotyledon Scheideckeri 

9. Cotyledon secunda. 
10. Kleinia repens. 



(Entworfen und in der Kuranlage zu Baden bei Wien ausgeführt von Stadtgarteninspektor J. Krupka.) 



1. Crassula Cooperi. 1 

2. Kleinia repens. I 

3. Coleiis hybridus Citroue. 

4. AJternanthera van Houttei. ' 

5. ColeuB hybridus Hero. 

6. Coteus hybridus Yerchaffeltii. 

7. Alteroanthera amoeoa spectabilis, ein- 
gefaßt mit Cotyledon glauca, 

8. BegoniaseraperflorensBerthaBofinger. ' 

9. Begooia semperfiorens Helene Bofinger. 
(Eotworten und in der Kuraolage zu UuJcn bei Wit 

Usrnpol. T>^pkhgSr>narai, 7. AnfL 



10. Kleinia repens. 

11. Begoüia semperfiorens Triumph von 

Stuttgart. 

12. BegoniasemperflorensHelene Bofinger. 
18. Begonia semperfiorens Anna Regina. 
14. Antennaria tomentosa. 

1.5. Rasen. 

16. Bogonia hybrida Mastadontf. 

17. Cotj'Iedon glauca. 

Q iiiisgefübrt von Stadtgarteuinspektor J. Krupka.) 




1. Phoen 

2. Pelai^DhiNi zonale Mii 

3. Ageratuni (blau). 

4. (lEiaphaliurii miuimuin. 

5. Evonymus jagjouica niio 
i). AUoriianthei'a auiea Da 
7. Altern an tJiera anioeno t 

Ileniisdorf. 
(Entworfen uiiU im Stadtgaiten zu 



Fig. 6. 

8. Antennuria totiientuso. 
e Thibaudt. | <J. Herniaria glabra. 

10a. Centaurea i'agusinu. 
lüb. Iresine Wiillisti. 
'opbylla. 11. Begonia hybr. Oraf Zep|>elia. 

B. 13. I^ucophyta Browuii. 

tadt^itnor 13. Alternantbera anioena. 

14. Cotylodon glauca. 
Stuttgart ausgeführt von Stadtgarte iiiusiiektor Paul I 
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Fig. 7. 



1. Phoenix canariensis. 

1. a) Fuchsien, gemischt. 

2. Coleus hybr. Gartendirektor Jühlke. 

3. Alternanthera Bettzichiana. 

4. Iresine lindenii. 

5. Alternanthera aurea nana. 

6. Begonia semperflorens Lubeca. 

7. Alternanthera Bettzichiana. 



8. Lobelia Erinus Ruhm von Coblenz. 

9. Alternanthera aurea nana. 

10. Alternanthera Bettzichiana rosea. 

11. Alternanthera amoena spectabilis. 

12. Alternanthera Bettzichiana rosea. 
18. Alternanthera amoena amabUis. 

14. Sagina subulata. 

15. Antennaha tomentosa. 



(Entworfen und in der Stadtgärtnerei zu Mainz ausgeführt von Stadtgartendirektor W. Schröder.) 
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Fig. 8. 



1. Phoenix canariensis. 

2. Fuchsien, gemischt. 

3. Begonia semperflorens Vesuv. 

4. Iresine Lindenii Ruhm von Mülhausen. 

5. Coleus hybr. Gartendirektor Jühlke. 

6. Gremischte Blüten- imd Blattpflanzen. 

7. Lobelia Erinus Ruhm von Coblenz, 
eingefaßt mit Altemanthera aurea nana. 



8. Begonia semperflorens Lubeca. 

9. Centaurea ragusina, eingefaßt mit 
Altemanthera amoena amabilis. 

10. Alternanthera amoena spectabiüs. 

11. Altemanthera Bettzichiana rosea nana. 

12. Alternanthera amoena amabilis. 

13. Sagina subuiata. 

14. Antennaria tomentosa. 



(Entworfen und in der Stadtgärtnerei zu Mainz ausgeführt von Stadtgartendtrektor W. Schröder.) 
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Fig. 9. 



1. Begonia semperflorens Hambeau. 

2. Coleus hybr. Citrone. 

3. Begonia semperflorens Yulcan. 

4. Altemanthera versicolor. 

5. Iresine Wallisii. 



6. Altemanthera Bettzichiana Kunzii. 

7. Antennaria tomentosa. 

8. Begonia semperflorens Triomphe do 
Belv6d6re. 

9. Altemanthera van Houttei. 



(Entworfen und in der Kuranlage zu Baden bei Wien ausgeführt von Stadtgarteninspektor J. Krupkji.) 




1. Sagiiia sii'mbta. 2. Alternantliei 
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Fig. 11. 

1. ^Saj^ioa subulata. 2. Alteraantbera Bettzichiana 3. Aatenuaiia. 4. Beguoia seniperflorens. 5. AltemaDtheia aun^a iiau..k. 

6. Cotyk'ton Peacockii. 7. Trenmin^liDicn in deu Bluten Sediun »iniieDtosuni. 8. Adarn in deu Blättern Alteruanthera ainoena n^^ea.: 

(Beide Beete entivojfen und in der Kuranla^e zn Hombni^ v, d. n. ansgeführt von Gebr. Sieamayer, Franlifurt n. il.) 
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1. Phoenix canariensis. 

2. Knollenbegonien (rosa). 

3. Lobelia Erinus Schwaben- 
mädehen. 

4. Leucophyta Brownii. 

5. Iresini Wallisii. 

6. Cotyledon glauca. 

7. Alternanthera amoena 
rosea. 

8. Lobelia Erinus Ruhm 
von Coblenz. 

9. Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 

10. Alternanthera Bettzichi- 
ana. 

11. Herniaria glabra. 
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Fig. 12. 
(Entworfen und im Stadtgarten zu Stuttgart ausgeführt von Stadtgarteninspektor l'iuil Khmann jr.) 
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Fig. 13. 

1. Lobelia Erinus nana compacta. 4. Kleinia repens. 

2. Sagina subulata. ; 5. Sedum Lydium aureum. 

3. Alternanthera amoena rosea. 6. Antennaria tomentosa. 



(Entworfen und in der Kiu*anlage zu Homburg v.d.II. ausgeführt von Gebr. Siesmayer, Frankfurt a. ^l.) 
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1. Phoenix canariensis. 

2. Pelargonium zonale 
Meteor. 

3. Ageratum (blau). 

3. b) Evonymus japo- 

nica microphylla. 

4. Cotyledon secunda. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Althemanthera 
amoena. 

7. Altemanthera aurea 
nana. 

8. Hemiaria glabra. 

9. Mesembrianthemam 
cordifolium fol. var. 

10. Altemanthera Bett- 
zichiana. 



Fig. 14. 
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1. Phoenix canariensis. 

2. Pelargonium zonale 
Meteor. 

3. Begonia semper- 
florens (weiß). 

4. Lobelia Erinus 
(blau). 

5. Altemanthera 
amoena rosea. 

6. Altemanthera aurea 
nana. 

7. Altemanthera 
amoena rosea. 

8. Arenaria balearica. 

9. Herniaria glabra, 
10. Altemanthera 

amoena. 



Fig. 15. 



(Beide Beete entworfen und 
im Stadtgarten zu Stuttgart 
ausgeführt von Stadtgarten- 
i DppektorPaul Eh man n jr.) 
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1 . BegoDia semperflorens Erf oidia. 

2. Santolina Chamaecyparissus. 

3. Altemanthera versicolor grandis. 

4. Gotyledon gibbiflora metallica. 

5. Altemanthera Bettizichiana 
Tosea. 

6. Gotyledon Scheideokeri. 

7. Lobelia Erinnspmnilasplendens, 
eingefaßt mit Ageratam mexi- 
cannm Blaustemchen. 

8. Alternanthera Bettzichiana 
aarea. 

9. Alternanthera Bettzichiana 
rosea. 

10. Gotyledon Pachyphytum. 

1 1 . Mesembrian themum cordif oliam 
fol. var. 

12. Altemanthera versicolor grandis. 

13. Gotyledon glauca. 

Fig. 16. 

(Entworfen und in der Gartenbauschule Elisabethiniun in Mödling bei Wien ausgeführt von Obergärtner 

und Garten baulehrer Herrn. Breitschwerdt.) 



1. Coleus hybr. Prince of Brancovan. 

2. Begonia semperflorens Anna 
Regina. 

3. Altemanthera amoena rosea. 

4. Antennaria tomentosa. 

5. Altemanthera Bettzichiana. 
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Fig. 17. 

(Entworfen und in der Kuranlage zu Homburg v. d. H. ausgeführt von Gebr. Siesmayer, Frankfurt a. M.) 

1. Begonia semperflorens Erfordia, 
Einfassung Santolina Chamaecy- 
parissus. 

2. Lobelia Erinuspumilasplendens, 
umgeben von Ageratum mexi- 
canum Blaustemchen , Ein- 
fassung Alternanthera Bett- 
zichiana aurea. 

3. Antennaria tomentosa. 

4. Grassula CJooperi. 

5. Chlorophytum Brownii. 

6. (in Fig. 3) Gotyledon glauca. 

7. O)tyledon gibbiflora metallica. 
S. Sagina subulata. 
9. Altemanthera amoena specta- 

bilis. 
10. (Gotyledon glauca. p. |g 

(Entworfen und in der Gartenbauschule Elisabethinum in Mödling bei "Wien ausgeführt von Obergärtner 

und Gartenbaulehrer Herrn. Breitschwerdt.) 
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1. Agave picta fol. var. 

2. Iresine Lindenii. 

3. Alteruantliera Bettzichiana rosea. 

4. Begooia semperflorens Alpenglühec. 

5. Sautolina Chamaecyparissus. 

6. Iresine Lindenii. 

7. Santo! i na Chamaecyparissus. 

8. Cotyledon gibbiflora metallica. 



2m 



Fig. 19. 



9. Cotyledon secunda (hoch gepflanzt). 

10. Alternanthera Bettzichiana rosea. 

11. Cotyledon Pachyphytum. 

12. Eleinia repens. 

13. Alternanthera Bettzichiana rosea. 

14. Sagina subulata. 

15. Iresine Lindenii. 

16. Alternanthera Bettzichiana aurea. 
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Fig. 20. 
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1. A^ave Morrisii. 

2. Alternanthera versicolor grandis, Einfassung 
Alternanthera Bettzichiana aurea. 

3. Bogüuia semperflorens atropurpurea Vemon. 

4. Alternanthera Bettzichiana rosea, Einfassung 



5. Cotyledon Pachyphytum. 

6. Begonia sempeiilorens Goliath. 

7. Coleus hybr. Hero. 

8. Sagina subulata aurea. 

9. Crassula Cooperi, Einfassung Cotyledon 
glauca. 



Cotyledon glauca. 

(Beide Beeto entworfen und in der Gartenbauschule Elisabethinum in Mödling bei Wien ausgeführt 

von Obergärtner und Gartenbaulehrer Herrn. Breitschwerdt.) 
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Fig. 21. 
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1. Begonia semperflorens Triomphe 
de LoiTaine. 

2. Begonia serapeHlorens Lubeca. 



3. Antennaria tomentosa. 

4. Altemanthera amoena rosea. 
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Fig. 22. 
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1. Begonia semperflorens superba. 

2. Begonia semperflorens atropurpurea 
compacta. 



8. Sedum Lvdium aureum. 
4. Altemanthera amoena spectabilis 
grandifolia. 



(Beide Beete [Denkmalbeete] entworfen und in der Kuranlage zu Homburg v. d. H. ausgeführt 

von Gebr. Siesmayer, Frankfurt a. M.) 
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1. Agave Morrisü. 

2. Pelargonium zonale 
Bertha Bofinger. 

3. Cotyledon PeacockL 

4. Alternanthera aurea 
nana. 

5. Hermiaria glabra. 

6. Echeveria gibbiflora 
metallica. 

7. Alternanthera amoena 
rosea. 

8. Antennaria tomentosa. 

9. Alternanthera amoena. 
10. Cotyledon Peacoctd. 



Fig. 23. 

1.' Phoenix canariensis. 

2. Pelargonium zonale 
Meteor. 

3. Ageratum (blau). 

4. Gnaphalium lanatum. 

5. Weg. 

6. Evonymus japonica 
microphylla. 

7. Alternanthera aurea 
nana. 

8. Antennaria tomentosa. 

9. Gnaphalium minimum. 

11. Begonia hybr. Graf 
Zeppelin. 

12. Leucophytum BrowniL 

13. Alternanthera amoena 
rosea, 

14. Cotyledon Peacocki. 

15. Alternanthera aurea 
nana. 

16. Alternanthera amoena. 

17. Cotyledon glauca, 

18. Arenaria muscosa aurea. 

19. Sempervivum califomi- 
cum. 

20. Cotyledon Peacocki. 

Fig. 24. 

(Beide Beete entworfen und im Stadtgarten in Stuttgart ausgeführt von Stadtgarteninspektor Paul EhDianojr.) 
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Rg. 25. 



1. Sagina subulata aurea. 

2. Alternanthera Bettzichiana, eingefaßt mit Alternanthera Bett- 
zichiana amoena. 

3. Cotyledon Scheideckeri. 

4. Sedum Lydium. 

5. Lobelia Erinus compacta Schwabenmädchen, eingefaßt mit 
Alternanthera amoena rosea. 

6. Lobelia Erinus compacta Schneeball, eingefaßt mit Alternanthera 
Bettzichiana. 

7. Fiichsia hybr. Golden Fleece. 

8. Alternanthera amoena sessilis. 

Oder: 

1. Begonia semperflorens atropurpurea compacta. 

2. Alternanthera aurea nana, eingefaßt mit Alternanthera amoena 
rosea. 

3. Cotyledon gibbiflora carinata. 

4. Herniaria glabra. 

5^ liObelia Erinus fl. pl. Kathleen Mallard eingefaßt mit Alter- 
nanthera Stadtgärtner Hermsdorf. 

6. Petunia hybrida compacta Schneeball, später Ageratum mexi- 
CÄUum nanum Weißer Zwerg, eingefaßt mit Alternanthera 
Bettzichiana. 

7. Agave filifera, unteipflanzt mit Sempervivum arachnoideum. 

8. Alternanthera atropurpurea, eingefaßt mit Cotyledon secunda 
glauca. 



(Entworfen und mit der ersten Bepflanzung im Palniengarten Frankfurt a. M. ausgeführt.) 
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Flg. 34. 



1. Kontaren: Sedom sarmen- 
tosom variegatum. 

2. Eine Yucca oder Agave. 

3. Mesembrianthemum cordi- 
foliam fol. var. 

4. Iresine Wallisii. 

5. Alternantheraamoenasessilis. 

6. Einfassung: Eine Reihe 
Altemanthera aurea nana. 

Oder: 

1. Konturen: Altemanthera 
aurea nana. 

2. Eine Agave oder Yucca. 

3. Altemanthera versicolor. 

4. Altemanthera versicolor 
aurea. 

5. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

6. Einfassung: Sempervivum 
californicum. 




1. Konturen: Chrysanthemum 
Parthenium aureum. 

2. Eine Yucca. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Altemanthera versicolor 
aurea. 

5. Altemanthera metallica 
graudis. 

6. Altemanthera Bettzichiana. 

7. Altemanthera amoenasessilis. 
8.^ Altemanthera aurea nana. 

Oder: 

1. Alternantheraamoenasessilis. 

2. Cocos australis. 

3. Pelargonium zonale Meteor. 

4. Begonia semperflorens 
Erfordia. 

5. Ageratum mexicanum nanum 
Weißer Zweig. 

6. Lobelia Elinas compacta 
Grystal Palace. 

7. Lobelia Erinus compacta 
Schneeball. 

8. Altemanthera aurea nana. 



Fig. 35. 
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1. Konturen: Sedum sarmen- 
tosum variegatum. 

2. Eine 70—80 cm hohe Yucca. 

3. Alternantheraamoenasessilis. 

4. Altemanthera amoena rosea. 

5. 6edam sarmentosum var. 

6. Altemanthera aorea nana. 

7. Cotyledon glauca rosacea. 

Oder: 

1. Iresine Wallisii. 

2. Cordyline caloooma Veitchii. 

3. Pelargonium zonale W. 
Langguth. 

4. Altemanthera atropurpurea. 

5. „ aurea nana. 

6. Begonia semperflorens Ver- 
non compacta. 

7. Altemanthera amoena. 




Fig. 36. 



1 und 6 Konturen: Sedum 
sarmentosum variegatum. 

2. Eine Agave oder Cordyline 
obtecta. 

3. Iresine Lindenii. 

4. Alternantheraamoenasessilis. 

5. Altemanthera amoena Rein- 
hardi. 

7. Eine Reihe Altemanthera 
versicolor. 

8. Alternantheraamoenasessilis. 

9. Einfassung: Altemanthera 
aurea nana. 

Oder: 
1 und 6 Konturen: Cotyledon 

glauca. 

2. Cotyledon gibbiflorametallica. 

3. Begonia semperflorens com- 
pacta Lubeca. 

4. Begonia semperflorens nana 
compacta fol. aureis, rosa. 

5. Altemanthera Bermsdorffii. 

7. ,, amoena rosea. 

8. Antennai'ia dioeca tomentosa. 

9. Altemanthera amoena rosea. 
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Fig. 38. 




1. Konturen: Sednm sarmen- 
tosum variegatum. 

2. £ine Yaoca. 

8. Mesembrianthemam oordifoL, 
die vier Teile etwas erhöht 

4. Iresine Wallisii. 

5. Alternanthera amoeoa ßein- 
hardi. 

6. Alternantheraamoenasessilis. 

7. Eine Cotyledon agavoides. 

8. Einfassung; Cotyledon Pea- 
cocki. 

Oder: 

1. Konturen: Alternanthera 
amoena. 

2. Phoenix canariensis. 

3. Coleus hybridus A. Böhm. 

4. Begonia semperflorens atro- 
purpurea compacta. 

5. Sedum Lydium glaucum. 

6. Herniaria glabra. 

7. Centaurea gymnocarpa. 

8. Cotyledon secunda. 



1 und 7 Konturen: sämtlich 
von Sedum sannentosum 
variegatum. 

2. Eine starke Yucca. 

3. Iresine Lindenii. 

4. Mesembrianthemuni cordi- 
folium fol. var. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Mesembnanthemum cordi- 
folium fol. var. 

8. Alternanthera amoena ses- 
silis. 

9. Sedum glaucum. 

10. 1 Cotyledon gibbiflora nie- 
tallica. 

Einfassung: Cotyledon 

glauca. 

Oder: 

1. Iresine Wallisii. 

2. Celosia plumosa Thomp- 
son ii magnifica. 

3 und 4 i'elargoniuni zonale 
W^underkind. 

5. Achyranthes Comesii. 

6. Lobelia Erinus compacta 
H. Linden. 

7. Alternanthera amoena. 

8. Ageratum mexicanum na- 
iium Weißer Zwerg. 

9. Oxalis comiculata var. tro- 
paeo-loides. 

10. Cotyledon Pachyphytum. 
Einfassung: Alternanthera 
versicolor aurea. 



Fig. 39. 
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1. Eontaren: Chrysanthemum 
Parthenium aoreum sela- 
gonoides. 

2. Cordyline obtecta. 

3. Petania hybrida nana Er- 
fordia. 

4. Sagina subulata. 

5. Fnchsia hybrida Golden 
Fleece, beiderseits eingefaßt 
mit Altemantbera amoena. 

6. Acalypha musaica. 

7. Altemantbera versicolor. 

8. Einfassung: Ck)tyledon glauca 
rosea. 

Oder: 

1. Konturen: Chrysanthemum 
Parthenium aureum. 

2. Eine Yucca. 

3. Iresine Lindenii. 

4. Altemantbera versicolor 
aurea. 

5. Altemantbera amoena sessilis. 

6. Cotyledon agavoides. 

7. Altemantbera amoena rosea. 

8. Einfassung: Cotyledon glauca 
rosea. 



1. Konturen: 8ediun sarmen- 
tosum variegatum. 

2. Eine Yucca. 

3. Altemantbera metallica 
grandis. 

4. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

5. Je eine Reihe Altemantbera 
Bettzichiana. 

6. Altemantbera versicolor. 

Oder: 

1. Konturen: Sedum sarmen- 
tosuni variegatum. 

2. Eine Yucca oder Agave. 

3. Alternantbem amoena sessilis. 

4. Altemantbera aurea nana. 

.5. Eine Reihe Altemantbera 

versicolor. 
6 Altemantbera Bettzichiana. 

Oder: 

1. Begonia semperflorens rote 
Lubeca. 

2. Agave Franzosinii. 

3. Begonia semperflorens lumi- 
nosa. 

4. Altemantbera aurea nana. 
.0. Altemantbera Bettzicbiana. 
6. Lobelia Erinus com pacta 

Katbleen Mallard. 




Fig. 40. 
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Fig. 42. 



1. Sämtl. Eonturea : Alternanthei-a aarea nana. 

2. Eine hohe Cotyledon gibbiflora metallica. 

3. Achyranthes ßiemuelieri. 

4. Coleus hybr. Hero. 

5. Ageratum mexicanum naDiitn Leipziger Kind. 

Oder: 

1. Sämtliche Konturen von Sedum sarmen- 
tosum variegatiim. 

2. Eine schöne Palme. 

3. Mesembrianth emuin cordifolium fol. var. 

4. Alternanthera amoena rosea. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Alternanthera amoena Reinhardi. 

7. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

8. Alternanthera amoena sessilis. 

9. Eine große Cotyledon gibbiflora metallica. 
10. Einfassung: Cotyledon glauca. 



6. Alternanthera Bettzichiana Kuntzii. 

7. Begonia semperflorens compacta rosea. 

8. Antennaria dioeca tomentosa. 

9. Cotyledon gibbiflora carinata. 
10. Cotyledon glauca. 

Oder: 

1. Konturen von Cotyledon glauca. 

2. Eine Yucca oder Agave. 

3. Alternanthera aurea nana. 

4. Alternanthera amoena rosea. 
f). Alternanthera amoena sessilis. 

6. Alternanthera amoena spectabilis. 

7. Alternanthera aurea nana. 

8. Alternanthera amoena Reinhardi. 

9. Eine große Cotyledon gibbiflora metallica. 
10. Cotyledon glauca rosacea. 
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1 . Kontoren : Alternan- 
thera Bettzichiana. 

2. Yucca gloriosa re- 
curvifolia. 

3. Pelaigooiom zonale 
Rosa-Königin. 

4. Agerahim mexica- 
Dum Prinzessin 
Pauline. 

5. Pelargoniuin zonale 
Mme Salleray. 

6. Altemanthera 
amoena spectabilis. 

Oder: 

1. Konturen: Cbrysan- 
themum Partheniura 
aurcum. 

2. Eine Yucca. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Mesembrianthemum 
cordifulium foL var. 

5. Ii*esiDe Lindenii. 

6. Alternanthera ver- 
sicoJor aurea. 



1. Cbamaerops humilis, 
umgeben von Be- 
gonia hybrida La- 
fayette. 

2. SantolinaChamaecy- 
parissus tomentosa. 

3. Phlox Druinmondii 
nana comp. Leopoldi, 
später Begonia sem- 
perflorens Lubeca. 

4. Alternanthera 
Hermsdorffii. 

5. Alternanthera Bett- 
zichiana. 

6. Lobelia Erinus com- 
pacta Schwaben- 
mädchen. 

7. Alternanthera aurea 
nana. 

8. Sedum Lydium. 

9. Cotyledon Schei- 
decken. 




Figr. 43. 
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Fig. 44. 
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Fig. 45. 




Fig. 46. 



1. Kontaren: SantolinaCha- 
maecyparissus tomen- 
tosa. 

2. Eine Yucca. 

3. Altemanthera amoena 
spectabilis. 

4. Aiteroanthera Bett- 
zichiana. 

5. Mentha Pnlegiam villosa. 

6. Altemanthera Bett- 

zichiana. 

7. Cotyledon glauca. 

Oder: 

1. Konturen: Alternantheia 
Bettzichiana. 

2. CJordyline calocoma nu- 
tans. 

3. Pelargoniun) zonale Mar- 
guerite de Layre. 

4. Pelargonium zonale Re- 
formator. 

5. Sagina subalata. 

6. Sedimi Lydium aureum. 

7. Sempervi\Tun californi- 
cum. 



1. Eine Agave, ziemlich groß. 

2 . Konturen : Sedum sarmen- 
tosum variegatum. 

3. MesembrianthemuDi eor- 
difolium fol. var. 

4. Altemanthera Bett- 
zichiana. 

5. Altemanthera versicolor. 

6. Altemanthera amoena 
spectabilis. 

7. Altemanthera amoena 
spectabilis. 

8. Einfassung: Cotyledon 
glauca. 

Oder: 

1. Yucca aloifolia tricolor. 

2. Konturen: Altemanthera 
amoena. 

3. Altemanthera Bett- 
zichiana. 

4. Iresine Linden ii micro- 
phylla nana compacta. 

o. Fuchsia hybrida Golden 
Fleece. 

6. Antennaria dioeca to- 
mentosa. 

7. Herniaria glabra. 

8. Altemanthera Herms- 
dorffii. 
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5. 
6. 

8. 

10. 
11. 



1. 
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3. 



o. 
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8. 

9. 

10. 



Cordyline calocoma lenti- 

ginosa. 

Alternantbera amoena ses- 

silis. 

Begonia semperflorens atro- 

purpurea compacta. 

Begooia semperflorens nana 

fol. aureis, rosa. 

Sedum Lydium. 

Iresine Wallisii. 

Alteroanthera aurea nana. 

und 9. Antennaria dioeca 

tomentosa. •: 

Sedum glaucum. 

Einfassung: Alternantbera 

amoena sessilis. 

Oder: 

Eine Yucca, der Größe des 
Beetes entsprechend. 
Konturen: Sedum sarmen- 
tosum variegatum. 
Alternantbera amoena ses- 
silis. 

Mesembriantbemum tcordi- 
folium fol. var. 
Sedum Lydium aureum. 
Alternantbera amoena Rein- 
bardi. 

Alternantbera amoena 
Sedum Lydiiun. [sessilis. 
Sedum glaucum. 
Sedum glaucum. 



1. 



3. 

4. 

5. 
6. 



n 

8. 



9. 

1. 
2. 
3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 



In der Mitte eine ziemlich 

hohe Yucca gloriosa recurvi- 

folia. 

Konturen : Sedum sarmen- 

tosum variegatum. 

Alternantbera metallica 

grandis. 

Mesembriantbemum cordi- 

folium fol. var. 

Alternantbera versicolor. 

Alternantbera amoena spec- 

tabilis. 

Alternantbera ßettzichiana. 

Eine große Cotyledon gibbi- 

flora metallica. 

Einfassung: Cotyledon glauca. 

Oder: 
Cbamaerops humilis. 
Alternantbera ßettzichiana. 
Fuchsia bybrida Golden 
Fleece. 

Gnapbalium lanatum. 
Lobelia Erinus compacta 
Schöne Darmstädterin. 
Lobelia Erinus compacta 
Goldelse. 

Herniaria glabra. 
Je eine große Cotyledon 
gibbiflora metallica. 
Cotj^edon glauca. 




Fig. 47. 




Fig. 48. 
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Fig. 49. 



.1. In der Mitte eine Dracaena 
Draco, 1 m hoch, umgeben 
von Coleus hybr. Hero. 

2. Senecio Cioeraria. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

5. Alternabthera metalliua 
grandis. 

(j. Alternanthera Bettzichiana. 

7. Eine große Cotyledon gibbi- 
flora metallica/ 

8. Alternanthera vei>>icoIor. 

9. Einfassung: Alternanthera 
metallica gi-andis. 

Oder : 

1. Eine große Yucca, umgeben 
von Iresine Lindenii. 

2. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

3. Iresine Lindenii. 

4. Chrysanthemum Partheniiun 
aureum. 

5. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

6. Aiternanthei-a amoena Rein- 
haixli. 

7. Eine große Cotyledon gibbi- 
flora metallica.' 

8. Cotyledon glauca. 

9. Einfassung: iSantolina Cha- 
maecypanssus ^tonientosa. 




Frühjahrsbepflanzuug. 

1. Winterlevkoye lot. 

2. Viola tricolor maxima 
Schneewittchen. 

3. Viola tricolor maxima Kaiser 
Wilhelm. 

4. Viola tricolor maxima Dr. 
Faust. 

5 und 6 Viola tricolor maxima 

Schneewittchen. 
7. Viola tricolor^maxima aurea 

pura. 

Oder: 

1. Eine große Yucca, umgeben 
von Coleus hybr. Herow 

2. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

3. Iresine Herbstii splendens 
compacta. 

4. Alternanthera versicolor 
aurea. 

0. Eine Reihe Alternanthera 

metallica grandis. 
0. Alternanthera Bettzichiana, 
7. Einfassung: Cotyledon glauca 

rosacea. 



Fig. 50. 
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Fig. 51. 



In der Mitte eine mittelgi'oße 
TrachycaiT)us excelsa. 

1. Konturen: Sedum sarraentosum 
variegatum. 

2. Alternanthera versicolor. 

8. Mesembrianthemum cordifolium 
fol. var. 

4. Alternanthera araoena sessilis. 

5. Alternanthera amoena Reinhard!, 
(i. Sedum Lvdium aureum. 

7. Einfassung: CotyJedon Peaeockii. 



Oder: 
In der Mitte eine Trachycarpus. 

1. Konturen: Sedum sarmentosum 
variegatum. 

2. Iresine Wallisii. 

4. Alternanthera amoena spec- 
tabilis. 

5. Alternanthera amoena sessilis. 

6. Alternanthera aurea nana. 

7. Cotyledon glauca rosacea. 

8. Alternanthera aurea nana. 



Oder: 

1. Konturen: Cotyledon glauca. 

2. Achyranthes Comesii. 

15. Alternanthera Bettziehiana Kuntzii. 

4. „ ,, amoena. 

5. „ „ Hermsdorffii, 
0. Herniaria glabra. 
7. Cotyledon glauca. 
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Fig. 52. 



lu der Mitte eine hübsche Agave 
oder Dracaena. 

1 . Sedum sarmeiitosum variegatum. 

2. Alternanthera aurea naua. 

3. Alternanthera amoeiia specta- 
bilis. 

4. Alternanthera amoena Reinhardi. 

5. Iresine Wallisü. 

(). Konturen: CotyJedon glaiica 
rosacea. 

7. Eine große Cotyledon gibbifiora 
metallica. 

8. Alternanthera amoena rosea. 

9. Einfassung: Cotyledon glauca. 



Oder: 

1. und 4. Alternanthera amoena 
sessilis. 

2. Colons hybridus A. Böhm. 

3. Coleus hvbridus Prinz Branco- 
van. 

5. Antennaria dioeca tomentosa. 

6. Sempervivum californicum. 

7. Pelargonium zonale Black 
Vesuvius. 

8. Alternanthera amoena specta- 
bilis. 

9. Cotyledon secunda. 
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1. 

2. 

3. 

4. 
5. 

6. 
8. 



1. 

2. 
3. 



0. 

6. 

7. 
8. 



der Mitte eine Cordyline calo- 

coma Veitchiana. 
Sämtliche Kootaren: Älteraan- 
thera amoena. 

Pelargoniam zonale Deutscher 
Sieger. 

Pelargoniam zonale Mine Sal- 
leray. 

Iresine Wallisii. 

Lobelia Ennos compacta Crystal 
Palace. 

Begonia semperfloreos compacta 
fol. aureis, rosa. 
Sedtun glaucum. 
Einfassung: Cotyledon glauca. 

Oder: 

In der Mitte eine Yucca. 
Sämtliche Konturen von Sedum 
sarmentosum. 
Altcrnanthera versicolor. 
Mesembrianthemum cordifoiium 
fol. var. 

Alternaothera amoena specta- 
bilLs. 

Sedum glaucum. 
Alternanthera amoena sessilis. 
Sedum glaucum. 
Einfaasung: Cotyledon glauca. 




1. Konturen: Altcmanthei'a aurea 
nana. 

2. Chamaerops humilis. 

3. Pctunia bybrida Schneeball, 
später Ageratum mexicanum 
nanum Weißer Zwerg. 

4. Mentha Puleginm villosa. 

5. Alternanthera Hermsdorf fii. 

6. u. 8. Anten naria dioeca tomen- 
tosa. 

7. Altemanthea amoena sessilis. 
9. Alternanthera atropurpurea. 

Oder: 

1. Konturen von Chrysanthemum 
Partheaium oder Sedum sar- 
mentosum. 

2. Eine Palme. 

3. Iresine Wallisii, hoch gewölbt. 

4. Mesembrianthemum cordifoiium 
fol. var. 

5. Alternanthera amoena specta- 
' bilis. 

6. Iresine Lindenii. 

7. Alternanthera aurea nana. 

8. Alternanthera amoena sessilis. 

9. Einfassung: Sempervivum cali- 
fornicum. 



Fig. 53. 




Fig. 54. 
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Fig. 55. 



1. Konturen: Chrysanthemum Par- 
thenium aureum. 

2. Eine Palme oder Yucca. 

3. Iresine Lindenii. 

4. Mesembrianthemum cordifolium fol. 
var. 

0. Iresine Wallisü. 

6. Altemanthera Bettzichiana. 

7. Cotyledon glauca. 



Oder : 

1. Konturen: Sedum sarmtontosum 
variegatum. 

2. Eine Yucca. 

3. Altemanthera aurea nana. 

4. Altemanthera Bettzichiana. 

5. Altemanthera amoena sessilis. 

6. Sedum Lydium aureum. 

7. Einfassung: Cotyledon glauca. 



Oder: 
1. Konturen der Sternform: Santolina 
Chamaecyparissiis toraentosa. 
Konturen der äußeren Figur: Alter- 

nanthera amoena rosea. 
Gynerium argenteum. 
Begonia semperflorens raagnifica. 
4. u. 5. Sagina subulata. 

6. Antennaria dioeca tomentosa. 

7. Altemanthera amoena. 
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3. 
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Fig. 56. 



1. Eine Palme (xler Agave. 

2. Konturen : Sediim sarmentosum varie- 
gatuin. 

i\. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

4. Alternanthei-a versicolor. 

'). Altemanthei-a amoena sessüis. 

6. Alternanthera amoena rosea. 

7. Alteraanthei-a aiirea nana. 

8. Alternanthera amoena Reinhardi. 

9. Einfassung: Ootyledon glauca rosacea. 



Oder: 

1. In der Mitte eine Livistonea australis. 

2. Konturen: Grnaphalium lanatum, gleich 
einem schmalen Bande gehakt und 
geschnitten. 

3. Iresine WaUisii. 

4. Alternanthera versicolor aurea. 

5. Chrysanthemum Parthenium aureimi. 

6. Alternanthera amoena spectabilis. 

7. Mesembrianthemum cordifolium. 

8. Alternanthera Bettzichiana. 

9. Santolina Chamecyparissus tomentosa. 



Oder : 

1. Ti^achyearpus exa^lsa. 

2. Konturen: Gnaphaüum lanatum, gleich 
einem schmalen Bande gehakt und 
geschnitten. 

3. Achvranthes Comesii. 



4. Coleus hvbr. Hero. 

5. Fuchsia hybrida Golden Fleece. 

6. Alternanthera Bettzichiana Kuntzii. 

7. Iresine Lindenii micmphylia nana. 
S. Herniaiia glabra. 

9. Cotyledon glauca. 
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Fig. 57. 




1. In der Mitte eine entsprechend 
hohe Yucca. 

2. Konturen: Chrysanthemum Par- 
thenium aureum. 

3. Gnaphalium lanatum. 

4. Iresine Wallisii. 

5. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

6. Mesembrianthemum cordifolium 
fol. var. 

7. Altemanthera amoena specta- 
bilis. 

8. Einfassung: Altemanthera me- 
tallica grandis. 

Oder: 

1. Cordyline calocoma nutans. 

2. BegODia semperfloi'ens compacta 

alba. 
3- Bcgonia semperflorens magni- 
fica. 

4. Lobelia Erinus compacta Schöne 
Darmstädterin. 

5. Altemanthera Bettzichiana. 

6. Altemanthera aurea nana. 

7. Agei-atum mexicanum nanum 
Weißer Zwerg. 

8. Einfassung: Altemanthera anrea 
nana. 



Fig. 58. 



1. Konturen: Sedum sarmentosum 
variegatum. 

2. Eine Agave. 

3. AltemaDtbera amoena sessilis. 

4. Altemanthera veisicolor. 

5. Alternaothera amoena Rein- 
hard!. 

6. Altemanthera aurea nana. 

7. Altemanthera amoena sessilis. 

8. Eine dichte Reihe Altemanthera 
aurea nana. 

9. Altemanthera amoena Rein- 
hardi. 

10. Eine gi'oße Cotyledon gibbiflora 
metallica, umgeben von Alter- 
nanthera versicolor. 

11. Eiofassung: Sempervivum call- 
fornicum. 

Oder: 

1. Konturen: Cotylodon glauca. 

2. Fourcroya Lindenii. 

3. Coleus hybr. A. Böhm. 

4. Coleus hybr. Prinz Brancovan. 

5. Sagina subulata. 

6. Altemanthera amoena sessilis. 

7. Altemanthera dioeca tomen- 
tosa. 

8. Altemanthera amoena rosea. 

9. Ageratum mexicanum nanum 
Leipziger Kind. 

10. Fuchsia hybrida Sunray, ein- 
gefaßt mit Iresine Wallisii. 

11. Einfassung: Cotyledon secunda. 



3 Mir. 
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1. Eontaren: Alternan- 
thera araoena. 

2. Dasylirion acro- 
trichum. 

3. Ageratom mexicanum 
Prinzessin Pauline. 

4. Lobelia Erinas com- 
pacta Schneebali. 

5. Achyranthes Comesii. 

6. Sedum glaacum. 

7. Gotvledon Peaoockii. 

Oder: 

1 . Konturen : Sedum aar- 
mentosnm variegatum. 

2. Eine nicht zu große 
Palme. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Sedum Lydium au- 
reum. 

5. Alternanthera arooena 
Reinhardi. 

0. Sedum glaucum. 
7. Einfassung: Codyledon 
Peacockii. 




Flg. 50. 



1. Konturen: Chrysanthe- 
mum Parthenium aureum. 

2. In der Mitte eine ent- 
sprechend hohe Yucca 
oder Dracaena. 

3. Seoecio Cineraria. 

4. Iresine Wallisii. 

5. Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 

6. Alternanthera amoena 
spectabilis. 

7. Eine Cotyledon oder 
Centaurea ragusina. 

8. Einfassung: Alternan- 
thera metallica grandis' 

Oder: 

1. Konturen: Alternanthera 
Bettzichiana. 

2. u. 3. Celosia argentea 
plumosa magnifica. 

4. Mesembrianthemum cor- 
difolinm variegatum. 

5. Begonia semperflorens 
Lubeca. 

<i. Hemiaria glabra. 

7. Cotyledon gibbiflora me- 
tallica glauca. 

8. Einfassung: Alternanthera 
aurea nana. 




Rg. 60. 



3 Mtr. 
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Fig. 61. 




1. 
5. 

6. 

p- 
i. 

8. 

10. 

1. 

2. 
3.' 

4. 
5. 

6. 



8. 

9. 

10. 



Früh jah rsbepf lanzung :| 

2. 3. 4. Viola tricolor 
maxima Dr. Faust. 
Viola tricolor maxima 
Goldelse. 

Viola tricolor maxima 
Kaiser Wilhelm, 
u. 9. Viola tricolor maxima 
Schneewittchen. 
Viola tricolor maxima 
Feuerkönig. 
Einfassung: Semper- 
vivum californicum. 

Oder: 

In der Mitte eine hohe 
Palme, Yucca oder Dra- 
caena. 

Senecio Cinexaria. 
Chrysanthemum Parthe- 
nium. 

Iresine Wallisii. 
Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 
Iresine Linden ii. 
Zwei Reihen Gnapha- 
lium lanatum , nieder- 
gehakt. 

Goldblättenge Pelar- 
gonien. 

Alternanthera versicolor 
aurea. 

Einfassung: Eine dichte 
Reihe Iresine Wallisii. 



1. Konturen: Alternanthei*a 
arnoena spectabilis. 

2. u. 3. Coleus hybr. Hero. 

4. Ageratum mexicanum na- 
num Weißer Zwerg. 

5. Ageratum mexicanum na- 
num Leipziger Kind. 

6. Begoniasemperflorenscom- 
pacta fol. aureis. 

7. Herniaria glabra. 

8. Cotj'ledon Pachyphytum. 

9. Alternanthera versicolor 
aurea. 

Mitte: Arundo Donax varie- 
gata. 

Oder: 

1. Konturen: Sedum sarmen- 
tosum variegatum. 

In der Mitte eine entspix'chend 
hohe Palme. 

2. Mesembrianthemuni cordi- 
folium fol. var. 

3. Alternanthera amoena ses- 
silis. 

4. Alternanthera aurea naua. 

5. Alternanthera amoena Keiu- 
hardi. 

6. Alternanthera amoena ses- 

silis. 

7. Eine Cotyledon agavoides 
oder gibbiflora metallica. 

8. Sedum glaucum. 

9. Einfassung: Sempervivum. 



Fig. 62. 
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1. EoDtui'eu: Iresine WaUisÜ. 

2. Cordylinc caloconia uutans. 
'i. Fuchsin liybrida Andeaten an 

ü. Uenkel. 
4. Achyrauthes ConieGÜ. 
:>. Fuehsia hybrida Golden Fleece. 
fi. Begonia aemperilorena atro- 

purpurea comitacto. 
T. Santolina Chamaecyparissufi 



1. Sagina aubulata- 

I. Tncca aloifolia tricolor. 

I. Alteraanthera sinuena. 

Oder: 
. Konturen: Chryaanthi 

PartheDium aureani. 
'. Eine Yucca, 
;. Ii-esine Lindenii. 
:. Älteruanthura aurea nanj 
I. Altern an tbero versicolor. 
i. Iresiue Wallisii. 
'. Alternanthera Bettzichiai 
I. Alte man thera i'ersicolor . 
•■ Eine große Cotyledun gibbi- 

flora metallica. 
I. Einfassung: Eine Reihe Alter- 

iianthera metallica grandis. 




Fig. 63. 



1. ELonturen: Svdum samientaüum 
variegatuin. 

2. Eine Livistonea oder Yucca. 

3. Iresine T^'allmi. 

i. 3!esembriantheinuni cordifoliuin 
fol. var. 

5. Aiternantliera anioena sessilis. 

6. Alteraanthera itmoeQaReiobai'dJ. 

7. Alternantfaera amoeoa sdssilis. 

8. Altemanthent Bettziuhiana. 

a. Einfassung: Cotyledon glaucu. 

Oder: 
1. Konturen: Alteinanthera 



2. Yucca gloriosa iwurvitolia. 

3. Cuphea platycentra. 

4. Ageratum mexicanum nanuin 
Blue Perfeotion. 

5. Antennaria dioeca tonientosa. 

6. Begoniasemperfloreusmagnifioa, 

7. Begonia aemperflorena Te|)pich- 
konigin. 

S. Mentha Fulegium villosa. 
9. Einfassung: Alteinanthera 
Hermsdorffii. 
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1. Agave filifei-a. 

2. Begonia hybrida Lafayette. 

3. AlternaDthera Bettzichiaoa. 

4. Santolina Chainaecypanssu8 to- 

meDtosa. 

5. Lobelia EriDus fi. pl. Kathleen 
Mallard. 

6. Sagina subulata aurea. 

7. Einfassung: Alternanthera versi- 
color. 

Oder: 

Sämtliche Konturen von Sedom 
sannentosum variegatum. 

1. Eine Agave oder Dnusaena. 

2. Iresine Herbstii splendens com- 
pacta. 

3. Fällt bei dieser Bopflanzung 
weg, weil anstatt der Alter- 
nanthera Bettzichiana aurea der 
weiße Streifen kommt 

4. Ein schmaler, weiBer Streifen 
Mesembrianthemum cordifoliiun 
fol. var. 

5. AJternanthera versicolor. 

G. Altemanthera Bettzichiana. 
7. Einfassung: Cotyledon glauca. 



Rg. 65. 




1. 
2. 
3. 

4. 
5. 
6. 

7. 
8. 



1. 
2. 



5. 



6. 



8. 



Bunte Agave. 
Alternantheia versicolor. 
Mesembrianthemura cordi- 
folium fol. var. 
Sedum sannentosum fol. var. 
Altemanthera amoeoa rosea. 
A Iternanthera amoena sessilis. 
Iresine Wallisii. 
Einfassung: Cotyledon Pea- 
cockii. 

Oder: 

Coixlyline caloooma lenti- 

ginosa. 

u. 3. Begonia hybrida Ba- 

varia. 

Altemanthera versicolor. 

Ageratum mexicanum nanum 

Blue Perfection. 

Achyranthes Comesü. 

Petunia hybrida SchneebalU 

später Lobelia Erinus com- 

pacta Schneeball. 

Einfassung: Cotyledon glauca. 
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1. Eine Yucca. 

2. und 3. Konturen: 

Sedum sarmentosum varie- 
gatuin. 

4. Mesembiiantbemum cordi- 
folium fol. var. 

5. Alternanthera versicolor. 

6. Alternanthera amoenasessilis. 

7. Alternanthera anioeua ßein- 
hardi. 

8. Alternanthera amoena sessilis. 

9. Alternanthera amoena Rein- 
hard!. 

10. £ine große Cotyledoa. 

11. Seduni Lydium aureuin. 

12. Einfassung: Gotyledonglauca. 

Oder: 

1. Agave Franzosini. 

2. Alternanthera Bettzichiaia. 

3. Alternanthera amoena sessilis. 

4. u. 5. Pelargonium zonale 
Meteor. 

6. Pelargonium zonale Mme 
Salleray. 

7. Iresine Wallisii. 

8. Begonia semperflorens 
Erfordia. 

9. Begonia semperflorens 
compacta fol. aureis. 

10. Codyledon agavoides. 

11. Anteanaria dioeca tomentosa. 

12. Einfassung: Alternanthera 
amoena. 



1. Eine Yucca. 

2. Sedum sarmentosum var. 
B. Mesembrianthemum coixli- 

folium fol. var. 

4. Alternanthera amoena speo- 
tabilis. 

5. Cotyledou gibbiflora metallica 
glauca. 

6. Iresine Wallisii. 

7. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

8. Alternanthera Bettzichiana. 

9. Sedum glaucum. 

10. Einfassung: Santolina Cha- 
maecyparissus tomehtosa. 
Oder: 

1 . Fuohsia gracilis, Hochstamm. 

2. Santolina Chamaecyparissus 
tomentosa. 

3. Acalypha musaica. 

4. Abutilon hybridum F. Sa- 
witzer. 

5. Fuchsia hybrida Sunray. 

6. Achyranthes Comesii. 

7. Begonia semperflorens 
magnifica. 

8. u. 9. Alternanthera Kuntzii. 
10. Einfassung: Cotyledon se- 

cunda. 




Fig. 67. 




Fig. 68. 
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1. Eine Corüyline obtecta. 

2. Sämtliche Kontaren: Seduro 
sarmentosum. 

3. Alternanthera veisicolor. 

4. Mesembriauthemom cordi- 
folium fol. var. 

5. Alternanthera ajnoena spec- 
tabilia, 

6. Alternanthem Bettzichiana. 

7. Alternanthera metallica 
grandüj. 

8. Alternanthera amoena spec- 
tabilis. 

i). EinfaHsuQg:Cotyledonglauca. 
Oder: 

1. Eine Yucca. 

2. Seduni Barmentosum varie- 
gatum. 

B. Alternanthera versiuolur. 
4. Mesembrianthemum uordi- 



fol>u 



fol. 



7. Sedum glaucum. 

S. Alternanthera anioena 

9. EinfassuDg:Cotj-iedonglau 



1 liidei Mittpeiueents|irechend 
hohe Dracaeoa. 

2 Kuntvirpn ChrisaDtheniuin 
Partheninni aureuni 

d Mesembnanthemum cordi- 
folmtn fol \ar 

4 Iresine Wallisii 

5 Alternanthera VPi-sioolor 

ß Einfassung Alternanthera 
metallica granilis 
■ Oder: 

1. Traclijcarpua escelsa. 

2. Iresine Wallisii. 

3. Phlox Dnimmondii grandi- 
flora Schneeball, später 
Salvia splendens Feuerball. 

4. I.obeliaErinusfi. pl. Kathleen 
Hallard , 6|>äter Ageratiiin 
mexicaniitn nnouni Weißer 

5. Alternanthera Hernisdorffii. 
ü. Einfassung: Aitiinanttiera 



r 



1. KoDturem Chrj-santheaium Par- 

2. Iq dar Mittt) eine- eotsp rechend 
hohe Yucca, umgeben von 
Senecio Cineraria. 

3. Iresiiie Wallisü. 

4. Coleus V erschaff eltii splendens. 

5. AltemaDthera Bcttzichiana. 

6. EintaesunK: Kine Reihe Iresine 
Wallisü dicht gepfisnzt. 

Oder 

1. Konturen: Sediim sarmentosum 
vorieBatum. 

2. EinoJTucca. 

3. Iresine Herbstii pleudens com- 

4. Alteroanthera versioolor aurea. 

5. Alteroatbera aurea nana. 

6. Einf'issuog: Cotyledon glauca. 

Oder: 

1. Achyrsnthes Biemülleri. 

2. Phoenix canarierBis,nnterpüaDzt 
mit Pelarjionium zonale 

■W. Langputh, 

3. Pelargonium zonale Rhoden's 
Rüsa-Eönigin. 

4. Pelargonium zonale Wesl Brigh- 

5. Begonia sempeillorena atropur- 
piirca com pacta. 

6. Alieriianthera versicolor aurea. 



1. Konturen: Sedum sarmentosum 
variegatum. 

2. Eine mittelhohe Yucca. 

3. Alternanthera versicolor. 

4. Alternanthera aurea nana. 

5. Mesembrianthemum curdifo- 
liuni fol. var. 

6. iltetnaothera versicolor. 

7. Alternanthera aurea nana. 

S. Alternanthera ainoena sessilis. 
Ö. Alternanthera Bettzichiaua. 
10. Einfassung: Cotyledon glauca 

Oder: 

1. Konturen: Alternanthera 

2. Chamaerops humilis. 

3. Peiargoniuni zonale 
Mme Salleray. 

4. Achyrantlios CoroesÜ. 

5. Alternanthera atropurpuiea. 
(j. Antennaria dioeca tomentosa. 

7. Begonia semperflorens Lubeca. 

8. Lobelia EriouscompactaCrystal 
Palace. 

-9. Antennaria dioeca toraentosa. 
10. Einfassung: Alternanthera 
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Fig. 73. 



1. u. 4. Eochia trichophylla, 
unterpflanzt nüt Nierem- 
beiig:ia gracilis. 

2. u. 3. PelargoDium zonale 
Wilh. Langgiith. 

4. Pelargonium zonale Garten- 
direktor Siebeit. 

5. Ageratom mexicanum Prin- 
zessin Pauline. 

6. Pelargonium zonale Cloth of 
gold. 

7. Iiesine Wallisn. 

8. Alternanthera Hermsdorffii. 

Oder: 

1. Eine hohe Yucca, umgeben 
von Coleus hybr. Hero. 

2. Chrysanthemum Partheniam 
aureum. 

3. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

4. Iresine Herbstii splendens 
com pacta. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

7. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

8. Einfassung: Alternanthera 
Bettzichiana. 




1. Eine entsprechend hohe 
Yucca. 

2. Gnaphalium lanatum, 
niedergehakt und gut ge- 
schnitten. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

5. Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

6. Alternanthera Be^id>iana. 

7. Einfassung: Cotyledon 
glauca. 

Oder: 

1. Eine hohe Cotyledon gibbi- 
flora metallica. 

2. Alternanthera atropurpurea. 

3. Phlox Drummondii grandi- 
flora Schneeball, später 
Phlox paniculata Nain blanc. 

4. Begonia semperfloreus atro- 
purpurea com pacta. 

5. Alternanthera aurea nana. 

6. Ageratum mexicanum nanum 
Leipziger Kind. 

7. Alternanthera aurea nana. 



Fig. 74. 
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1. 

2. 
3. 
4. 

5. 

6. 

i. 

8. 



]. 

2. 
3. 

4. 

0. 

6. 



S. 



EoDturen: Sedum saruien- 

tosuni variegatam. 

Eine Tucca oder Dracaena. 

Alternanthera aurea nana. 

Alternanthera amoenasessilis. 

Mesembrianthemum cordi- 

folium. 

Alternanthera amoenasessilis. 

Alternanthera Bettzichiana. 

Einfassung: Cotyiedon glauca 

rosacea. 

Oder: 

Eontai*en : SantolinaChamae- 
cyparissus toinentosa. 
Cordyline calocoma. 
Iresine Lindenii microphylla 
nana. 

Lobelia Erinus oompacta 
Schneeball. 

Lobeiia Erious oompacta 
H. Linden. 

Begonia semperflorens oom- 
pacta fol. aureis. 
Alternanthera Bettzichiana. 
Cotyiedon glauca. 




3. 
4. 

ö. 

7. 



2, 

3. 
4. 
5. 

6. 



Coleus Verschaff eltii splen- 
dens, hoch als Pyramide. 
Senecio Cineraria oder Cen- 
taurea ragusina. 
Iresine Wallisii. 
Chi^santhemum Partheniom 
aureum. 

Centaurea ragusina. 
Alternanthera Bettzichiana. 
Einfassung: Cotyiedon glauca 
rosacea. 

Oder: 

Celosia plumosa Thompsonii 

magnifica. 

Fuchsia hybrida Golden 

Fleeoe. 

Achyranthes Coniesii. 

Iresine Wallisii. 

Cotyiedon gibbiflora metallica 

glauca. 

Herniaria glabra. 

Alternanthera amoena. 



Fig. 75. 




f ig. 76. 
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Fig. 77. 



1. Mittelpunkt eine Cordyline 
« obtecta. 

2. Konturen: Sedum sai*men- 
tosum variegatum. 

3. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

4. Alternanthera ainoena sessilis. 

5. Alternanthera amoena rosea. 

6. Alternanthera aurea-nana. 

7. Alternanthera versioolor. 

8. Sedum Lydiuin aureum. 

9. Einfassung : Sempervivui» 
californicum. 

Odei: 

1. In der Mitte eine" Agave. 

2. Konturen: Sedum sannen- 
tosum variegatum. 

3. Alternanthera vei*sicolor. 

4. Alternanthera Bettzichiana. 

5. Mesembrianthemum cordi- 
folium fol. var. 

6. Mentha Pulegium villosa. 

7. Alteruanthera amoena spec- 
tabilis. 

8. Sedum glaucum. 

9. Einfassung: Cotyledon glauca^ 




3. 



6. 

8. 



Fig. 78. 



1. Eine hohe Yucca. 

2. Gnaphalium lanatum. 

hoch gewölbt und gleich 
6 Rollen geschnitten, welch» 
einen Stern bilden, der aus 
der dunkel roten Iresine her- 
vortritt. 

Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

Iresine Wallisii. 
und 7. Eine Reihe Chry- 
santhemum Parthenium aur. 
Alternanthera versicolor. 
Alternanthera versicolor 
aurea oder Bettzichiana. 
Einfassung: Cotyledon 
glauca rosacea. 

Oder: 
Eine Yucca gloriosa recur- 
vifolia. 

Iresine Linden ii. 
Alternanthera Bettzichiana 
aurea. 

Alternanthera versicolor aar. 
Alternanthera Bettzichiana 
aurea. 

6. Iresine Lindenii. 

7. Alternanthera Bettzichiana 
aurea. 

8. Alternanthera versicolor aur. 

9. Alternanthera aurea nana. 
Durch diese Zusammenstellung 

wird die altdeutsche Farbe- 
„Altgold" hervorgebracht. 



2. 
3. 



5. 



:J Mtr. 
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Fig. 80. 



1. Konturen: Sedum sarmentosum variegatum. 

2. Eine Charaaerops, Livistonea oder Musa 
Ensete. 

3. Iresine Comesi. 

4. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Centaurea ragiisina oder Senecio Cineraria. 

7. Alternanthera aurea nana. 

8. Alternanthera amoena Reinhardi. 

9. Alternanthera amoena sessilis. 

10. Einfassung: Cotyledon glauca rosacea. 



Oder: 
2. u. 3. Canna hybrida W. Bofinger. 

4. Coleus hybr. President Druez. 

5. Heliotropium Frau Medizinalrat Lederle. 

6. Halbstämmchen von Fuchsia gracilis. 

7. Pelargonium zonale Mme Salleray, eingefaßt 
mit Iresine Lindenii. 

8. Pelargonium zonale Reformator, eingefaßt 
nach außen mit Coleus hybr. Citrone. 

9. Mentha Pulegium villosa. 

10. Einfassung: Alternanthera amoena sessilis. 



j 
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Fig. 81. 



1. Eine hohe Yucca oder Pahne. 

2. Sedum sarmentosuni variegatum. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Alternanthera aiirea nana. 

5. Alternanthera amoena sessilis. 

6. Alternanthera amoena Roinhardi. 

7. Alternanthera aiirea nana. 

8. Alternanthera amoena rosea. 

9. Zwei Reihen: Cotjledon Peacockii. 
10. Eine Cotjledon agavoides. 

ü am pol, Teppichgärtnerei. 7. Aufl. 



Oder: 

1. Cordvline calocoma nutans. 

2. Alternanthera amonena rosea. 

3. Lobelia Erinus conipacta Kaiser 
Wilhelm. 

4. Antennaria dioeca tomentosa. 

5. Alternanthera Bettzichiana. 
G. Sedum Lvdium aureum. 

7. Alternanthera Hermsdoiffii. 

8. Herniaria glabra. 

9. Cotyledon glauca (2 Reihen). 
10. Cotyledon Pachjphytum. 

7 




Sämtliche Konturen: Iresine Wallisii. 

1. Fhoeiiix canariensis. 

2. Acalyplüi obovuta. 

vt. SaDtolina Chamaecypanssiis toinciitosa. 

4. Pelarffoniiim zonale Gruß aus dem 
Harz. 

4:. Äußere Figur: Bogonia semperflorens 
atropurpurea. 

5. Alturnantliora aurca nana. 

C. Einfassung: Alteniantliera atropurpurea. 



Oder: 

Siinitiiclio Konturen von Cbn"santhemum 

Paiiheniura aureura. 

1. Eine große Muaa Ensete. 

2. KnoUen-Begonien. 
IJ. 8enocio Cineraria. 

4. Iresine Herbstii Fiplendens compacta. 
'). Altcrnanthora Bettzichiana Kuntzii. 
li. Einfassung: Cotyiedon glauca rosacea. 




. Konturen voa Seduiu saniientusiini oder 
ChrysoDthemuin Parthenium aureuiii, 

'. Eine hohe Tucca oder eine Palme (Cha- 

. Iresioe Lindenii. [[naero[>R). 

. MeBeDibiiaDtheiimm cordifol fol. var. 

'. Iresjae Wallisii. 

I. Mesembrianthemuni cordifoUuni fol. var. 

. Alternanthera versicolor. 

i AlleroHnthera auroa nana. 

'. Eine große Cotyledon gibbiflora luutidhcn, 

I. Einfassung : Setnpervivujn oder Coty- 
ledon glaucn. 



OdHt 

1 konturer Alternanthera üettzic 

* Musa Ensete 

3 CTjierus nalaleosi-- 

4 Begonii semperfloipns Erfordn 
'} Ageratnni infMi.flDum nanum B 

b Futhtia h}br]d<i dolden tleece 

7 Irt>sini. Imdeuu microphyüa nim 

5 Alternintheri am" na ft-ssilii 
ü C t\Icdon agavoLiits 

10 Kinfiasuof. Cot\lu(ijn i imdi 
7* 
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1 Eine hohe ^ucca 

2 hoDttireo Sedum sirnienlottuin vai legitiun. 
^ Goaphalium laoatum dicht gepflanzt unil 

hoch gewulbt gestbnitten wie bei Fif, 74 

angegeben ist 
4 Iiesiüe A\-Uh'.i 

Alteraaotliera iraoeoa l^siIis 
I Alleraanthtra ainoena Reinhard] 

Altern in thori Bettzichiana. 
ö Einfissimg Cot^ledon glauca 



Oder: 

1. Chamaerops biuiiilis. 

2. Alternantbera Hermsdorffii, 

3. Polargoniom zcinala Mine Salleray. 

4. Sagina subulata. 

5. Ät^eratum mexicaniim □Bmim Leipsigar 
KiDd. 

6. Ageratura mexicanum n an um Weißer Zwerg, 

7. Sedinn Lydiuin aureum. 

8. Einfassung: Älternanthera amoena. 




Eine hohe Palme, umgeben von Iresine 

WalUsii. 

Konturen: Chrysanthemum Partheninm 

aureum. 

Iresine Comesi. 

Senecio Cineraria, 

Alternauthera versicolor aurea. 

Eine Agave oder Iresine Wallisii. 

Einfassung: Cotyledon glauca rosacea. 



Oder: 

1. Traehycarpus excelsa, umgeben von Fuchsia 
hybrida Andenken an H. Henkel. 

2. Coleus hybr. Citrone. 

3. Begonifl semperflorens magnifica, 

4. Ageratum mexicamim Andenken an Pro- 
fessor Virchow. 

5. Alternanthcra Bettzichiana amoena. 

6. Petunia liybrida Schneeball, später Phlox 
Drnmniondii grandiflora Schneeball. 

7. Einfassung: Cotyledon glauca rosacea. 




. Konturen: Sämtlich von Sedmn sarmen- 

tosum variegatum. 
', Eine schöne Palme, am besten Chamae- 

lops, lungebeti von Iresine Comesi. 
■. Alleruaothera aniuena Beinhardi, 
, Alternaothera arnoena rosea. 
I. Alternanthera amoena sessili:^, 
I. Sediun I.ydium aureun>. 
. Eine Reihe von Ältemantliera versicolor. 

~' : Cotyledon glauea rüsacea. 



Oder: 

1. Konturen : Sedum aarmentosum «ariegatiim. 

2. Eine schöne Agave Viotoriae Roginae, 
umgeben von Cotyledon Soheidecteri. 

3. Sedum I.ydium anreiun. 

4. Cotyledon Peacookii. 

5. Alternanthera arnoena rosea, 

6. Alternanthera arnoena rosea. 

7. Eine Reihe Alternanthera anoena Rein- 

8. Einfassung; Cotyledon Peaooctii. 




Sämtliche Konturen von Cotyledon {flauen. 

I. Einu sciiüiie gi'olie Agave. 

"i. AlterDiintlit'i'a amoeua sessÜis. 

II. Alternanthera amoena Reinliardi. 
4. Altemanthora vorsicolor. 

.^. Eine Cotyledon aguvoides. 

6. Alternanthera versicolor. 

7. Sedum Lydiiiui uiireuni. 

8. Einfassung; Cotyledoii glauca rosiicea. 

Dio ganze Bcpflanziing neigt melir den Charakter eiiie^ 
Siicciilenteu- als eines Tcppieldwetes nnd ist sehr apart. 



} 
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U Mir. 



Fig. 88. 



1. Konturen: Sämtlich von Seduni 
sarmentosum variegatiim. 

2. Eine Palme, umgeben von Iresine 
Lindenii. 

3. Mesembrianthemiim cordifol. fol. var. 

4. Iresine Wallisii, 

5. Alternanthera anioena sessilis. 

(J. Alternanthera amoena Reinhardi. 
7. Alternanthera Bettzichiana. 
S. Alternanthera aurea nana. 
9. Einfassung: Cotyledon Peacockii. 



Oder: 

1. Sämtliche Konturen von Cotvledon 
glauca. 

2. Eine schöne Agave, umgeben von 
Cotvledon Scheideckeri. 

3. Alternanthera amoena sessilis. 

4. ilesembrianthemum cordifol. fol. var. 

5. Sedum Lydium aureum. 

6. Alternanthera amoena sessilis. 

7. Alternanthera amoena rosea. 

8. Sedum Lydium. 

9. Einfassang: Cotyledon Peacockii. 
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Fig. 89. 



Oder: 



1. Eine Fontäne, in Ennangelung auch 
eine Figur oder Vase. 

2. Iresine Comesi. 
B. Senecio Cineraria. 
4. Iresine "Wallisii. 

r>. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

6. Altemanthera versicolor aurea. 

7. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

8. Iresine Lindenii. 

9. Einfassung: Festuca o\nna glauca 
oder Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 



1. Eine hohe Musa Ensete oder eine 
große Palme, umgeben von rot- 
blühenden Knollen-Begonien. 

2. Senecio Cineraria. 

3. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

4. Iresine Herbstii splondens compacta. 

5. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

6. Altemanthera Bettzichiana Kuntzii. 

7. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

8. Iresine Herbstii spien dens compacta. 

9. Einfassimg: Cotyledon gibbiflora me- 
tallica glauca. 
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Fig. 90. 



1. Eine Figur oder eine sehr hohe Dra- 
caena oder Yucca, umgeben von Coleus 
Verschaffeltii. 

2. Gnaphalium lanatum. 

3. Eine Reihe Iresine Lindenii. 

4. Coleus hybr. Verschaffeltii. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Altenianthera versicolor aurea. 

7. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

8. Alternanthem amoena spectabilis. 

9. Alternanthera Bettzichiana. 
10. Einfassung: Iresine WaUisii. 



Oder: 

1. Eine hohe Palme, umgeben von 
Knollen- Begonien. 

2. u. 3. Eni breiter Streifen Senecio 

4. Iresine Comesi. [Cineraria. 

5. Alternanthera versicolor aurea. 

6. Iresine Wallisii. 

7. Eine Reihe Chrysanthemum Par- 
thenium aureum. 

8. Alternanthera aurea nana. 

9. Alternanthera amoena spectabilis. 
10. Einfassung: Chrysanthemum Par- 
thenium aureum. 

Das Beet muß infolg« seiner Größe sehr 
hoch gewölbt werden und bringt durch die 
angeführte Bepflanzung einen herrlichen Kon- 
trast hervor. 
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4 Mir. 



Fig. 91. 



1. Eine dekorierte Vase, eine Figur 
oder große Palme. 

2. Konturen: Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Coleus hvbr. Hero. 

5. Eine bunte Agave. 

t). Coleus Verschaffeltii. 

7. Onaphalium lanatum. 

8. Einfassung: Chr}^santhemum Par- 
thenium aureum. 

9. Buntblätterige Pelargonien. 
10. Einfassung: Iresine Wallisii. 



(3der: 

1. Eine große hohe Yase oder eine 
Figur, in Ermangelung auch eine 
liohe Palme oder Yucca, umgeben 
mit Knollen-Begonien. 

2. Chrvsanthemum Parthenium aureum. 

3. Iresine Comesi. 

4. Iresine Lindenii. 

5. Ein Kreis von Centaurea ragusina 
oder Senecio Cineraria. 

6. Iresine Wallisii. 

7. Onaphalium lanatum, gleich einem 
Band geformt und geschnitten. 

8. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

9. Knollen-Begonien. 
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Fig. 92. 



1. Eine hohe Yucca oder Dracaena Draco. 

2. Sämtliche Konturen: Sedum samieütosum variegatum. 

3. Alternanthera versicolor. 

4. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

5. Alternanthera aurea nana. 

6. Alternanthera amoena sessilis. 

7. Alternanthera Bettzichiana. 

8. Sedum glaucum oder Antennaiia dioeca tomentosa. 

9. Einfassung: Cotvledon glauca. 
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Fig. 93. 



1. Eine hübsche Ptilme oder Yucca 
(am schönsten eine Trachycarpus 
excelsa oder Charaaerops humilis), 
umgeben von Iresine Wallisii. 

2. Konturen: Chrysanthemum Par- 
thenium aureum. 

3. Alternantiiera amoena spectabilis. 

4. Alternanthera aurea nana. 

5. Alternanthera Bettzichiana. 

^. Mesembrianthemum cordifolium. 
7. Einfassung: Santolina Chamaecy- 
parissus. 



Oder: 

1. In der Mitte eine Palme, umgeben 
von Alternanthera versicolor. 

2. Konturen : Sedum sarmentosum varie- 
gatum. 

3. Alternanthera amoena sessilis. 

4. Alternanthera aurea nana. 

5. Sedum glaucum. 

6. Mesembrianthemum cordifolium. 

7. Einfassung : Sempervivum cali- 
fornicum. 
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Fig. 94. 



In der Mitte eine ^rroße Palme. 

1. Konturen: Sediira sarmentosum variegatum, 

2. Senecio Cineraria. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Mesorabi-ianthemum cordifoliuni fol. var. 

5. Tresine Lindenii. 

0. Mesembrianthemum cordifolium. 

7. Alternanthera amoena sessilis. 

8. Einfassung: Cotyledon glauca. 




1. Knollen-Begonien. 

2. Chrj'santhcmum ParHicniiim aiireiini, 
ein breiter Streifen. 

;!. "Weiß-, bunt- oder {rclhblätterige 
Pelargonien. 

4. Coleus VerschaffelKi splendcns, Pyra- 
miden fönii ig. 

5. Alteraantlit'ra veisioiilor aurea. 

6. Einfassung: Festiica ovina glauca. 



Oder: 

1. Ageratnm niexicannm Kind 
Dresden. 

2. Altevnanthei'ii vt'i-sicolor aurea 
H. Lobelia Erinus Sclnvabenniäi 

4. üelbbliitterige Pelargonien. 

5. Altemanthera nmoena spectab 
(i. Einfassung: Santolinn Cbnn 

uiirissus tonientosa. 
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Fig. 96. 



1. Gefüllte rosa Pelargonien. 

2. Konturen : Chrysanthemum Par- 
thenium aureum. 

3. Lobelia Erinus Kaiser Wilhelm oder 
Ageratum mcxicanum nanum. 

4. Ein Streifen Iresine Lindenii. 

5. Gnaphalium lanatum. 
G. Iresine Wallisii. 

7. Alternanthera Bettzichiana. 

8. Einfassung: Chrysanthemum Par- 
theniura aureum. 



Oder: 

1. Eine hohe Dracaena oder Yucca, 
umgeben von Iresine Wallisii. 

2. Eine Reihe Sedum sarmentosum 
variegatum. 

i\. Alternanthera amoena sessilis. 

4. Alternanthera aurea nana. 

5. Sedum sarmentosum variegatum. 

6. Alternanthera versicolor. 

7. Sedum glaucum. 

8. Einfassung: Alternantliera raetallica 
grandis. 




Fig. 97. 



1. Die ganze Figur voa Biichsbaum. 

2. Weiß blätterige FelargoniCD, am schönstea das alte, leide 
vernachlässigte P. zonale Manglesi. 

3. Eine Reihe Gnaphalium lanatum. 

4. Iresine Lindenü und zu beiden Seiten zwischen den 
Buchsbaum und den Iresineu eine Reihe Chrysantheraun 
Partheniuni aureuni oder Alternanthera aurea nana. 

5. Bronzefarbige Pelargonien. 

6. Ageratum mexicanum Kind von Dresden, zu beider 
Seiten desselben dicht an dem ßuchsbaum eine Kcihi 
Chrysanthemum Parthcniui 

7. Weißbuntblättorigo Pelargonien. 

ä1, TeppicbBllrUiwei. 7. Aufl. 
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Fig. 100. 
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Fig. 101. 



Fig. 102. 



— 115 — 



Fig. 98. 

Für dieses Beet ist in der Mitte keine Solitärpflanze erforderlich. 



1. Chrysanthemum Partheninm aureum. 

2. Coleus Yerschaffeltii splendens. 

3. Onaphalium lanatom. 

4. Altemanthera amoena sessilis. 



5. Altemanthera versicolor aurea. 

6. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

7. Ageratum mexicanum Kind von 
• Dresden. 



Die Teile 2 und 3 werden hoch gewölbt und sehr akkurat geschnitten; die weißen 
imd roten Farben wechseln fortwährend miteinander ab und stellen immer ein Licht- 
und Schattenbild dar. Bei richtiger Ausführung und guter Haltiuig außergewöhnlich schon. 



Flg. 99. 

1. Konturen: Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

2. Lobelia Erinus Kathleen Mallard. 

3. Gelbblätterige Pelargonien oder Iresinen. 



Oder: 

1. Kontiu^n: Gnaphalium lanatura. 

2. Iresine Wallisii. 

3. Coleus hybr. Hero. 



Dieses kleine Eckstück eignet sich am besten in die Ecke eines regelmäßigen Quadrats, 

in dessen Mitte sich eine Gruppe befindet. 



1. Cotyledon glauca rosacea. 

2. Altemanthera versicolor. 

3. Konturen: Sedum sarmentosum varie- 
gatum. 

4. Altemanthera amoena spectabilis. 

5. Altemanthera Bettzichiana oder Hasen. 



Flg. 100. 

Oder: 
falls ein größerer Maßstab erforderlich wiini : 

1. Chrysanthemum Parthenium. 

2. Agemtum mexicanum Cannels Dwarf. 

3. Gnaphalium lanatum. 

4. Iresine Wallisii. 

5. Altemanthera aurea nana oder Rasen. 



Flg. 101. 



1. Konturen: Chrysanthemum Parthenium 
aureum. 

2. Iresine Wallisii. 



Oder: 

1. Cotyledon glauca. 

2. Altemanthera amoena spectabilis. 



Flg. 102. 



1. Konturen: von Buchsbaum oder Chry- 
santhemum Parthenium. 

2. Ageratum mexicanum Kind von Dresden. 

3. Buntblätterige Pelargonien. 



Oder: 

1. Chrysanthemum Parthenium aui*eum. 

2. Iresine Wallisii. 

3. Altemanthera versicolor aurea. 



Die Fig. 99 bis inkl. 102 sind nur als Eckstücke in Quadraten zu verwenden und 

bringen nur dann einen Effekt hervor, wenn sie außer dem Mittelstück je nach der 

Größe des Platzes in allen vier Ecken egal angebi-acht weixlen können. 

8* 
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Fig. 103, 104 und 105. 
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Flg. 103. 

1. Die ganze Figur aus Buchsbaum. 

2. Entweder weißes oder blaues Ageratum mexicanum nanum, ,blaue Lobelia 
Erinus, Begonia semperflorens Goldelse, bzw. B. semperflorens rubra (Vernon). 

3. Buntblätterige Pelargonien oder Knollen-Begonien. 



Fig. 104. 

1. Die ganze Figur aus Buchsbaum. 

2. Entweder Ageratum mexicanum nanum in reinen Farben oder Lobelia Erinus, 
Begonia semperflorens rubra (Vernon), bzw. eine Mischung, bestehend aus 
KJnollen-Begonien, weißbunten Pelargonien, Iresine Lindenii, L Wallisii, Gnapha- 
lium lanatum und Senecio Cineraria; letztere stets in Büscheln längs der 
Mitte der ganzen Babatte.i 

3. Weißbunte Pelargonien oder Knollen-Begonien. 

4. Begonia semperflorens rubra (Yernon). 

5. Ageratum mexicanum nanum Andenken an Prof. Virchow. 



Fig. 105. 

1. Die ganze Figur aus Buchsbaum. 

2. Entweder eine Pflanzenmischung, wie bei der No. 103 angegeben, oder in 
reinen Farben von Ageratum mexicanum nanum, Lobelia Erinus, Begonia 
semperflorens rubra, Pens6es usw. 

3. Goldblätterige Pelargonien. 

4. Begonia semperflorens Teppich-Königin. 

Alle drei Figuren machen bei sorgfältiger Ausführung einen sehr angenehmen 
Eindruck; sie lassen sich auch in kleinerem Maßstabe aus Succulenten leicht 
ausführen, wo sie sehr zierlich sind. 
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Fig. 111. 



Zeigt ein Muster der modernen Teppichgärtnerei, welches entweder 
in kleiner Form aus Succulenten oder im größeren Maßstabe aus 
Buchsbaum ausgeführt wird und im letzten F^Ue den verschiedenen 
Zeitabschnitten entsprechend bepflanzt werden muß. Im Frühling 
bepflanzt man dasselbe am vorteilhaftesten mit Pens6es (am schönsten 
sind die reinen Farben weiß, blau, gelb), reihenweise geordnet, 
und zwar derart, daß die mittlere Reihe mit weiß, die zwei zu 
beiden Seiton liegenden Reihen mit blau und die zwei Außenreihen 
mit -gelb bepflanzt werden. Für den Soramerschmuck eignen sich 
solche Pflanzen am besten, die entweder einen niedrigen, gleich- 
mäßigen Wuchs haben oder sich ohne Nachteile unterm Schnitt 
halten lassen. Außer den nichtblühenden ^Teppichpflanzen eignen 
sich zur Bepflanzung des ganzen Rabattenzuges folgende blühende: 
Für 1 die niedrigen Ageratum mexicanum- Sorten, blau oder weiß, 
deren es ja mehrere reichblühende gibt, Lobelia Erinus Kaiser 
Wilhelm, sowie die verschiedenen Begonia semperflorens-Formen. 
Das runde Beet in der Mitte (2) jst am vorteilhaftesten mit 
Knollen -Begonien, die zwei kleineren runden Beete (3) aber sind 
mit weißbunten Pelargonien zu bepflanzen, während die kleinen 
Rondels (4) mit je einer hübschen Solitärpflanze zu besetzen sind. 
Das Ganze macht bei richtiger Ausführung einen sehr angenehmen 
Eindruck. 
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Fig. 112. 

1. Coleus hybr. Hero. 

2. Eine Reihe Senecio Cine- 
raria. 

3. Gnaphaiiam1anatum,ganz 
niedrig gehakt und kurz 
geschnitten. 

4. Iresine Wallisii. 

5. Eine Reihe Aiternaothera 
anrea nana. 

6. Alternanthera araoena 
spectabilis. 

7. Mesembriantheinnm cor- 
difolium fot. var. 

8. Antennariadioecatomen- 
tosa. 

9. Einfassung: Buchsbaum 
oder Cotyledon glauca 
rosacea. 

Fig. 113. 

1. Konturen: Sedum sar- 
mentosum variegatum. 

2. Alternanthera amoena 
spectabilis. 

3. Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 

4. Festnca ovina glauca. 

ö. Alternanthera versicolor. 

6. Sedum glaucuin. 

7. Einfassung: Cotyledon 
lauca. 
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Fig. 114. 

1. Gelbblätterige Pelar- 
gonien. 

2. Iresine Wallisii. 

3. Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 

4. A Iternanthera aurea nana. 

5. Uibelia Kaiser Wilhelm. 

6. Eine Reihe Iresine Walli- 
sii, niedrig geschnitten. 

7. Mentha Pulegium villosa. 



1. 



3. 
4. 
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Fig. 115. 

Knollen-Begonien. 
Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 
Ageratum mexic. Malvern 
Beauty. 

Alternanthera Bettzichi- 
ana aurea. 
Cotyledon glauca. 
Sedum glaucum. 
Einfassung: Cot^'ledon 
glauca oder Buchsbaum. 

Fig. 116. 

Pelargonien, gefüllt rot- 
blühend. 

Konturen: Buohsbaum 
oderChrysantriemum Par- 
thenium aureum. 
Iresine Wallisii. 
Ageratum mex. nanum 
Cannels Dwarf. 
Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 



Fig. 117. 

1. Knollen - Begonien. 

2. Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 

3. Weißblatterige Pelar- 
gonien. 

4. Eine dichte Reihe Iresine 
Wallisü. 

5. Lobelia Erinus Andrew 
Holmes oder Kaiser 
Wilhelm. 

6. Alternanthera Bettzichi- 
ana. 

7. Einfassung: Cotyledon 
glauca rosacea oder 
Buchsbaum. 



Fig. 118. 

1. Konturen : Chrysanthe- 
mum Parthenium aureum. 

2. Gefüllte losa Pelargonien. 

3. Ageratum mex. nanum. 

4. Alternanthera Bettzichi- 
ana. 

5. Einfassung: Cotyledon 
glauca oder Buchsbaum. 



Fig. 119. 

1. Rotgefüllte Pelargonien. 

2. Gnaphalium lanatum. 

3. Coleus V'erschaffeltii. 

4. Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 

5. Einfassung: Buchsbaum. 



Fig. 120. 

1. Knollen-Begonien. 

2. Weißblätterige Pelar- 
gonien. 

3. Lobelia Erinus Kaiser 
Wilhelm. 

4. Alternanthera aurea 
nana. 

5. Alternanthera amoena 
spectabilis. 

6. Festuca ovina glauca. 

7. Alternanthera versicolor. 
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Fig. 121. 

1. Eine Agave. 

2. Sedum sarmentosum var. 

3. Mosembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 

4. Alternanthera amoena 
spectabilis. 

5. Ageratum niexicanum 
Cannels Dwarf. 

6. Alternanthera Bettzichi- 
ana aurea, 1 Reihe. 

7. Festuca ovina glauca. 

8. Alternanthera amoena 
spectabilis. 



Fig. 122. 

Knollen-Begonien. 
Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 
Alternanthera versicolor. 
Alternanthera Betczichi- 
ana aurea. 

Alternanthem amoena 
spectabilis. 

Ageratum mex. nanum. 
Sedum glaucum. 
Einfassung: Festuca 
ovina glauca oder Buchs- 
baum. 
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Fig. 123. 

Gefüllte Pelargonien. 
Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 
Iresine Wallisii. 
Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 
Lobelia Erinus Kaiser 
Wühelm. 

Einfassung: Alternan- 
thera Bettzichiana aurea 
oder Buohsbaum. 
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Fig. 127. 

1. Knollen-Begonien. 

2. Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 

3. Gelbblätterige Pelar- 
gonien. 

4. Lobelia oder Ageratum 
mex. nanum. 

5. Einfassung: Santolina 
Chamaecyparissus tomen- 
tosa. 
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Fig. 124. 

Ageratum mex. nanum. 
Alternanthera Bettzichi- 
ana aurea. 

Konturen : Sedum sar- 
mentosum. 

Alternanthera versicolor. 
Lobelia Erinus Kaiser 
Wilhelm. 

Anten naria dioeca tomen- 
tosa. 



Fig. 125. 

Konturen: Cotyledon 

glauca. 

Lobelia Erinus Andrew 

Holmes. 

Alternanthera amoena 

spectabilis. 

Alternanthera versicolor. 

Sedum glauoiun. 
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Fig. 126. 

Knollen -Begonien. 
Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 
P>stuca ovina glauca. 
Alternanthera versicolor. 
Ageratum mex. naniun 
Cannels Dwarf. 



Fig. 128. 

Pelargonien, rotgefüllt. 
Lobelia Erinus Kaiser 
Wilhelm oder Ageratum 
mexic. Cannels Dwarf. 
Cotyledon glauca. 
Alternanthera amoena 
spectabilis. 

Alternanthera Bettzichi- 
ana aurea. 

Einfassung: Festuca 
glauca. 



Fig. 129. 

1. Eine gelbbunte Agave. 

2. Ageratum mex. nanum. 

3. Mesembrianthemum cor- 
difolium fol. var. 

4. Alternanthera amoena 
spectabilis. 

5. Alternanthera Bettzichi- 
ana. 



Fig. 130. 

1. Oelbblätterige Pelar- 
gonien. 

2. Ijobelia Kaiser Wilhelm. 

3. Konturen: Cotyledon 
glauca rosacea. 

4. Alternanthera Bettzichi- 
ana aurea. 

5. Lobelia Erinus compacta 
nana alba. 

6. Cotyledon glauca. 

7. Einfassung: Alternan- 
thera metallica grandis. 



Fig. 131. 

1. Knollen- Begonien. 

2. Einfassung um die Be- 
gonien : Chrysanthemum 
Parthenium aureum. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Cotyledon glauca rosacea. 

5. Eine große Cotyledon 
gibbiflora metallica. 

6. Alternanthera Bettzichi- 
ana. 

7. Sedum glaucum. 



1 



127 



Fig. 182. 

1. Sämtliche Konturen: Sedum sarnientosum variegatam. 

2. Altemanthera versicolor. 

3. Eine große Cotyledon gibbiflora metallica, umgeben von Altemanthera 
amoena spectabilis. 

4. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

5. Altemanthera Bettzichiana. 



Fig. 133. 

1. Sedum sarafientosum variegatum. 

2. Altemanthera Bettzichiana. 

3. Altemanthera versicolor. 

4. Altemanthera Bettzichiana. 

5. Sedum glaucum. 



Fig. 134. 

1. Sämtliche Konturen: Sedum sarmentosum variegatum. 

2. Altemanthera Bettzichiana. 

3. Altemanthera versicolor. 

4. Eine Cotyledon gibbiflora metallica glauca. 
5- Zerkleinerte Ziegelstücke. 

6. Eine Reihe Iresine Lindenii. 

7. Eine Reihe Chrysanthemum Parthenium aureum. 



Zeigt ein modernes Muster für einen größeren, halbkreis- 
förmigen Platz, welcher bei richtiger BepHanzung ein sehr hübsches 
Anseilen erhält Am vorteilhaftesten ist folgende Bepflanzung: 

1, Eine Reihe Gnaphaliuin lanatuni, dicht gepflanzt, niedergehakt 
und gleich einer Sctiniir geschnitten. 

2. Iresine Lindenii, zwei Reihen dicht gepflanzt und gleichmüßig 
geschnitten, an welche sich zu beiden Seiten (3) eine Reihe 
Chrysanthemum Fartlienium aureum anschließt 

4. Die ganzen Rabatten entweder mit Ägeratum mexicanum 
nanum, Lobelia Erinus, Begonia semperfloreus-Sorten oder mit 
einer Zusammenstellung von Centaurea ragusina, Senecio Cine- 
raria, Knollen-Begonien, buntblätterigen Pelargonien, Iresinen 
und dunklen Coleus, dicht zusammen bepflanzt Zu dieser 
Zusammenstellung sind auch in den äußeren Reihen blaue 
Ägeratum mexicanum nanum, Lobelia Erinus Kaiser Wilhelm 
und Begonia semperflorens rubra (Vemon) vorteilhaft zu ver- 
wenden. Bei letzterer Bepflanzung müssen die Knollen-Begonien 
vorherrschen, es sind jedoch nur einjährige oder AVinter- 
sämlinge zu verwenden. 

5. Kotblühende Knollen-Begonien. 

6. AVeißbunte Pelargonium zonale. 
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Fig. 137. 



Flg. 136. 

1. Sämtliche Konturen: 
Sedum sarmentosum 
variegatum. 

2. Zwischen den Kon- 
turen eine Reihe 
Alternanthera me- 
tallica grandis. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Alternanth. amoena 
spectabilis. 

5. Gelbblätterige Pelar- 
gonien. 

6. Alternanthera Bett- 
ziehiana. 



Fig. 137. 

Zeigt eine Rabatte, 
welche in gebogener 
Form durch folgende, 
zwar sehr einfache Be- 
pflanzung einen herr- 
lichen Anblick gewährte 
und viel Beifall gefun- 
den hat. Dieselbe ist 
zu beiden Seiten mit 
Buchsbaum eingefaßt. 

1. Buchsbaura. 

2. Konturen: Sedum 
sarmentosum varie- 
gatum. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Alternanthera Bett- 
zichiana. 

5. Je eine Reihe Alter- 
nanth. aurea nana. 



Fig. 136. 

H am pol. ToppichirJlrtnoroi. 7. Aufl. 
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. Fig. 138. 

1. Sämtliche Konturen : 
Sedum sarmentosum 
variegatum. 

2. Mesembrianthemuni 
cordifolium foL var. 

3. Knollen-Begonien. 

4. Buntblätterige Pelar- 
gonien. 

5. EineYucca, umgeben 
von Alternanthera 
Bettzichiana aurea. 

6. Alternanth. amoena 
sessilis. 
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Fig. 139. 

1. Sämtliche Konturen : 
Sedum Rarmentosum 
variegatum, 

2. Alternanthera ver- 
sicolor. 

3. Alternanth. amoena 
sessilis. 

4. Alternanthera Bett- 
zichiana. 

5. Eine große Cotyledon 
gibbif lora metalli ca. 

6. Eine Reihe Alter- 
nantliera metallica 
grandis,umgeben von 
Mesembrianthem um 
cordifolium fol. var. 



Fig. 138. 



Fig. 139. 
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Fig. 140. 

1. Konturen: Sedum 
sarmentosura varie- 
gatum. 

2. Altemanth. amoena 
sessUis. 

3. Die schmalen Zwi- 
schenräume zwischen 
den doppelten Kon- 
turen Alternanthera 
versicolor. 

4. Eine Agave oder 
Cotyledon gibbiflora 
metallica, umgeben 
mit Meserabrianthe- 
mum cordifolium 
fol. var. 

5. Alternanthera Bett- 
zichiana. 

6. Einfassung: Coty- 
ledon glauca oder 
in Ermangelung der- 
selben Alternanthera 
metallica grandis. 



Fig. 141. 

1. Konturen: Sedum 
sarmentosum varie- 
gatum. 

2. Mesembrianthemum 
cordifolium oder 
Alternanthera ver- 
sicolor. 

8. Altemanth. amoena 
sessilis. 

4. Alternanthera ver- 
sicolor. 

5. Eine große Coty- 
ledon gibbiflora me- 
tallica, umgeben von 
Alternanthera versi- 
color. 

6. Alternanthera Bett- 
zichiana. 

7. Einfassung: Eine 
Reihe Alternanthera 
metallica grandis. 
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Fig. 140. 
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Fig. 141. 
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Flg. 142. 

Zeigt ein Blumen- bzw. Teppichparterre für einen regelmäßigen 
vorteilhaftesten für eine öffentliche Gartenanlage oder für eine Terrasse 
schon durch seine Form, noch mehr aber durch eine richtige Bepflanz 
sehr guten Eindruck hervor. Die Bepflaozung läßt sich verschieden 
ausführen; es diirten jedoch immer nur solche Pflanzenarten gewähJ 
welche im Wuchs einander gleich bleiben oder durch den Schnitt g 
erhalten werden können. 

Die ganze Figur ist aus Buchsbaum auszuführen und, wenn mögli< 
lieh zweimal zu bepflanzen. Man wähle für den Frühlingsflor folgende Pfla 

1. Myosotis silvatica culta Queen Victoria. 

2. Penstes, entweder in hellen Farben gemischt oder besser in reit 
(weiß, blau und gelb); die Pflanzen müssen mhenweise dicht i 
gepflanzt werden, und zwar derart^ daß das Weiß in die Mit 
zu beiden Seiten pflanzt man blaue und in die Aoßonreihe a 
Am allerschönsten aber ist eine Bepflanzung von nur gelben n 
PensOes, welche nicht genug empfohlen werden kann. 

3. Silene pendula rosea oder Xemophila insignis. 

Für den Sommerschmuck: 

1. KnoUen-Begooien, rotblühend. 

2. Begonia semperflorens Teppich-Königin. 

3. Kine Zusammenstellung von Knollen-Begonien, bunten Pelargonif 
Cincraria, (tnaphalium lanatum, Iresinen, dunklen Coleus und ' 
frutico hybrida. Die Senecio Cineraria sind stets in die Mitte de 
büschelweise zu pflanzen, während alle anderen Pflanzen in glei 
Abwechselung verteilt werden, jedoch derart, daß die Begonien 
den äußeren Reihen stehen. Bei richtiger Ausführung eint 
Pflanzung wirkt das Ganze außerordentlich günstig. 
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1. In der Mitte eine Vase oder eine Statue, umgeben vou rotbliimigeQ Pelargonien. 

2. Gelbblätterige Pelargonien. 

3. Knollen-Begonien. 

4. In der Mitte durch die Figur ein Streifen von Pelargoninm zonale Mmc 
Salleray. 

5. Iresine Wallisii. 

6. Altemanthera aurea nana, nur eine Reihe. 

7. Die schmale Rabatte Ageratum mexicanum nnnuni Cannels Dwarf. 
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Fig 145. 

Stellt ein kleines Burggärtchen vor, welches dicht an dem Koppitzer Schlosse an- 
gelegt ist und ungeteilten Beifall fand. 

1. Ein monumentaler Brunnen (Nürnberger Gänsemännchen). 

2. Iresine Wallisii. 

3. Chrysanthemum Parthenium aureum. 

4. Eine Reihe Gnaphalium lanatum. 

5. Ein Streifen zerschlagener Quarzstiicke, die äußere Rabatte a aus Buchsbaum. 

6. Ageratum mexicanum nanum Cannels Dwarf. 

7. Einfassung um das Ageratum, zwischen demselben und dem Buchsbaum: 
Chrysanthemum Parthenium aureum. 

8. Ein schmaler Streifen zwischen Buchsbaum und Rasen von zerkleinerten 
Ziegelstückchen. 

9. Weißblätterige Pelargonien. 
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Fig. 146. 



Zeigt ein Teppichparterre mit altdeutschem Muster, welches auf einer Terrasse 
angelegt ist und folgendermaßen bepflanzt wurde. 

Die ganze Figur aus Buchsbaum, an dessen äußeren Seiten der Basen 12 cm 
breit ausgestochen und anstatt dessen ein roter Streifen von dunklem Ziegelmehl 

angebracht ist. 

1. Ein Streifen weißblätteriger Pelargonien. 

2. Ein dichter Streifen Iresine Wallisii, etwas niedriger als erstere gehalten. 

3. Eine Reihe Chrysanthemum Paithenium aureum. 

4. Knollen-Begonien in leuchtendroten, großblumigen Sorten. 

5. Die ganze Eabatte von Ageratum mexicanum nanum Malvem Beauty. 

Dieses Parterre ist in der Tat sehr effektvoll; die lebhaften Farben auf der 
inneren Figur, sowie auf den vier Gruppen (4), bilden einen wunderbaren Kontrast 
zu der matten blauen äußeren Rabatte, welche immer mit einer matten Farbe 
besetzt werden muß. 
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Fig. 147. 

Die obige Figur zeigt ein Teppichbeet, welches gelegentlich eines 50 jährigen 
Jubilänms gepflanzt wurde. 

Wenn ein Teppichbeet als Symbol eines Jubiläums gepflanzt wird, so muß 
es vor allem das Jubiläum charakterisieren. Es muß daher zunächst die Zahl 50 
enthalten, welche von einem Kranz (Lorbeerkranz) umgeben ist Da nun ein 
50 jähriges Jubiläum ein ,,goldenes" genannt wird, so muß die Zahl sowie der 
Kranz aus Pflanzen bestehen, welche das Gold repräsentieren, was auf folgende 
Weise am vorteilhaftesten geschieht. 

Die Zahl 50 sowie der Kranz (1) werden durch die goldgelbe Alternanthera 
aurea nana hergestellt, während der übrige Raum (2) mit der karmesinroten 
Alternanthera amoena spectabilis, am besten aber mit Alternanthera amoena sessilis 
ausgeführt wird. Beide Pflanzen bleiben im Wuchs ziemlich gleich und kon- 
trastieren abgenehm. Um aber die ganze Fläche etwas zu unterbrechen, ist zu 
Anfang wie zu Ende des Kranzes (3) eine gelb-bunte Agave und zwischen jedes 
Blatt des Kranzes je eine große Cotyledon glauca metallica (4) zu pflanzen, 
während das ganze Beet mit der rosettenartigen Cotyledon gibbiflora rosacea 
einzufassen ist 

Diese Zeichnung läßt sich auch gelegentlich eines 25 jährigen Jubiläums an- 
wenden, nur würde in diesem Falle anstatt der 50 eine 25 zu pflanzen sein, 
welche gleich dem Kranz aus silberweißen Pflanzen, am besten Sedum sarmen- 
tosum var., zu pflanzen wäre. 

Am vorteilhaftesten würde dieses Beet wirken, wenn es an eine Berglehne 
gepflanzt werden könnte, andernfalls aber muß es wenigstens 20 — 25 cm über 
dem Rasen erhöht sein. Selbstsrerständlich ist eine sorgfältige Pflege, namentlich 
ein häufiges Schneiden, unerläßlich, weil sonst die Zeichnung leicht verloren geht 
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Fig. 140 zeigt ein Teppich parterre in eiofacher Furm, u-elulies aifi^ durch folgende BepfUniaog 
einen Kehr guten Eindruck hervorruft. 

1. Knolle n-Uegonien, rotblühend und groüblumig. 

2. Begonitt semperflorens-Surten. 
J. Weißblütterige Peliti^'oiiieu. 

4. Ageratum inexicauuni nanum blau oiIlt hibelin Erinus. 

5. EiQU Jieiho ixitblühender Pelarttoiiiuni zonale, zwei Reihen Begonla seHi|)erflorens rubra 
(Vernou) oder dei*" Xaclizüulitiuigun. Die üivei üuliereu Reihen Lobelia Erinus Kaiser 
WillifLn oder diu giiDZL- Rabatte bunt geniisi.ht. 
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Fig. 150. 



Stellt ein größeres Quadrat dar, welches im gegebenen Falle zu einem Teppich- 
oder Blumen -Parterre eingerichtet werden soll und durch seine Figur sowie 
die angeführte Bepflanzung ein recht gefälliges Ansehen erhalten würde. 



1. Knollen-Begonien. 

2. Eine Reihe Senecio Cineraria, oder 
weüJblätterige Pelargonien Mnie Sal- 
leray. 

3. Iresine Lindenii. 

4. Alternanthera versicolor aurea. 

5. Alternanthera amoena spectabilis. 

6. Eine Reihe Chrysanthemum Parthe- 
nium aureura. 

7. Konturen: Buclisbaum. 



Oder: 

1. Rotblühende Pelargonien. 

2. Eine Reihe Chrysanthemum Parthe- 
nium aureum. 

3. Ageratum mexicanum Kind von 
Dresden. 

4. Weißblätterige blühbare Pelargonien. 

5. Lobelia Erinus Schwabenmädchen. 
(1 Chrysanthemum Parthen. aureum. 
7. Buchsbaum. 
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Fig. 151. 



1. Die ganze Figiir ans Buchsbaura. 

2. Gelbbuntblätterigc Pelargonien, einge- 
faßt mit Iresine Lindenii. 

3. Ageratum mexicanum Kind von Dresden 
oder Ijobelia Erinus Kaiser Wilhelm. 

4. Eine Reihe goldblätterige Pelargonien. 

5. Eine Reihe Iresine Wallisii. 

6. Eine Reihe Alteraanthera amoena spee- 
tabilis. 

7. Weißbuntblätterige Pelargonien, einge- 
faßt mit Iresine Lindenii. 



8. Eine Reihe Onaphalium lanatum, 
niedrig gehakt und gleich einer Schnur 
geschnitten, welche von beiden Seiten 

9. mit einer Reihe Iresine Lindenii um- 
geben wird, an welche sich eine 
Reihe 

10. Alternanthera aurea nana anschließt 

11. Eine Reihe Sedum sarmentosum varie- 
gatum. 

12. Eine Reihe Alternanthera versicolor. 
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Fig. 154 und 155. 
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Fig. 154 (Mittelgruppen). 

Zeigt ein Parterre, welches auf einem regelmäßigen Quadrate angelegt und mit 
altdeutschen Rabatten eingefaßt ist 

1. In der Mitte eine große Vase oder eine 2 m hohe Yucca resp. Dracaena 
j Draco, umgeben von Coleus hybr. Hero. 

2. Konturen: Gnaphalium lanatum. 

3. Iresine Wallisii. 

4. Alternanthera metallica grandis. 

5. Alternanthera versicolar aurea. 

6. Konturen: Chrysanthemum Parthenium aureum. 
1 7. Alternanthera amoena spectabilis. 

! 8. Alternanthera Bettzichiana. 

9. Alternanthera amoena spectabilis. 

10. Niedrige rotblühende Pelargonien, eingefaßt mit Chrysanthemum Parthenium 
I aureum. 

11. Ageratum mexicanum Malvem Beauty, eingefaßt mit Chrysanthemum 
Parthenium aureum. 



Flg, 155 (UmraJunung). 

Sämtliche Konturen von Sedum sarmentosum variegatum, sehr akkurat geschnitten. 

1 . Der schmale Streifen zwischen den Doppelkonturen : Alternanthera versicolor. 

2. Alternanthera amoena spectabilis. 

3. Sämtliche äußere Räume: Alternanthera Bettzichiana. 

4. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

5. Eine große Cotyledon gibbiflora metallica, umgeben von Mesembrianthemum 
cordifoUum fol. var. 

6. Eine große Cotyledon gibbiflora metallica glauca. 

7. Eine Pyramide von hohen dunkelroten Coleus Verschaffeltii. 

8. Einfassung: Alternanthera metallica grandis. 
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Fig. 156. 

Die Bepflanzung der plastischen Mittelgruppe: 

1. Eine hohe Livistonea australis. 

2. Knollen -Begonien. 

3. Alternanthera versicolor. 

4. Cotyledon gibbiflora metallica. 

5. Alternanthera versicolor aurea. 

6. Onaphalium lanatuni. 

7. Eine Reihe Alternanthera versicolor grandis. 

8. Sedum Lydiura aurenm. 

9. Einfassung: Alternanthera metallica grandis. 

Die 4 Figuren b. 

1. Eine Reihe gold- oder weißblätterige Pelargonien. 

2. Iresine Wallisii. 

3. Chrv^santhemum Parthenium aureum. 

Die Rabatte c. 

Das Muster der ganzen Rabatte wird durch eine Reihe Gnaphaliuni lanatum 
hervorgebracht; letzteres wird niedrig gehakt und gleich einer Schnur geschnitten. 
Zu beiden Seiten des Guaphalium (2) je eine Reihe Iresine Lindenii. Die runden 
Kreise (3) von Senecio Cineraria und der übrige Raum (4) von Alternanthera 
Bettzichiana, welche mit einer Reihe Alternanthera aurea nana eingefaßt werden. 
d. Knollen-Begonien. 

Diese Rabatte gehört durch die angeführte Bepflanzung zu den schönsten 
Teppichrabatten; das Muster ist einfach und leicht ausführbar. 

Nach der neuesten Geschmacksrichtung würde jedoch die gemischte Be- 
pflanzung, wie sie bereits wiederholt genau beschrieben ist, der vorstehenden vor- 
zuziehen sein. 
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Fig. 157. 

Zeigt ein Burggäiichen, welches durch folgende Bepflanziing sehr effektvoll wirkt. 

1. Eine ornamentale Vase, umgeben von rotblühenden Pelargonium zonale. 

2. Chrysanthemum Parthenium aureum. 
;]. Iresine Wallisii. 

4. Ageratum mexicanum nanum Malvem Beauty. 
o. Gelbblätterige Pelargonien. 
6. Knollen -Begonien. 
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Fig. 159. Ansicht. 
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Fig. 159. Orandrifs. 



1. Eine große Palme. 

2. Knollen-Begonien. 

3. Cotyledon gibbiflora metallica glauca. 

4. Eine große Cotyledon gibbiflora metallica. 
f)/' Eine Beibe Cotyledon glauca. 

6. Iresine Wallisii. 

7. Me.sembrianthemum cordifolium fol. var. 

8. Eine Reihe Altern an thera. 

9. Antennaria^ dioeca tomentosa. 

10. Einfassung: Cotyledon glauca rosacea. 



Oder: 

1. Eine große Palme. 

2. Knollen-Begonien. 
8. Cotyledon rosacea. 

4. Eine große Cotyledon agavoides. 

5. Eine Reihe Cotyledon glauca. 

6. Alteruanthera amoena sessilis. 

7. Gnaphalium lanatum. 

8. Eine Reihe Alteraanthera metallica 
grandis. 

9. Sedum Lydium aureum. 

10. Einfassung: Cotyledon glauca. 



Fig. 160. Ansicht. 
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Fig. 160. Onindrils. 



e hohe Dracaolia Driico. 
DlleD-BegODJen. 

sembriaDtheDium cordifolium fül. 
ernanthera amoena EpectablHs. 
ernanthera mnoena Reinhardi. 
äembrianthpmiun cordifoliiim toi. 
le große Cotyledon gibbitloia 

e Reihe Alternantfaera tnotal 



lenuaria dioeca ti 
faasuDg: Colyledon glaiic 



Oder: 

1. Eine hohe Yucca gloriosa recurvifolia. 

2. Koollen-Begonien. 

3. Cotj-ledoD glauca. 

4. .Alternnnthera amoeoa sessilis. 

5. Alteraantbera versicolpr aurea. 

6. MescmbriaDiheinuni cordifolium fol. var. 

7. Eine große Cotjledou agavoides. 

S. Eine R(.'ihe Alternaalbera Dana comp. 

9. Sedum glaucuni. 
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Fig. 161. Ansicht. 
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Fig. 161. Orundrifs. 



1. Eine hohe Dracaena Draco oder Yucca, 

2. Cotyledon gibbiflora metallica glauca. 

3. Älternanthera aoioena spectabilis. 

4. Älternanthera metallica grandis. 

5. Mesembriauthenium cordifoliuni fol. var. 

6. Altemantliera aurea nana. 

7. Sedum glaucum. 

8. Cotyledon glauca rosacea. 



Oder: 

1. Eine hohe Trachycarpus excelsa. 

2. Cotyledon glauca rosacea. 

3. Älternanthera amoena sessilis. 

4. Älternanthera aurea nana. 

5. Mesembrianthemum cordifolium fol. 

6. Älternanthera Bettzichiana. 

7. Antennaria dioeca tomentosa. 

8. Cotyledon glauca. 
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Fig. 162. Ansicht. 
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Fig. 162. Qrundrifs. 



1. Eine hohe Dracaena Draco. 

2. Knollen- Begonien. 

3. Alternanthera metallica grandis. 

4. Alternanthera amoena spectabilis. 

5. Gnaphalium lanatum, kurz geschnitten und 
niedrig gleich einem Bande gehakt. 

6. Eine große Cotyledon gibbifiora metallica. 

7. Eine Reihe Alternanthera metallica grandis. 

8. Alternanthera Bettzichiana. 

9. Einfassung: Cotyledon secunda. 

Hain pol, Teppichgttrtnorei. 7. Aufl. 



Oder: 

1. Eine Yucca gloriosa recurvifolia. 

2. Knollen-Begonien. 

3. Meserabrianthemum cordifolium fol. var 

4. Alternanthera versicolor aurea. 

5. Mesembrianthemum cordifolium fol. var. 

6. Eine Cotyledon gibbifiora metallica. 

7. Eine Reihe Alternanthera versicolor. 

8. Sedum Lydium aureum. 

9. Einfassung: Cotyledon gibbifiora metallica 
glauca. 

11 



Fig. 163. Ansicht. 



Fig. 164. Ansicht. 








Fig. 164. 


Orundrifs. 




oder: 


EDollen-BegonieD. 


1 1. Eine hohe Palme. 


Alte man thora versicolor. 


2. Knolion-Begonien. 






Alternanthera versicolor auroa. 


1 4. Cotyledon gibbiflora metallic» 






gezogen. 


6. Eine Reihe Sedum sarmcutoi 


Eine Keihe Alternaothera vereicolor 


gatun.. 


grandis. 


! r. Eine Reihe Alternanthera Bett 






EinFassuDg: Alternanth. nietallica grandis. 


i), Eiiifassung: SeinperviTOm cali 



Fig. 163. Ansicht. 
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Fig. 165. Grundrifs. 
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1. Eine sehr starke Livistonea australis. 

2. Ein breiter Streifen von drei Reihen dicht 
zosaromengepflanzter Iresine Lindenii. 

3. Zu beiden Seiten dieses dunkeiroten 
Streifens eine starke Reihe von der gold- 
gelben Altemanthera. aurea nana. 

4. Altemanthera amoena sessiiis. 

5. Eine Reihe Sedum sarmentosum varie- 



gatum, welches die Grenze zwischen den 
feuerroten Altemanthera amoena sessiiis 
und der schwarzroten Altemanthera me- 
tallica zieht. 

6. Altemanthera metallica grandis. 

7. Alternanthei'a aurea nana. 

8. Einfassung: Gotyledon gibbiflora metallica 
glauca. 



Fig. 166. Ansicht 




Fig 166 Crundrifs 



1. Eine hohe, gilt belaubte Yucca. 

;;. Iresine HerbKtji spleoderis comiiauta, 

3. Chrysanthemom raitheoiuiti aureiim in 
Form von Festoiis jfepflanzt, welche sohein- 
bar an dem Hügel herabhängen. 

4, Eine K^ihe Sitlum sanncnto.tuin variegatum. 
welches die Grenze zwischen dem Ilügcl 
UD(1 der unteren Flache zieht. 



. Eine Keihe Alternanthera inetaUica grandis. 

, Eine Reibe Alternanthera aurea nana, welche 
durch ihre goldgelbe Farbe eine scharfe 
Grenze zwischen den anderen Farhen zieht. 

. Alternanthera Bettzichiana. 

. Ein kleiner runder Kreis von Centaurea 
ragiisina oder Senecio Cini 

. Einfassung: Cotyledon glauc 



Das ganze Beet ist einfach, leicht auszuführen und außerordentlich wirkungsvoll. 



Fig. 167. Ansicht. 




Fig. 167. Orandrifs. 
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1. Eme.fLJvistoDea austraIJs. 
'2. Ein Streifen großer Cotyledon glauca 
rosacea. 

3. Altemauthera versicolor. 

4. Sedum gaimeatosum variegatum, scbmalii 
Streifen. 

5. Alten) aotbera amoena Hpectabilts. 

6. MesembriaDthemum cordifolium fol. var. 

7. Sedum glaucuni. 



Oder: 

1. Eine ziemlich hohe Li' 
oder Trachycarpus excelst 

2. Ein Streifen großer Cotylec 

3. Iresine ^'allisii. 

4. Eio Streireo Sedum aat 
fi. Iresine Wallisü. 

ti. <inaphalium lanatum. 

T. Altemaothera amoena Be: 



Dieses Beet muß miadestens 60 cm erhöbt werden, damit die Wappenschilder i 

kommen. 

Anstatt der Wappenschilder lassen sich auch vier Sterne oder Bosetten anbringe 

Boet, trotz der einfachen Zeichnung, sehr effektvoll. 
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Fig. 174. 

Zeif^ ein einfaches Kondel, welches durch fol^nde BepflaozuDg einen sehr guten 
Eindruck gemacht und allgemeinen Beifall gefunden hat. 

1. Canna indica bybrida Kaiser Wilhelm n. 

2. Knollen-BegODieQ, rotblühend. 

3. Knollen-Begonien, gelb- oder weißblühend. 

4. Begonia semperfloreiis Teppich-Königin, eiogefaßt zu beiden Seiten mit 
Cotyledon glauca, 

5. Eine bunte Agare. 

Oder: 

1. Pelargonien, rotblühend. 

2. Begonia eemperflorens rubra (Vemon). 

3. Weißbunte Pekrgonien. 

4. Ageratum mezicanum nanum, eingefaßt mit Altemanthera aurea uana. 

6. Eine große Cotyledon glbbiflora metalüca. 
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Zeigt eine große Ter- 
rasse mit Beeten in 
verschiedenen Stilarten. 
Die obere Etage ist 
durch einfache Gruppen, 
auf welchen nur die 
schönsten blühenden 
Pflanzen verwendetwer- 
den sollen, die zweite, 
zugleich größere Etage 
durchweg nach alt- 
deutschem Stile deko- 
riert; die dritte ent- 
hält nur eckige Figuren, 
während die vierte für 
einfache, gemischte Blu- 
men bestimmt ist. Wie 
die Zeichnung aufweist, 
ist diese Terrasse aulicr- 
ordentiich reich deko- 
riert und dürfte zu einer 
der seltensten Deko- 
i-ationen unserer Prunk- 
giirteii gehören. 
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Druck von Hennann Beyer 8c Söhne (Beyer 8t Mann) in Langensalza. 



Verlag von Paul Parey in Berlin SW., Hedemannstralse 10. 



Vilmorins 

Blumengärtnerei. 

Beschreibung, Kultur und Verwendung 

des gesamten Pflanzenmaterials für deutsche Gärten. 

Dritte, neubearbeitete Auflagre. 

Unter Mitwirkung von A, Siebert, Direktor des Palmengartens zu Frankfurt a. M., 
herausgegeben von A. Voß in Berlin, früher Institutsgartner in Göttingen. 

Mit 1272 Textabbildungen und 400 bunten Blumenbildern 

auf 100 Farbendrucktafeln. 

In zwei starke Haibiederbände gebunden, Preis $6 M. 



Hampels 

Gartenbuch für Jedermann 

Anleitung zur praktischen Ausübung aller Zweige der Gärtnerei. 

Aus der Praxis für die Praxis. 
Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage, 

herausgegeben von 

F. Kunert, 

Kg;!. Hofgärtner zu Sanssouci - Potsdam. 

Mit 198 in den Text gedruckten Abbildungen. 

Gebunden, Preis 6 M. 



Gärtnerisches Skizzenbuch. 

Herausgegeben von 

Th. Nietner, 

Kgl. Hofgärtner in Potsdam. 

Sechzig Tafeln in Farbendruck im Format von 39 cm Höhe und 29 cm Breite. 

Mit erläuterndem Text. 

Kartoniert, Preis 40 M, 



Ausgeführte Gartenanlagen 

von 

E. Neide, 

weiland Direlctor des Könis^lichen Tierg:artens zu Berlin. 

Herausgegeben von 
H. Geitner, 

Kgl. Gartendirektor in Berlin. 
jn farbige und 9 schwarze Tafeln nebst Text, In Gr.- Folio, Kartoniert^ Preis 20 M, 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Verlag von Paul Parey in Berlin SW., Hedemannstrafse 10. 



Die schönsten Stauden 

für die 

Schniüblumen« und Gartenkultur« 

48 Blumen tafeln, 

nach der Natur aquarelliert und in Farbendruck ausgeführt 

von Walter Mfiller 

in Gera. 

Herausgegeben und mit begleitendem Text versehen 

von Max Hesdörffer, 

Herausgeber der „Oartenwelt", 

Ernst KOhler und Relnh. Budel. 

Gebunden in Prachtband, Preis la M. 



Die schönsten Blütenstrducher 

für 

Gorfenausschmückung und Treiberei* 

Herausgegeben von 

Max Hesdörffer. 
Mit 24 Farbendrucktafeln 

nach Originalen von Johanna Beckmann und zahlreichen Habitusbildern. 

Gebunden in Prachihand^ Preis lo M. 

Fremdländische 

Wald- u. Parkbäume für €uropa. 

Von 

Heinrich Mayr, 

Dr. philos. et oec. publ., o. 5. Professor der forstlichen Produktionslehre an der k. Universität zu München. 

Mit 258 Abbildungen im Texte und 354, zum Teil farbigen, 

Abbildungen auf 20 Tafeln. 

In Prachtband gebunden^ Preis 22 M. 

Der 

Palmengarten zu Frankfurt a« III. 

Bearbeitet von 

Aug. Siebert, 

Direktor des Palmengartens zu Frankfurt am Main. 

Mii 12 Tafeln, einem lithographischen Plan und $0 Textabbildungen, 

In Folio, gebunden, Preis 5 M. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Verlag von Paul Parey in Berlin SW., Hedemannstrafse 10. 



Gartenbeete und Gruppen. 

333 6nfwfirte 

lux einfache und reiche flusfflhrung mit 

mehrfachen und erprobten Bepflanzungen 

in verschiedenen Jahreszeiten 
nebst 

ziffernmässiger Angabe des Pf lanzen bedarfs- 

Von 

Carl Hampel, 

Oartendirektor der Stadt Leipzig. 

Ein starker Band in GroB-Quart 

Reue Husgabe 1901. 

Gebunden, Preis y M 50 Pf, 

150 kleine Gdrten. 

Plan, Beschreibung und Bepflanzung, 

entworfen und bearbeitet für 

Gärtner, Baumelster und Villenbesitzer. 

Von 

Carl Hampel, 

Oartendirektor der Stadt Leipzig. 

Dritte, vermehrte fluHage 

I von 

I „Hundert kleine Gärten". 

i 

I Kartoniert, Preis 5 M, 

Gärtnerische Schmuckpldtze in Städten, 

! ihre Anlage, Bepflanzung und Pflege. 

Für Gärtner, Architelcten und Stadtverwaltungen 

entworfen und bearbeitet von 

Carl Hampel, 

Oartendirektor der Stadt Leipzig. 
24 Tafeln mit Text. Kartoniert, Preis 6 M, 

Sartenrasen und Parkwiesen, 

ihre Anlage und Unterhaltung. 

Von 

Carl Hampel, 

Oartendirektor der Stadt Leipzig. 
Mit Textabbildungen. Preis 1 M, 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Verlag von Paul Parey in Berlin SW., Hedemannstrafse 10. 



Die Gartenwelt. 

Illustrierte Wochenschrift für den gesamten Gartenbau. 

Herausgeber: 

Max Hesdörffer in Berlin. 

XI. Jahrgang. 



Erscheint jeden Sonnabend. 

Durch jedes Postamt bezogen, Preis inert eljährlich 2 M $o Pf, 

Bei Erenzband-Bezug vierteljährlich: In Deutschland nnd Österreich-Ungarn 3 M., 

im Weltpostverein: 3 M 75 Ff. 



Die Gartenwelty die bereits in ihrem elften Jahrgange steht, erscheint 
wöchentlich in reich illustrierten Heften und ist durch Vielseitigkeit des 
Inhaltes, Zuverlässigkeit, rasche Berichterstattung und durch ihre künstlerische 
Ausstattung zum Lieblingsblatt Tauseilder geworden. 

a 

Die Oartenwelt bringt ausschliesslich Originalabhandlungen aus der 
Praxis für die Praxis berechnet, schenkt aber auch den Ergebnissen der 
exakten Forschung und der Ästhetik des Gartens ihre Beachtung, soweit sie 
für den praktischen Gartenbau Bedeutung haben. Die bedeutendsten Fach- 
männer deutscher Sprache des In- und Auslandes sind die ständigen Mit- 
arbeiter der Gartenwelt. 

Die ^Garten weit bringt vorzügliche Textabbildungen, die fast alle Originale 
sind und nach scharfen und klaren Naturaufnahmen ausschliesslich für die 
Gartenwelt gefertigt werden. Ausserdem bringt sie naturgetreu und künst- 
lerisch ausgeführte Farbentafeln mit hervorragenden Neuzüchtungen und 
Neueinführungen unter besonderer Berücksichtigung deutscher Züchtungskunst. 

Es sei zu einem Probeabonnement höflichst eingeladen, da nur so ein 
richtiges Bild von der Reichhaltigkeit und Bedeutung der Zeitschrift gewonnen 
werden kann. Der sehr niedrige Preis macht sie einem Jeden zugänglich. 
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